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EINLEITUNG
VON DEM MARSCHALL 
DER WOIWODSCHAFT

Im heutigen Polen erleben wir ein äußerst inte-
ressantes Phänomen. Wir haben die Voraussetzungen  
geschaffen, um mit unserer Entwicklungsposition und 
dem Status einer modernen europäischen Gesellschaft 
zufrieden zu sein, aber gleichzeitig ist der Grad der Zu-
friedenheit der Polen und ihrer Teilnahme an diesem 
europäischen Status unterschiedlich. Europa ist heute 
eine große Familie mit Erfahrung und befindet sich in-
mitten schwieriger Veränderungen, voller Nationen, die 
mit ihrem Schicksal nicht ganz zufrieden sind, deren 
Entscheidungsträger nicht in der Lage sind, mit Über-
zeugung Ideen für die Zukunft vorzugeben. Bei all den 
Schwierigkeiten, die Europa erlebt, sehen die Einwohner 
Polens und Westpommerns Unterschiede im Lebens-
standard und erwarten gleichzeitig weitere positive Ef-
fekte vom Ausbau der Infrastruktur, den Zufluss von 
Kapital und ausländischen Investitionen oder den radi-
kalen Wiederaufbau der Städte. ​  ...............................................  
 
	 Wo steht Westpommern heute? Was ist unser 
Anteil, was ist die eigentliche Bedeutung des vorgenom-
menen Wandels und der dadurch entstandenen Möglich-
keiten? Als Marschall der Woiwodschaft halte ich es für 
notwendig, Effekte der ergriffenen Maßnahmen klarer zu 
definieren, sowohl um festzustellen, was tatsächlich er-
folgreich war und was nicht, als auch um entsprechende 
Schlüsse zu ziehen. Diese Bewertung ist möglicherweise 
nicht in jedem Bereich eindeutig. Die Selbstverwaltung 
der Woiwodschaft ist ein äußerst komplexer Mechanis-
mus, und bei der Bewertung ihrer Entwicklung ist es not-
wendig, ein breites Spektrum von Voraussetzungen so-
wohl für ihre Tätigkeit als auch für das Funktionieren ihrer 
Umgebung zu berücksichtigen. Die Selbstverwaltung hat 
nicht die volle Freiheit, über die ihr anvertrauten Gebiete 
und Vermögenswerte zu verfügen. Bei der Erfüllung un-
serer Aufgaben stoßen wir auf eine berechtigte Erwar-
tung nach mehr. Sicherlich ist uns noch nicht alles gelun-
gen, und deshalb gibt es in einer ausgereiften Diskussion 
noch Raum für die Festlegung, was weitere Aufwendun-
gen oder eine erweiterte Zusammenarbeit erfordert. 
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	 Erfolg schmeckt nicht jedem gleich und ist nicht 
für jeden gleichermaßen zugänglich. Westpommern ver-
fügte zu Beginn der politischen Veränderungen über 
eine relativ gute Wettbewerbsposition, aber infolge wirt-
schaftlicher Veränderungen und fortschreitender Mar-
ginalisierung in den Entwicklungsprozessen des Landes 
wurden seine Vorzüge abgewertet und in einigen Lebens-
bereichen kam es sogar zu einem Strukturzusammen-
bruch. Wir können aber nicht endlos auf die Vergangen-
heit zurückblicken. Anders haben wir unsere Erfolge vor 
einem Jahrzehnt bewertet, als die Bitterkeit der verlore-
nen Chancen und der Stagnation herrschte, und anders 
blicken wir heute auf die Gegenwart und die Zukunft, 
wenn es eher darum geht, Unternehmen zu gewinnen, die 
in der Lage sind, das uns zur Verfügung stehende geistige 
und finanzielle Potenzial zu nutzen. 

 
	 Wir müssen die Frage beantworten wollen und 
können, wohin wir gehen. Wir haben sie gestellt, als wir 
mit der Arbeit an der Aktualisierung der Entwicklungs-
strategie für die Woiwodschaft Westpommern began-
nen, die Aktivitäten zur Definierung und Klärung unserer 
regionalen intelligenten Fachgebiete fortsetzten oder mit 
den lokalen Selbstverwaltungen über ihre Entwicklungs-
konzepte diskutierten. Natürlich konzentriert sich ein we-
sentlicher Teil unserer Bemühungen nach wie vor auf die 
Einwerbung und Verwendung von EU-Mitteln. Sie stellen 
einen bedeutenden finanziellen Beitrag zur Entwicklung 
von Westpommern, zu Projekten und Vorhaben dar, die in 
den kommenden Jahren die Grundlage für das Wachstum 
der Region bilden werden. 

 
	 Wir halten das Gleichgewicht und stabile Ent-
wicklungsgrundlagen. Wir versuchen, die erarbeiteten 
Kapitale, die die Grundlage für die Entwicklung schaffen 
(insbesondere „blaues“ und „grünes“ Wachstum), mit Vor-
sicht zu vermehren und gleichzeitig versuchen wir, mit den 
sozialen und wirtschaftlichen Trends bestimmter Gebiete 

der Woiwodschaft und Einwohnergruppen Schritt zu hal-
ten. Westpommern ist ein immer besserer Wohnstand-
ort, mit einem sichtbaren Wachstumskurs, aber auch mit 
seinen Problemen. 

Westpommern ist auch eine Chance und Her-
ausforderung für seine Einwohner und alle, die hier aktiv 
werden wollen. Es wurde zum Tor Polens zu Skandina-
vien, zur Ostsee und nach Europa ernannt, und dank der 
kontinuierlichen Bemühungen der gesamten Bevölkerung 
erfüllt es diese Aufgabe sehr gut. Übergeordnete Moti-
vation ist dabei die Möglichkeit, in den Realitäten einer 
modernen, ehrgeizigen Region zu agieren, die über zahl-
reiche Entwicklungsinstrumente verfügt. Die Regional-
politik sollte einen Raum für ehrgeizige Ziele und deren 
Erreichung eben hier - in Westpommern - bieten. 

 
	 Die Bewältigung der in der vorliegenden Stra-
tegie genannten Herausforderungen für Westpommern 
wird durch die Umsetzung umfassender Maßnahmen 
auf vielen Ebenen des sozialen und wirtschaftlichen Le-
bens möglich sein. Es handelt sich um die Maßnahmen 
zur Verbesserung der Lebensqualität der Einwohner, zur 
Stärkung der Rolle der Woiwodschaft Westpommern in 
den grenzüberschreitenden und internationalen Bezie-
hungen, zur Steigerung der Effizienz und der Wettbe-
werbsfähigkeit der westpommerschen Wirtschaft, zur 
Integration von Funktionsbereichen oder zur Anpassung 
der Selbstverwaltung an die sich ändernden sozioökono-
mischen Bedingungen. 

 
	 Ich bin davon überzeugt, dass die Entwicklungs-
strategie für die Woiwodschaft Westpommern bis 2030 
ein Dokument ist, mit dem sich unsere Einwohner, Unter-
nehmer, Kommunalbeamte, Politiker und Vertreter ver-
schiedener Kreise identifizieren werden. Der Erfolg bei der 
Umsetzung hängt vom Engagement von uns allen ab.

             Olgierd Geblewicz 
Marszałek Województwa ZachodniopomorskiegoMarschall der Woiwodschaft Westpommern



8

En
tw

ick
lu

ng
ss

tr
at

eg
ie

 d
er

 W
oi

w
od

sc
ha

ft
 W

es
tp

om
m

er
n 

bi
s 

20
30

01ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
DER WOIWODSCHAFT WESTPOMMERN
ALS PLANUNGSGRUNDLAGE 
FÜR DIE REGIONALE ENTWICKLUNG

1 

1Mehr im Kapitel 9.

Die regionale Entwicklung ist ein Transformati-
onsprozess, der zur Erreichung eines besseren, fortschritt-
licheren Zustands führt: Verbesserung der bestehenden 
und Schaffung neuer Nutzungswerte der Woiwodschaft, 
die ihre Wettbewerbsfähigkeit prägen, Erweiterung der 
Möglichkeiten der wirtschaftlichen Entwicklung und 
Schaffung neuer und moderner Arbeitsplätze, Schaffung 
der bestmöglichen objektiv möglichen Lebensbedingun-
gen für die Einwohner der Woiwodschaft (sowohl im lo-
kalen als auch im regionalen Umfeld) und Verbesserung 
der Vorzüge des lokalen und regionalen Ökosystems und 
der Raumordnung. Die direkte Verantwortung für die Ge-
staltung und Planung der regionalen Entwicklung, die 
bei der Selbstverwaltung der Woiwodschaft liegt, posi-
tioniert sie als Trägerin und Koordinatorin der Entwick-
lungsaktivitäten in der Region. Als Programmauslegung 
der Regionalpolitik gelten die Entwicklungsstrategie 
der Woiwodschaft Westpommern bis 2030 (ESWW), die 
sektorale Entwicklungspolitik und andere Programm-
dokumente, die zusammen das Westpommersche Mo-
dell der Entwicklungsplanung (ZMPR)1 bilden, in dem 
die vom Parlament der Woiwodschaft Westpommern 
mit Beschluss Nr. VIII/100/19 vom 28. Juni 2019 ange-
nommene Strategie die übergeordnete Rolle spielt.  
	  
	 Die Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft 
Westpommern ist ein Akt der Wahl aus einer Vielzahl von 
Entwicklungszielen, die auf bestimmte Tätigkeitsbereiche 
der Selbstverwaltung der Wojewodschaft ausgerichtet 
sind. In der Strategie werden vorrangige Bereiche fest-
gelegt, für die die strategischen entwicklungspolitischen 
Ziele der Woiwodschaft Westpommern formuliert wur-
den, die einen Weg zur Verwirklichung der angestrebten 
Vision der Entwicklung der Region bis 2030 darstellen. 
Alle richtungsweisenden sektoralen Aktivitäten, die in-
nerhalb des weiten Tätigkeitsbereichs der Selbstver-
waltung der Wojewodschaft umgesetzt werden, bleiben 
im Einklang mit dieser strategischen Wahl oder ergän-
zen sie. Der verbindliche Katalog der Entwicklungszie-
le ist in Artikel 11 Absatz 1 des Gesetzes vom 5. Juni 
1998 über die Selbstverwaltung der Woiwodschaft fest-
gelegt, und die ihnen gewidmeten Maßnahmen wer-
den im Rahmen des Westpommerschen Modells der 
Entwicklungsplanung umgesetzt.     
 
	 Die Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft 
Westpommern ist ein Dokument, das die Entwicklung 
der Programmplanung in Bezug auf ein Gebiet vorsieht, 
das über den Bereich der direkten Kompetenzen der 

Selbstverwaltung der Woiwodschaften hinausgeht. Zu-
gleich ist es ein Angebot an wichtige Partner in der Re-
gion. Dieses Angebot betrifft die Zusammenarbeit bei 
der Umsetzung gemeinsamer Entwicklungsinitiativen 
sowie die Steigerung der Effizienz der öffentlichen Aus-
gaben in einer Weise, die eine Optimierung der Entwick-
lungsprozesse gewährleistet und Entwicklungsimpul-
se auf möglichst breiter Ebene setzt. In diesem Sinne 
umfasst die Umsetzung der Strategie die Tätigkeit aller 
territorialen Gebietskörperschaften Westpommerns, 
der arbeitsplatzschaffenden Unternehmen, der sozialen 
Einrichtungen, die sich für die Verbesserung der Lebens-
qualität der Einwohner und die Stärkung des sozialen 
Zusammenhalts der Region einsetzen, der Universitäten 
sowie der Wissenschafts- und Forschungszentren, deren 
Tätigkeit sich mit dem Prozess der unternehmerischen 
Entdeckung regionaler intelligenter Fachgebiete deckt, 
der Bildungs- und Kultureinrichtungen, die Kompeten-
zen der Einwohner aufbauen, oder der Partnerinstitu-
tionen der Makroregion Westpolen.  
 
	 Die Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft 
Westpommern ist eine Studie, die Richtungen vorgibt, 
aber auch den Handlungsspielraum aufzeigt. Es handelt 
sich um ein Dokument der Selbstverwaltung der Woi-
wodschaft, aber das Thema der strategischen Planung 
ist eine regionale Selbstverwaltungsgemeinschaft, die 
sich aus allen Einwohnern der Woiwodschaft zusam-
mensetzt. Ihre aktive Beteiligung an der Umsetzung der 
Strategie basiert auf den entwickelten Mechanismen der 
Zusammenarbeit, des Engagements und auf dem Ge-
fühl der Mitverantwortung für die Region. Die Strategie 
wurde für alle Einwohner Westpommerns entwickelt, 
unabhängig von ihrem Wohnort in der Region, ihrem Al-
ter, ihrem gewählten Entwicklungsweg oder ihrer Tätig-
keitsform. Alle diese Menschen und Gemeinschaften 
können ihren eigenen einzigartigen Platz in Westpom-
mern finden und ihn mit ihrem eigenen Wohlstand fül-
len. Die Strategie dient auch dazu, dass die Entwicklung 
und der Erfolg jedes Einzelnen zum Wohlstand der ge-
samten Gemeinschaft beitragen.  
 
	 Die Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft 
Westpommern hat in ihrer Struktur als auch dank dem 
Westpommerschen Modell der Entwicklungsplanung ei-
nen adaptiven Charakter, der eine reibungslose Anpassung 
an variable Bedingungen ermöglicht und gleichzeitig die 
notwendige Freiheit für die Gestaltung der sektoralen Ent-
wicklungspolitik und anderer Programmdokumente lässt.
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2 Gesetz vom 6. Dezember 2006 über die Regelungen der Entwicklungspolitik (GBl. 2018 Pos. 1307, 1669). 
3 https://www.mr.gov.pl/strony/zadania/polityka-rozwoju-kraju/zarzadzanie-rozwojem-kraju/strategie-ponadregionalne

Die Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft 
Westpommern mit der perspektive bis 2020 (ESWW 
2020) wurde am 22. Juni 2010 kraft des Beschlusses 
von dem Parlament der Woiwodschaft Westpommern 
Nr. XLII/482/10 verabschiedet. Sie stellte ein schlüssi-
ges und umfassendes Konzept für die mittelfristige Ent-
wicklung der Region dar, das den damaligen Bedingungen 
und Entwicklungsherausforderungen angemessen war. 
Seit ihrer Verabschiedung hat sich die sozioökonomische 
Situation der Woiwodschaft erheblich verändert, was 
sich vor allem aus den allgemeinen Entwicklungsten-
denzen im Land sowie im europäischen und baltischen 
Umfeld der Region ergibt, was die Notwendigkeit bedeu-
tet, neue Herausforderungen zu berücksichtigen, denen 
sich die Woiwodschaft Westpommern in den kommen-
den Jahren stellen muss. Gleichzeitig geht die allgemei-
ne Verbesserung des Lebensstandards mit einer immer 
stärker ausgeprägten Notwendigkeit einher, positive 
soziale und wirtschaftliche Veränderungen in der Re-
gion zu dynamisieren, die sich sowohl aus dem Wunsch 
ergeben, die Distanz zu wirtschaftlich stärkeren Regio-
nen des Landes zu verringern als auch Wachstumska-
pital für künftige Generationen aufzubauen.   
 
	 Seit der Zeit der Verabschiedung von ESWW 
2020 haben sich auch die formalen und rechtlichen Rah-
menbedingungen für die Entwicklungspolitik in Polen 
verändert. Die Entscheidung, den Aktualisierungsprozess 
einzuleiten, bestand unter anderem aus rechtlichen, stra-
tegischen und programmbezogenen Änderungen in dem 
Land und in der EU, die in diesem Zeitraum stattfanden 
und sich hauptsächlich auf das Gesetz2 über die Grund-
sätze der Durchführung der Entwicklungspolitik bezogen. 
Sie haben EU-Richtlinien zur Planung der Förderperiode 
2014-2020 in polnisches Recht implementiert. Sie ha-
ben auch ein neues Instrument der Entwicklungspolitik 
eingeführt - einen territorialen Vertrag, d.h. ein Abkom-
men zwischen der Regierung und der Woiwodschaft, in 
dem die Ziele und die für beide Parteien wichtigsten In-
vestitionen sowie die Art und Weise, wie sie finanziert 
und umgesetzt werden, festgelegt sind. Das Gesetz 
bezieht sich auch auf die territoriale Dimension der Ent-
wicklungspolitik, insbesondere auf den integrierten ter-
ritorialen Ansatz und die geografische Konzentration, 
indem es zusätzliche Begriffe wie: Funktionsgebiet, Ge-
biet der strategischen Intervention und Problembereich 
einführt. Die gesetzlichen Bestimmungen zielen dar-
auf ab, die soziale und wirtschaftliche Dimension stär-
ker mit der räumlichen Dimension der Regionalpolitik zu 

verbinden und damit das Entwicklungsmanagement in 
den Regionen und Polen zu verbessern.     
 
	 Die Aktualisierung der Entwicklungsstrategie 
der Woiwodschaft Westpommern ist auch eine Folge der 
Berücksichtigung von Programmvorschlägen, die in stra-
tegischen Dokumenten auf nationaler Ebene enthalten 
sind, die im Zeitraum seit der Verabschiedung der ESWW 
2020 angenommen wurden und für die Entwicklungspoli-
tik der Woiwodschaft von grundlegender Bedeutung sind: 
Nationale Strategie für regionale Entwicklung 2010-2020 
- Regionen, Städte, ländliche Gebiete; Nationales Raum-
wirtschaftskonzept 2030 und ein neues Modell der mit-
telfristigen Entwicklungsstrategie des Landes - Strategie 
für verantwortungsvolle Entwicklung mit verlängerter 
zeitlicher Perspektive bis 2030. Das ESWW ist Bestand-
teil des nationalen Entwicklungsprogrammsystems. Um 
die Einheitlichkeit des Vorgehens bei der territorialen Ent-
wicklung zu gewährleisten, ist es erforderlich, die Kohä-
renz der geplanten und durchzuführenden Maßnahmen 
auf nationaler und regionaler Ebene zu wahren und den 
Inhalt des ESWWM an die Bestimmungen der nationalen 
Strategie- und Planungsdokumente anzupassen. In die-
sem Kontext war die Notwendigkeit der Berücksichtigung 
der Dimension der überregionalen Strategie auch eine Vo-
raussetzung für die Aktualisierung der SRGD. Am 30. April 
2014 verabschiedete die Regierung die Strategie für die 
Entwicklung Westpolens bis 20203 (SRPZ), deren Wirkung 
sich auf die Woiwodschaften Niederschlesien, Lebuser 
Land, Opeln, Großpolen erstreckt. Die wesentlichen für 
dieses Gebiet identifizierten Entwicklungspotenziale sind 
das Potenzial des Standortes, der Innovation, der Wissen-
schaft und Forschung sowie der Kooperation. Die SRPZ 
geht davon aus, dass die Entwicklung der Makroregion 
unter anderem auf der Schaffung besserer Investitions- 
und Tourismusbedingungen, der Verbesserung der Ver-
kehrsverbindungen (z.B. Modernisierung der Wasserstra-
ße auf der Oder, Straßeninvestitionen) und Investitionen 
in Energienetze, der Stärkung von Wissenschafts- und 
Forschungszentren, der Einleitung der Zusammenarbeit 
zwischen ihnen, der Anpassung der Bildung an die Anfor-
derungen des Arbeitsmarktes beruhen sollte. Die von der 
SRPZ festgelegten Entwicklungsrichtungen stehen wei-
terhin im Einklang mit der ESWW und den Bestimmungen 
der sektoralen Entwicklungspolitik.    
 
	 Der Mitte 2015 abgeschlossene Prozess der 
Programmplanung für die EU-Förderperiode 2014-2020  
brachte viele wesentliche Änderungen an den 
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Finanzierungsquellen und der finanziellen Ausstattung 
der in den regionalen, überregionalen und nationalen 
Strategien vorgesehenen Maßnahmen mit sich. Die 
Europäische Kommission hat den Schwerpunkt der In-
vestitionsprioritäten unter anderem auf die Innovation 
der europäischen Wirtschaft, die Dynamik der Interna-
tionalisierung von Unternehmen, die Revitalisierung und 
die demografische Entwicklung verlagert. Die Entwick-
lung der kommunalen Infrastruktur, des Tourismus oder 
der lokalen Straßen liegt jedoch außerhalb des strate-
gischen Spektrums. Es bestand daher die Notwendig-
keit, strategische Ziele für die Entwicklung der Woiwod-
schaft und geeignete Instrumente für ihre Umsetzung 
im Zusammenhang mit der Planung und Ausrichtung der 
EU-Mittel in den Förderperioden 2014-2020 und 2020+ 
festzulegen. Dies erforderte eine entsprechende Ände-
rung der Instrumente für öffentliche Intervention, eine 
Neuordnung ihrer Finanzierungsquellen und ihre Integ-
ration in die strategischen Ziele Westpommerns. In die-
sem Kontext berücksichtigt die ESWW ein Szenario, das 
eine Verringerung des Zuflusses von EU-Fördermitteln 
nach 2020 nach Polen als Folge einer allmählichen Nivel-
lierung des Lebensstandards in Polen im Vergleich zum 
europäischen Durchschnitt vorsieht. Diesem Zweck die-
nen unter anderem die Konzentration der Förderung auf 
Gebiete mit dem größten Potenzial für die Schaffung von 
Wirtschaftswachstum, die Aktivierung des lokalen Kapi-
tals, der Aufbau einer breiten Plattform für die Zusam-
menarbeit zur Durchführung integrierter Projekte oder 
eine Reihe von Instrumenten, die zur Verbesserung der 
Effizienz der Förderung beitragen.  
 
	 Eine wichtige Ursache für die Aktualisierung der 
Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft Westpommern 
waren die Schlussfolgerungen aus dem Monitoring und der 
Evaluation der Ziele des ESWW 2020 und der betriebenen 
Entwicklungspolitik in der Region. Sie betrafen insbesonde-
re Umfang, Richtung und Effekte der Intervention als auch 
wiesen auch auf die Notwendigkeit einer stärkeren the-
matischen und räumlichen Konzentration der öffentlichen 
Intervention und die Erarbeitung eines neuen Standards 
für den Prozess der Vorbereitung und Umsetzung strate-
gischer Dokumente in Form des Westpommerschen Mo-
dells der Entwicklungsplanung hin.   

Die obigen Änderungen der Bedingungen im Zu-
sammenhang mit der Planung und Durchführung der regi-
onalen Entwicklungspolitik begründeten die Notwendigkeit 
der Aktualisierung des wichtigsten Programmdokuments 
der Region - der Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft 
Westpommern. Der Aktualisierungsprozess wurde an-
hand der folgenden Grundsätze durchgeführt, die das Ver-
ständnis von Entwicklung und ihre Unterstützung durch 
die Selbstverwaltung definieren und eine Plattform für die 
Zusammenarbeit mit den Partnern sowie die Auswahl von 
Projekten schaffen, die zur Entwicklung der Region beitra-
gen. Diese Grundsätze sind ausschlaggebend für die Defi-
nition der Entwicklungsziele der Woiwodschaft sowie für 
die Funktionsweise der regionalen Selbstverwaltung, die 

die Strategie umsetzt, und deren Beachtung von der Rei-
fe der Selbstverwaltung bei der Erkennung von Entwick-
lungsherausforderungen zeugt: 

•• ANTHROPOZENTRISMUS – Konzentration der Ak-
tivitäten auf die lokale Bevölkerung und ihre spezi-
fischen Bedürfnisse, Ergreifung von Initiativen im 
Dienste der lokalen Gemeinschaft, ihres Zusammen-
halts und ihrer internen Entwicklung, Bestreben, die 
Investitionstätigkeiten auszugleichen und die anth-
ropogene Belastung zu verringern.

•• NACHHALTIGE ENTWICKLUNG – Umsetzung von 
Maßnahmen unter Wahrung des natürlichen Gleich-
gewichts und mit der Respektierung der Umweltres-
sourcen; Aufrechterhaltung des räumlichen Zusam-
menhalts durch Management und Planung, um die 
Erhaltung der räumlichen Ordnung auf allen Ebenen 
der Selbstverwaltung zu gewährleisten.

•• FÖRDERUNG DER BÜRGERSCHAFT – die Ergreifung 
von Maßnahmen, die einer hohen Aktivität der Einwohner 
förderlich sind, einschließlich der Gestaltung des nationa-
len, bürgerlichen und kulturellen Bewusstseins der Ein-
wohner, der Stärkung der wünschenswerten pro-ökolo-
gischen und gesundheitsfördernden, unternehmerischen 
und innovativen Einstellungen.

•• PARTNERSCHAFT – intra- und interregionale Zu-
sammenarbeit auf der Grundlage des gegenseitigen 
Vertrauens der Akteure, Umsetzung gemeinsamer 
Projekte in öffentlich-öffentlichen und öffentlich-pri-
vaten Partnerschaften, Partnerschaft als Schlüssel-
faktor für ein mehrstufiges Entwicklungsmanage-
ment auf regionaler Ebene, Aufbau und Umsetzung 
neuer Kooperationsmodelle für die Umsetzung künf-
tiger Initiativen.

•• INTEGRATION – Einbeziehung einzelner Aufgaben 
und Produkte in die Strukturen und Betriebssysteme 
im Rahmen von Funktionsbereichen, im Rahmen der 
Woiwodschaft sowie im Rahmen der Makroregion; 
Vermeidung von Insellösungen und -produkten mit 
begrenzten Kooperations- und Modifikationsmög-
lichkeiten, die sich an der Befriedigung eng definierter 
Bedürfnisse orientieren.

•• DEKONZENTRATION UND DEZENTRALISIERUNG 
DES UMSETZUNGSSYSTEMS  – nach dem Prinzip: „so 
viel Staat wie nötig, so viel Bevölkerung wie möglich“, 
Förderung der Tendenz der Dezentralisierung; Be-
streben, von der zentralen auf die regionale Ebene 
diejenigen Institutionen oder Strukturen zu verla-
gern, deren Aufgabenbereich den Aufgaben der nied-
rigeren Ebenen der Selbstverwaltung und den mit 
Initiativen der Gebietskörperschaften verbundenen 
Themenbereichen entspricht.
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•• MAKROREGIONALE DIMENSION  – Akzeptanz der 
Bedeutung der Zusammenarbeit auf makroregionaler 
Ebene, Nutzung der internen Potenziale der Makro-
region und des Synergieeffekts zur Lösung gemein-
samer und ähnlicher Probleme; Stärkung der Position 
der einzelnen Woiwodschaften durch Anhebung des 
Rangs der Maßnahmen und der Wettbewerbsfähig-
keit auf nationaler und internationaler Ebene.

•• ZWECKMÄSSIGKEIT UND EFFIZIENZ DER INTERVEN-
TION  – angesichts der begrenzten finanziellen Mittel 
und der Notwendigkeit, die Interventionsrichtungen 
auszuwählen, die Orientierung nach dem Kriterium 
der Zweckmäßigkeit und der Effizienz der unternom-
menen Vorhaben, die nach Möglichkeit komplemen-
tär und wertschöpfend sind, sowie die Entwicklung 
der Region langfristig unterstützen. 

•• PROSPEKTIVITÄT – Schaffung von Mechanismen und 
Systemgrundlagen für künftige Maßnahmen, die die 
finanzielle Eigenständigkeit der lokalen Gebietskör-
perschaften erhöhen und es ermöglichen werden, die 
Abhängigkeit von externen Finanzmitteln in der Per-
spektive 2020+, u.a. auf der Grundlage von Partner-
schaft und Integration, zu vermeiden; Gewährleistung 
der Unabhängigkeit der Regionen bei gleichzeitiger 
mehrstufiger Verwaltung.

 
	 In Anbetracht der obigen Prinzipien, Entwick-
lungsstrategie der Woiwodschaft Westpommern in ihrer 
neuen Fassung ein Grundelement der Ordnung der Pla-
nung und Umsetzung der Entwicklungspolitik. Gleich-
zeitig enthält konsequent strategische Vorgaben zu den 
folgenden Fragen:

•• TERRITORIALE UND FUNKTIONALE KONZENTRA-
TION DER UNTERSTÜTZUNG  – geografische und 
thematische Konzentration der Aktivitäten, die das 
Vorhandensein von Gebieten mit gemeinsamem Po-
tenzial und ähnlichen Problemen sowie die Notwen-
digkeit, die Unterstützung an diese Umstände an-
zupassen, voraussetzt. Die Strategie dient dazu, die 
Auswirkung der lokalen Entwicklungsmechanismen in 
der intraregionalen Ordnung als Element des Wachs-
tums bestimmter Funktionsbereiche und der gegen-
seitigen Beziehungen zwischen ihnen zu stärken. Das 
Ziel der Strategie ist die Schaffung von Bedingungen 
für eine nachhaltige Entwicklung der Funktionsberei-
che und die Unterstützung ihrer internen Dynamik.

•• AKTIVIERUNG LOKALER ENTWICKLUNGSPOTENZIA-
LE  – Erschließung und Integration interner finan-
zieller Ressourcen und anderer kumulativer Poten-
ziale in die Entwicklungsprozesse in der lokalen und 

regionalen Dimension. Die Selbstverwaltung sollte 
sich auf Bildungs-, Informations-, Organisations- und 
Wirtschaftsaktivitäten konzentrieren, die auf die Frei-
setzung dieser Potenziale, deren Einsatz beim Aufbau 
der lokalen Wirtschaft, des lokalen Unternehmer-
tums, der kooperativen Initiativen und anderer For-
men der individuellen und gemeinschaftlichen Wirt-
schaftstätigkeit abzielen. Bei dieser zielgerichteten 
Intervention ist es notwendig, rational die definierten 
Ziele und die rechtzeitig ergriffenen Maßnahmen zu 
unterscheiden und gleichzeitig davon überzeugt zu 
sein, dass zu einer langfristigen Erreichung der ange-
strebten Ziele die schnellstmögliche Übernahme der 
Entwicklungsinitiative erforderlich ist.

•• STÄRKUNG DES ENTWICKLUNGSPOTENZIALS  –  
die Selbstverwaltung ist bestrebt, eine solche Funk-
tionsweise und Umsetzung von Entwicklungspro-
zessen innerhalb der Woiwodschaft einzuführen, die 
die Zusammenarbeit verschiedener regionaler Ak-
teure aktiviert und die Optimierung der durchzufüh-
renden Maßnahmen fördert. Die Selbstverwaltung 
zielt daher darauf ab, Kompetenz und Kooperations-
bereitschaft aufzubauen und die Aufgaben nicht 
zu kumulieren. Das Ziel besteht darin, die regionale 
Selbstverwaltung und die an der Zusammenarbeit 
beteiligten Körperschaften darauf vorzubereiten, 
die vorhandenen Potenziale so vollständig und ef-
fektiv wie möglich zu nutzen, eine organisatorische 
Effizienz und ein Aktivierungspotenzial zu erreichen, 
um Aktivitäten zu unterstützen, die von einzelnen 
Selbstverwaltungen und externen Körperschaften 
in der Region unternommen werden.

 
	 Neben den Vorgaben bezüglich der subjektiven 
Beziehungen innerhalb der Woiwodschaft umfasst die 
Strategie auch die Ausrichtung auf folgende Interventi-
onsbereiche: Ausgewogenheit der Siedlungsnetzstruktur 
(Aufrechterhaltung der Siedlungsstruktur innerhalb der 
Woiwodschaft, soweit sie die Optimierung der Verbindun-
gen innerhalb von Funktionsbereichen ermöglicht, Beitrag 
zur Erreichung einer hohen Lebensqualität und Aufrecht-
erhaltung der angemessenen Fürsorge für ausgegrenzte 
und benachteiligte Gruppen); Erhöhung des Industriali-
sierungsgrades und des technologischen Fortschritts der 
Wirtschaft der Region; Ausrichtung auf regionale und intel-
ligente Fachgebiete; verstärkte Nutzung spezifischer Po-
tenziale und räumlicher Beziehungen; weitgehende Formel 
der Zusammenarbeit mit externen Körperschaften. 
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03SOZIALE, ÖKONOMISCHE UND RÄUMLICHE
VORAUSSETZUNGEN FÜR DIE ENTWICKLUNG
DER WOIWODSCHAFT WESTPOMMERN

DIAGNOSE

Der thematische Umfang der Diagnose beinhaltet eine syn-
thetische Analyse der wichtigsten wirtschaftlichen, räumli-
chen, ökologischen und sozialen Bedingungen der Woiwod-
schaft Westpommern, die auf der Grundlage verfügbarer 
statistischer Daten und einer Reihe von analytischen Doku-
menten auf der Ebene der Woiwodschaft erarbeitet wurde.

1/ Die Woiwodschaft Westpommern liegt im Nordwesten 
Polens, ist die fünftgrößte Woiwodschaft, nimmt mehr als 7% 
der Landesfläche ein und zählt fast 4,5% der Bevölkerung des 
Landes. Die Nord- und Westgrenze der Region, jeweils fast 
200 Kilometer, sind gleichzeitig die Staatsgrenze. Die Meeres-
grenze, die gleichzeitig die Südwestküste der Ostsee bildet, 
stellt einen einzigartigen und wichtigen Entwicklungsimpuls 
für ganz Pommern dar. Die Hauptstadt der Region ist Szcze-
cin - das wichtigste Verwaltungs-, Wirtschafts- und Kultur-
zentrum mit über 400.000 Einwohnern.

2/ Aufgrund des Standortes der Woiwodschaft West-
pommern ist die regionale Kooperation mit dem Ausland 
von großer Bedeutung. Die Beziehungen der Region zu 
den deutschen angrenzenden Bundesländern Mecklen-
burg-Vorpommern und Brandenburg sowie zum schwedi-
schen Schonen sind am intensivsten. Trotz einer Reihe von 
Aktivitäten in dieser Hinsicht muss die Zusammenarbeit 
mit den Regionen des Ostseeraums noch intensiviert wer-
den, darunter: mit den dänischen Regionen (hauptsächlich 
Kopenhagen und Bornholm), mit anderen Regionen Süd-
schwedens (einschließlich Blekinge län), mit Südfinnland 
(hauptsächlich Helsinki-Uusimaa) sowie mit Berlin, dessen 
Bedeutung als führende europäische Metropole mit einem 
realen Einfluss auf die Funktionsweise ihrer Umlandgebie-
te, einschließlich der Woiwodschaft Westpommern, zuneh-
men wird. Neben den genannten Richtungen sollten die 
baltischen Staaten, die Regionen der Visegrad-Gruppe und 
Kroatien als potenzielle Gebiete der ausländischen Zusam-
menarbeit genannt werden. Von besonderer Bedeutung ist 
die deutsch-polnische Zusammenarbeit in folgenden Berei-
chen: wirtschaftliche und touristische Nutzung der Oder, Zu-
sammenarbeit der Rettungsdienste, Zusammenarbeit im 
Bereich Raumordnung und Umweltschutz, Entwicklung der 
Kommunikationsinfrastruktur sowie Entwicklung gemein-
samer Lehrpläne und Bildungsinfrastrukturen.

3/ Westpommern zeichnet sich durch landesweit einzig-
artige natürliche Bedingungen aus: der Reichtum an Bin-
nengewässern (und unterirdischen Wasserressourcen), von 
denen über 150 Gewässer die Fläche von 50 ha überschrei-
ten; landesweit einer der höchsten prozentualen Anteile 
an Waldflächen und eine große Fläche an Schutzgebieten 
(die unter Schutz stehenden Gebiete, einschließlich Vogel-
lebensräume und FFH-Gebiete Natura-2000, machen 46% 
der Fläche der Wojewodschaft aus, was der 5. höchste An-
teil in Polen ist). Das besonders einzigartige Naturerbe der 
Woiwodschaft wird im Nationalpark Wolin, im Nationalpark 
Drawa, in 7 Landschaftsschutzparks und in über 100 Natur-
schutzgebieten und Landschaftsschutzgebieten geschützt. 
Westpommern verfügt im Vergleich zum restlichen Land 
über eine außergewöhnlich saubere Umwelt, einschließlich 
der Luft, mit einem der niedrigsten Schadstoffwerte in Polen.

4/ Die Faktoren, die die Wirtschaft der Woiwodschaft be-
einflussen, sind unter anderem die Grenz- und Küstenla-
ge, das Entwicklungspotenzial der Hauptzentren und ihrer 
Funktionsgebiete - Metropolregion Szczecin und das Funk-
tionsgebiet Koszalin-Kołobrzeg-Białogard mit attraktiven In-
vestitionsflächen für die die Ansiedlung neuer Unternehmen 
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und die industrielle Verarbeitung, die hauptsächlich in Wirt-
schaftszonen konzentriert sind. Die hohe wirtschaftliche Ak-
tivität der Einwohner macht Westpommern zu einem guten 
Ausgangspunkt für die Entwicklung im Ostseeraum und in 
der Makroregion Westpolen. Spezifische natürliche Bedin-
gungen prägen die Entwicklung bestimmter Wirtschaftsbe-
reiche, insbesondere derjenigen, die auf der blauen Wirtschaft 
beruhen, die alle Tätigkeiten im Zusammenhang mit der See-
wirtschaft (Produktion und damit verwandte Transportbe-
reiche) und auf der grünen Wirtschaft4 basieren, die auf die 
Verbesserung der Lebensqualität der Menschen bei gleich-
zeitiger Verringerung der Gefahren für die natürliche Umwelt 
abzielt, einschließlich Tourismus, Land- und Forstwirtschaft, 
Energieerzeugung aus erneuerbaren Quellen - in jedem Fall 
anders geprägt als diejenigen, die in ganz Polen vorkommen. 

5/ Die Insolvenz von vielen für die Wirtschaft der Region 
wichtigen Industriebetrieben, darunter der Stettiner Werft, 
machte Westpommern zu Beginn des 21. Jahrhunderts zur 
entwicklungsärmsten polnischen Region. Im Jahre 2000 ent-
sprach das Bruttoinlandsprodukt pro Kopf in der Woiwod-
schaft dem nationalen Durchschnitt, während es 2013 nur 
84% betrug. Erst 2014 war das BIP-Wachstum in der Region 
das dritthöchste im Land. Die Investitionsaufwendungen pro 
Kopf in Westpommern gehören zu den niedrigsten in Polen. 
Die Höhe dieser Aufwendungen, die insbesondere im priva-
ten Sektor gering sind, stellt eine der größten Herausforde-
rungen für die Selbstverwaltungen Westpommerns und den 
Bereich für eine potentielle öffentliche Intervention dar.

6/ Die Entwicklung der Wirtschaft der Region hängt in ho-
hem Maße von einem gut funktionierenden Verkehrssystem 
ab, insbesondere vom Verkehr an der Schnittstelle von Land 
und Wasser. Die Region ist aufgrund ihrer Randlage im Ver-
hältnis zur Hauptstadt und anderen Regionen des Landes 
stark von der schlechten intra- und interregionalen Verkehrs-
anbindung betroffen, die auch in nationalen Dokumenten fest-
gestellt wurde. Gleichzeitig ist der Zugang zu den wichtigsten 
europäischen Wachstumszentren einer der besten in Polen.  

In den letzten Jahren hat der Umschlag polni-
scher Häfen dynamisch zugenommen. Dies gilt auch für 
den Hafenkomplex Szczecin-Świnoujście, der im Fracht-
bereich immer bessere Ergebnisse erzielt. Im Jahre 2017 
wurden in den Häfen Szczecin und Świnoujście ca. 25,4 
Mio. Tonnen Güter umgeschlagen (inklusive des Eigen-
gewichts der Ladeeinheiten). Die Entwicklung des Hafen-
komplexes wird im Zusammenhang mit den Investitionen 
in die Vertiefung des Fahrwassers auf 12,5 Meter und Pro-
jekten im Bereich Bau oder Modernisierung der landseitigen 

Zugangsinfrastruktur weiter beschleunigt. Der Hafen 
Świnoujście ist führend im Fährverkehr (aufgrund der Nähe 
zum schwedischen Schonen). Der Hafen deckt zwei Drittel 
des polnischen Fährverkehrs zwischen Nord und Süd ab.    
	  
	 Die Region verfügt über das günstigste Bin-
nenschifffahrtssystem Polens, das die Häfen der Oder-
mündung mit den Ländern der Europäischen Union, ins-
besondere mit Deutschland, verbindet. Der derzeitige 
Zustand der hydrotechnischen Anlagen und der Infrastruk-
tur, die sich mit der Wasserstraße auf der Oder über-
schneiden (Straßen- und Eisenbahnbrücken), erlaubt es 
jedoch nicht, die Transportkapazität der Oder für den 
Transport in den Süden des Landes voll auszunutzen.   
 
	 Durch die Woiwodschaft verlaufen internatio-
nale und nationale Transportwege in der Nord-Süd- und 
Ost-West-Ausrichtung. Szczecin ist der Knotenpunkt, an 
dem sich die meisten von ihnen überschneiden. Die Para-
meter der Schnellstraßen werden auf immer längeren Ab-
schnitten auf 4 von 13 Landesstraßen erreicht, die die Re-
gion durchqueren und zum TEN-T5 -Netz gehören, was im 
Falle der Straße S6 die Verbindung von Szczecin und Koszalin 
sowie von Zentren mit überregionaler Bedeutung, ihre Ver-
kehrsanbindung an die Region und die Schaffung einer güns-
tigen Straßenkonstellation entlang der Ostsee (Gemeinden 
in der Küstenregion und Kurorte werden für Touristen besser 
erreichbar sein) gewährleistet. Der Verkehr auf den Straßen 
der Woiwodschaft liegt etwas unter dem nationalen Durch-
schnitt, ist aber durch eine sehr hohe Veränderlichkeit und 
Dynamik im Jahresverlauf gekennzeichnet. Dies betrifft Stra-
ßen aller Kategorien, insbesondere in der Küstenzone, die in 
der Saison und an Wochenenden durch den Transit- und 
Touristenverkehr belastet ist. Der mittlere und östliche Teil 
der Region ist durch eine begrenzte Verkehrsanbindung so-
wohl an die Hauptstadt der Woiwodschaft als auch an ande-
re große Ballungszentren geprägt. Neben den Investitionen 
im Zusammenhang mit der oben genannten Straße S6 sind 
für die Region auch die Investitionen im Zusammenhang mit 
der Straße S3 (im Norden die Anbindung an das Fährterminal 
in Świnoujście und im Süden die Anbindung an das tsche-
chische Autobahnnetz), der Straße S11 (Verkehrsanbindung 
des östlichen Teils der Woiwodschaft), sowie der westlichen 
Umgehung von Szczecin, die die westlichen und nördlichen 
Stadtteile von Szczecin und Police durch den Tunnel Police - 
Święta mit dem Flughafen Szczecin-Goleniów verbindet.  

Die Dichte des öffentlichen Straßen- und Eisen-
bahnnetzes ist etwas geringer als der Durchschnitt in 
Polen, was sich aus der großen Fläche der Woiwodschaft, 

1 

4 Steigerung anhand von der blauen und grünen Wirtschaft: Grüne Wirtschaft  – eine Wirtschaft, die Ziele der nachhaltigen Entwicklung verfolgt und mit Bereichen wie der Entwicklung sau-
berer Technologien, erneuerbaren Energiequellen, der Verbesserung der Energie- und Materialeffizienz, dem nachhaltigen Verkehr, der Abfallbewirtschaftung und -recycling, der nachhaltigen 
Nutzung von Land, Wasser, Wäldern, der Meeresfischerei und dem Ökotourismus verbunden ist, aber auch die Verbrauchs- und Produktionsmuster in Richtung nachhaltigerer Verbrauchs- 
und Produktionsmuster und der Schaffung von grünen Arbeitsplätzen ändert, Blaue Wirtschaft  – eine Wirtschaft, die das Potenzial der Ozeane und Meere für Wachstum und Beschäftigung 
nutzt und alle sektoralen und sektorübergreifenden Wirtschaftstätigkeiten im Zusammenhang mit den Ozeanen, Meeren und Küsten sowie indirekte Unterstützungsmaßnahmen umfasst, 
die für das Funktionieren der maritimen Sektoren erforderlich sind.
5 Gemäß der der Verordnung des Europäischen Parlaments und Rates (EU) Nr. 1315/2013 vom 11. Dezember 2013 über Leitlinien der Union für den Aufbau eines transeuropäischen Verkehrs-
netzes (TEN-T) (Dz. U. L 348 z 20.12.2013, s. 1-128), das System der grenzüberschreitenden Verbindungen der Woiwodschaft, die das TEN-T- Netz bilden, besteht aus der Straße: S3 und A6 
(Hauptnetz) sowie S6, S1 0und S11 (komplexes Netz), Bahnstrecken: E59 (Hauptgüterstrecke auf dem Abschnitt ab Świnoujście, Personenstrecke – auf dem Abschnitt ab Szczecin) und C-E-59 
(komplexes Netz) sowie die Strecke Nr. 202 (komplexes Netz), als auch Wasserstraße auf der Oder (Hauptnetz) ab der dem Oder-Havel-Kanal bis zur Grenze mit dem Binnenseegewässern). 
Elemente des Hauptbinnennetzes und die Seehäfen sind in Szczecin und Świnoujście, und der Hafen Police ist ein Element des komplexen Netzes Der Flughafen  Szczecin-Goleniów gehört zur 
Hauptflugstrecke. Darüber hinaus wurde Szczecin als „städtischer Hauptknotenpunkt“ ausgewiesen”.
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der geringeren Bevölkerungsdichte und dem Charakter 
des Siedlungsnetzes ergibt. Sie lösen die Probleme der 
Verkehrsanbindung innerhalb der Region und in den Be-
ziehungen zum Rest des Landes nicht ausreichend. Die 
Qualität der Straßen ist durchschnittlich und ähnlich 
wie im Inland, aber der Zustand der Eisenbahnstrecken, 
insbesondere in diesen Teilabschnitten, wo aus Sicher-
heitsgründen Geschwindigkeitsbegrenzungen gelten, er-
fordert eine Modernisierung. Die Streckenparameter be-
schränken die Möglichkeit, einen effektiven Fahrplan zu 
erstellen. Die Herausforderung besteht nicht nur darin, 
die Eisenbahnverbindungen wiederherzustellen, sondern 
auch, einige davon nicht zu liquidieren. Auf den vorhan-
denen Strecken wird dank den landesweit am schnells-
ten erneuerten Schienenfahrzeugen die Rückkehr der 
Fahrgäste zum Eisenbahntransport erkennbar.  
 
	 Im Hinblick auf die Seehäfen Westpommerns ha-
ben die Eisenbahnlinien CE59 und E59, die auf einer Nord-
Süd-Achse verlaufen und unter anderem von Schlesien 
nach Szczecin und Świnoujście führen die größte Be-
deutung. Der Hafen Police, der gemessen am Frachtum-
schlag der fünftgrößte Hafen Polens ist, ist nicht an das 
Netz der wichtigsten Eisenbahnstrecken angebunden. 
 
	 Die Auslastung des Potenzials des Flughafens 
Szczecin-Goleniów, der zum Hauptnetz der Flughäfen im 
Inland gehört, ist sehr gering. In Polen liegt der Richtwert 
der Auslastung des Luftverkehrs dreimal niedriger als der 
europäische Durchschnitt und in Westpommern viermal 
niedriger als der polnische Durchschnitt. Mehrere Fakto-
ren beeinflussen diese Situation, darunter die Nähe der 
Flughäfen in Berlin und für einen Teil der Region - auch in 
Gdańsk und Poznań (jeweils mit einem breiteren Desti-
nationsspektrum) und die noch unzureichende Koordina-
tion der Verkehrsverbindungen mit dem Flughafen. Eine 
koordinierte Erreichbarkeit des Flughafens über mehrere 
Wege von einem großen Teil des nordwestlichen Polens 
und den angrenzenden Landkreisen Deutschlands ist eine 
der wichtigsten Herausforderungen. In der Region gibt es 
noch 2 Aeroclub-Flughäfen, 2 sanitäre Flugstützpunkte, 
4 aktive Militärflughäfen und ein Dutzend ehemalige Mili-
tärflughäfen, die von der Nutzung ausgeschlossen sind. 

7/ Der Hauptzweig der westpommerschen Wirtschaft 
ist die maritime Wirtschaft im weitesten Sinne. Infolge 
organisatorischer Veränderungen und neuer Investitio-
nen in die Infrastruktur entwickelt sich die mit Wasser 
verbundene Metallindustrie immer intensiver, darunter 
auch die Herstellung von speziellen Großkonstruktio-
nen. In der Region entwickelt sich der Schiffbau, wäh-
rend die wachsende Nachfrage nach Schiffbau- und 
Schiffsreparaturdienstleistungen mit den auf nationaler 
und regionaler Ebene eingeführten Förderinstrumenten 
übereinstimmt, die u. a. in der Strategie für verantwor-
tungsvolle Entwicklung festgelegt sind. Auch die Yacht-
industrie wird wiederbelebt. Im Bereich der Schifffahrt ist 
Polska Żegluga Morska (Polnische Hochseereederei), die 
über 60 Schiffe besitzt, europaweit führend. Insgesamt 

sind in der Woiwodschaft fast 100 Schiffe mit einer Trag-
fähigkeit von fast 2,5 Millionen DWT registriert. Die Re-
gion konzentriert über 80% des quantitativen Potenzials 
und fast 90% der Tonnage der polnischen Seefrachtflotte. 
Trotz des konstanten Wachstums macht der gesamte 
Güterumschlag der westpommerschen Häfen einen im-
mer kleineren Anteil am Umschlag aller polnischen Hä-
fen (derzeit 1/3) aus. Systematisch erhöht Świnoujście 
seinen Anteil am Umsatz, kleinere Umschläge werden 
von den Häfen Police, Kołobrzeg, Darłowo und Stepnica 
verzeichnet. Der führende Anbieter im Personenverkehr 
in Polen ist der Hafen in Świnoujście, der jährlich fast 1 
Million Fahrgäste (über 55 % des gesamten Personenver-
kehrs auf See) befördert. Westpommern ist besonders 
prädestiniert für den Aufbau multimodaler Transportnet-
ze. Es ist eine der wenigen Regionen in Europa, in denen 
sich See-, Schienen- und Straßenverkehrsrouten mit den 
Binnenschifffahrtsrouten verbinden, deren Achse die 
Wasserstraße auf der Oder darstellt, die für den Trans-
port über sehr lange Strecken von Skandinavien nach 
Südeuropa von Bedeutung ist. Der Güterverkehr auf Bin-
nenwasserstraßen in der Woiwodschaft ist der größte in 
Polen und bleibt auf einem stabilen Niveau (über 0,5 Mio. 
Tonnen pro Jahr), hat aber eine rückläufige Tendenz. Die 
weitere Entwicklung dieser Transportform hängt von der 
Verbesserung der Schiffbarkeit der Flüsse ab, insbeson-
dere der Oder-Wasserstraße, einschließlich der Verbes-
serung ihrer Abschnitte auf der tschechischen Seite und 
ihrer künftigen Verbindung mit der Donau.

In den letzten Jahren geht die Zahl der Unterneh-
men im Fischereisektor stetig zurück, aber die Fangmen-
gen sind gleich oder sogar höher als die früheren. In der 
Region wurden 1,4 % der Unternehmen (über 3 000) als 
Unternehmen im Bereich der Seewirtschaft eingestuft. 
Nur in der Woiwodschaft Pommern ist dieser Anteil hö-
her (2,4%). Direkt, ohne Berücksichtigung weiterer Part-
ner, sind in der Woiwodschaft Westpommern fast 25.000 
Menschen im Bereich der Seewirtschaft beschäftigt.

8/ Die Einzigartigkeit und der Reichtum an Naturvor-
zügen (u.a. der Reichtum an Gewässern sowie an an-
grenzenden ausgedehnten Wald- und Schutzgebieten) 
sowie die kulturellen Ressourcen der Region machen den 
Tourismus zu einem der wichtigsten Wirtschaftszweige 
Westpommerns. Das große Potential der Kuranstalten 
und die landesweit größten Beherbergungsmöglich-
keiten (die hauptsächlich an der Küste konzentriert ist), 
sowie eine gute Erreichbarkeit für Touristen machen die 
Woiwodschaft Westpommern zu einem absoluten na-
tionalen Marktführer im Bereich des Tourismus. Die Zahl 
der Übernachtungen (in- und ausländische Touristen) pro 
10.000 Einwohner übersteigt die entsprechenden Werte 
für zwei bis drei nächste Woiwodschaften insgesamt. 
In Westpommern werden 1/6 aller in Polen gewähr-
ten Übernachtungen und 1/5 aller Übernachtungen von 
Ausländern in Anspruch genommen. Die Zahl der Be-
herbergungsbetriebe pro 10.000 Einwohner ist dreimal 
so hoch wie im ganzen Land, und die Zahl der von ihnen 
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angebotenen Plätze beträgt 1/6 des gesamten nationa-
len Potenzials. Die Qualität der angebotenen Unterkünfte 
ist sehr hoch. Die Auslastung der Unterkunftsplätze ist 
auch die höchste in Polen (sie übersteigt 50% und liegt 
damit um mehr als 11 Prozentpunkte über dem Durch-
schnitt in Polen), was ein Zeichen für eine hohe Ren-
tabilität der Hotellerie in der Region ist. Der Anteil der 
Beschäftigten im Gastgewerbe an der Gesamtbeschäfti-
gung (3%) ist auch der höchste in Polen. Die Aufenthalts-
dauer der Touristen in der Woiwodschaft Westpommern 
ist mit Abstand die längste im Land, was auf den typi-
schen Urlaubscharakter des Tourismus in der Region hin-
weist. Westpommern ist der meist gewählte Ort für Tou-
risten die einen langen Jahresurlaub verbringen wollen. 
 
	 Es ist wichtig, dass trotz dieser landesweiten 
Dominanz des Tourismus immer noch ein großes Poten-
zial für die Entwicklung des Tourismus in der gesamten 
Region besteht, ohne die Qualität der Umwelt zu gefähr-
den. Der südöstliche Teil der Woiwodschaft, also fast die 
gesamte Pommersche Seenplatte, d.h. der zweitgrößte 
Seekomplex Polens nach Masuren, bleibt für den Touris-
mus nicht erschlossen. Dieses Gebiet umfasst mehr als 
1.600 Seen mit einer Fläche von jeweils mehr als 1 ha. 
Neben dem Wassertourismus bieten die von Gewässern 
umgebenen Grünflächen - Wälder und Parks, die von 
Fahrrad-, Reit- und Wanderwegen durchzogen sind, so-
wie Routen zur Ausübung der immer beliebteren Disziplin 
Nordic Walking - ideale Voraussetzungen für die akti-
ve Freizeitgestaltung. Die vielfältige Landschaft und die 
zahlreichen Grünflächen ermöglichen die Entwicklung des 
Golftourismus. Die bedeutenden kulturellen Ressourcen 
der Region ermöglichen aber auch eine touristische Nut-
zung (auch ganzjährig) von Routen, die auf Geschichte, 
Küche, Reenactment und Angeln basieren. Dank diesen 
Vorzügen wird die Saison in den westpommerschen Be-
herbergungsbetrieben schrittweise verlängert, was sich 
indirekt auf andere Wirtschaftsbereiche der Region, 

darunter auf den Handel, die Dienstleistungen, den Ver-
kehr und das Bauwesen auswirkt.

9/ Die westpommersche Landwirtschaft ist geprägt 
durch: eine große Fläche von landwirtschaftlichen Betrie-
ben, den landesweit kleinsten Anteil an Arbeitskräften in 
der Landwirtschaft, einen hohen Grad an Mechanisierung 
und die besten Bedingungen für intensive Produktion. 

Quelle: Hauptamt für Statistik

Quelle: Hauptamt für Statistik
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Durch ständige Veränderungen der Struktur der landwirt-
schaftlichen Betriebe übersteigt ihre Durchschnittsgröße 
30 ha und ist dreimal so hoch wie der entsprechende Wert 
für das gesamte Land, sogar über dem EU-Durchschnitt. 
Die Zahl der kleinsten Betriebe mit einer Fläche von bis zu 
1 ha Nutzfläche ist rückläufig und die Zahl der Betriebe mit 
einer Fläche von über 100 ha deutlich gestiegen. Ihre Zahl 
liegt bereits bei 1 600, und ihre Größe schafft, wie nirgend-
wo sonst in Polen, die Möglichkeit der Spezialisierung, der 
Konzentration der Erzeugung sowie der Nutzung von Grö-
ßenvorteilen und der Generierung hoher Einkünfte und der 
Verbreitung der besten Vorbilder für großflächige Betriebe. 
Die Woiwodschaft Westpommern ist der drittgrößte Ex-
porteur im Agrar- und Nahrungsmittelsektor unter allen 
Regionen Polens. Der Anteil des Exports von Agrar- und 
Nahrungsmitteln am Gesamtexport der Region beträgt 
fast 20% und zeigt eine wachsende Dynamik. Nur die Woi-
wodschaften Masowien und Großpolen erreichen höhe-
re Ergebnisse im Handelsaustausch. Andererseits ist die 
Landwirtschaft der Woiwodschaft durch die Ausrichtung 
auf die Pflanzenproduktion, gleichzeitig auch durch einen 
sehr geringen Anteil der Tierproduktion an der Struktur der 
Agrarproduktion und durch einen geringen Anteil der Re-
gion am Tierbestand geprägt. Markant ist auch ein sehr 
niedriges Maß an landwirtschaftlicher Verarbeitung (u.a. 
infolge einer sehr geringen Anzahl von landwirtschaftli-
chen und Lebensmittelverarbeitungsbetrieben), was fast 
die landesweit niedrigste Effizienz und Wettbewerbsfä-
higkeit des westpommerschen Agrarsektors bedeutet. 
Eine Chance auf eine Änderung dieser Situation ist eine 
sehr hohe Aktivität der westpommerschen Landwirte im 
ökologischen Anbau und in der ökologischen Produktion. 
Die Region zeichnet sich durch den landesweit höchsten 
Prozentsatz der für den Öko-Anbau bestimmten Flächen 
mit hoher Rentabilität der Produktion aus, jedoch sind die 
Investitionen in die Verarbeitung immer noch zu gering. 

10/ Für die hinsichtlich der Waldflächen am vierten 
Platz in Polen befindliche Woiwodschaft ist Forstwesen 
ein wichtiger Wirtschaftszweig. Die Waldflächen West-
pommerns nehmen 9% der Waldflächen Polens ein, aus 
der fast 11% der nationalen Holzentnahme stammen (der 
höchste Anteil in Polen). Die Region zeichnet sich auch 
durch die größten Holzressourcen in Polen aus. Die in-
dustrielle Nutzung des Waldes ist sehr hoch - mehr als 
ein Viertel des inländischen Schnittholzverbrauchs ent-
fällt auf die Woiwodschaft Westpommern. Darüber hin-
aus ist die Region in Polen absolut führend im Bereich der 
Produktion von Faserplatten und Hartfaserplatten (eine 
Hälfte der inländischen Produktion), und in Bezug auf den 
Verbrauch von Spanplatten und die Produktion von Pa-
pier und Karton liegt sie in Polen auf dem vierten Platz. 
Westpommern ist auch beim Kauf von Waldhalbzeugen 
(15% des inländischen Kaufs von Pilzen und mehr als 1/4 
Waldfrüchten) führend auf dem inländischen Markt. Auf-
grund der unzureichenden Entwicklung der Infrastruktur 
rund um die Produktion spielt die Lebensmittelverarbei-
tung im Bereich der Waldprodukte jedoch auf nationaler 
Ebene eine marginale Rolle.   

-11/ Seit 2012 hat sich die Situation auf dem Arbeits-
markt in Westpommern deutlich verbessert. Diese Ten-
denz ist deutlich stärker als der nationale Durchschnitt. 
Seit 2012 hat sich die Region hinsichtlich der registrier-
ten Arbeitslosigkeit vom 15. auf den 10. Platz im Land im 
Jahre 2018 verschoben. Der in den letzten Jahren beob-
achtete Rückgang der Arbeitslosenquote betraf folgende 
Landkreise: Goleniów, Stadt Szczecin, Police, Myślibórz, 
Świnoujście und Koszalin, d.h. die am stärksten indust-
rialisierten Gebiete. 

Eine der landesweit niedrigsten Arbeitslosen-
quoten, und zwar unabhängig von der Zählweise (AKE, Re-
gister), herrscht bei jungen Menschen, was eine sehr gute 
Perspektive für die Verbesserung der Indikatoren im Laufe 
der Jahre darstellt. Der Arbeitsmarkt der Woiwodschaft ist 
stärker als in anderen Regionen saisonalen Schwankun-
gen ausgesetzt, die insbesondere im Tourismus, in der 
Landwirtschaft und im Baugewerbe erkennbar sind. In den 
Registern der Kreisarbeitsämter der Region sind die Lang-
zeitarbeitslosen (über 1/2) und die über 50-Jährigen (fast 

PROZENTUALE FLÄCHENNUTZUNG 
DER WOIWODSCHAFT WESTPOMMERN
Stand per 31.01.2017
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Quelle: Hauptamt für Statistik
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1/3) die zahlreichsten Kategorien. Im Süden und Osten der 
Region sind ehemalige (durch negative Konsequenzen der 
politischen Wende beeinträchtigte) LPG-Gebiete von ho-
her struktureller Arbeitslosigkeit betroffen. In diesen Ge-
bieten ist die Quote der Erwerbsaktivität die niedrigste 
im Land, ebenso wie die Beschäftigungsquote. Die Stärke 
und gleichzeitig die Chance des Arbeitsmarktes in der Woi-
wodschaft ist einer der landesweit höchsten Anteile der 
Beschäftigten im Dienstleistungssektor bei gleichzeitig 
niedriger Beschäftigungsquote in der Landwirtschaft. Der 
Arbeitsmarkt der Woiwodschaft Westpommern ist durch 
ein tiefes Missverhältnis von Angebot und Nachfrage ge-
kennzeichnet, insbesondere auf der Ebene der Landkreise. 
Eine der wichtigsten Entwicklungsbarrieren der westpom-
merschen Unternehmen ist der Mangel an ausreichend 
qualifizierten Mitarbeitern oder überhaupt an Mitarbei-
tern. Fast die Hälfte der westpommerschen Industrie-
unternehmen meldet, dass ein Mangel an Arbeitskräften 
ein Hindernis für die Geschäftstätigkeit darstellt, genauso 
viele weisen auf Fachkräftemangel hin. Neben der außer-
gewöhnlich niedrigen Arbeitslosigkeit wird diese Situation 
auch durch das Missverhältnis zwischen den Kompeten-
zen und Qualifikationen der Arbeitnehmer und den Be-
dürfnissen der Unternehmer beeinflusst (was nicht nur die 
berufliche Bildung betrifft). Das Obige wird auch von einer 
der landesweit niedrigsten Quoten der beruflichen Aktivi-
tät der Einwohner Westpommerns beeinflusst. Trotz der 

Jahre und einer Reihe von Maßnahmen sind die negativen 
Folgen von wirtschaftlichen Veränderungen, der Liquidie-
rung einiger Wirtschaftszweige und des Stellenabbaus, die 
den strukturellen Charakter der Arbeitslosigkeit entschei-
dend beeinflusst haben, nach wie vor spürbar. 

Die Beschäftigungsquote in der Altersgruppe 
15 bis 64 Jahre ist in Westpommern die drittniedrigste in 
Polen und liegt nicht über 60%. In den letzten Jahren steigt 
der Wert des Indikators in der Region jedoch schneller als 
in ganz Polen. Andererseits wächst die Zahl der Erwerbs-
tätigen pro 1.000 Einwohner mit einem Tempo, das unter 
dem nationalen Durchschnitt liegt und immer noch nicht 
über 200 Personen (in Polen über 230 Personen) beträgt. 
Das Angebot an beruflicher Bildung in der Region ist im-
mer noch nicht an die aktuellen und künftigen Bedürfnisse 
des Arbeitsmarktes angepasst, was sich teilweise in der 
Struktur der Arbeitslosigkeit widerspiegelt 

Die Struktur des Arbeitsmarktes in der Region 
wird von einer relativ kleinen Anzahl von Großunter-
nehmen und Produktionsbetrieben sowie einer über-
wiegenden Anzahl von Klein- und Kleinstunternehmen 
beeinflusst (in vielen Fällen bedeutet dies nicht direkt 
eine Unternehmertätigkeit, sondern Selbständigkeit, die 
oft eine Erscheinung der künstlichen Herabsetzung der 
Kosten durch größere Unternehmen ist), sowie von einem 

ARBEITSLOSIGKEIT 4. QUARTAL 2018
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Arbeitslosenquote [%]5,8
7,4

3,8
3,1

56,0
59,0

47,0
47,8

prozentual 
Frauen

14,1
11,1

14,9
8,7

prozentual mit 
Hochschulabschluss

12,2
11,1

23,8
12,5

prozentual Personen 
bis 24 Jahre

POLEN WOIWODSCHAFT WESTPOMMERN

POLEN POLENWOIWODSCHAFT WESTPOMMERN WOIWODSCHAFT WESTPOMMERN

12,2%18,0%

18,0% 28,0%

23,7%

11,1%20,6%

18,4%
26,9%

23,1%

23,8%
11,5%

18,6%

25,5%
20,5%

15-24 JAHRE 25-34 JAHRE 35-44 JAHRE 45-54 JAHRE 55 JAHRE UND MEHR

12,5%20,8%

20,8%
25,0%
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hohen Maß an Saisonalität (bezogen auf die wichtige Rol-
le des Tourismussektors, insbesondere in der Küstenre-
gion und ihrer Umgebung).  

Die Woiwodschaft steht in Polen an sechs-
ter Stelle in Bezug auf die durchschnittliche monatliche  
Bruttovergütung.  

12/ Westpommern steht hinsichtlich des Unterneh-
mertums ständig an der Spitze der Regionen. Auf 10.000 
Einwohner der Woiwodschaft Westpommern kommen 
fast 1.300 registrierte Unternehmen (nur in der Woiwod-
schaft Masowien ist dieser Indikator höher). Die Struktur 
der Unternehmen nach Größenklassen wird von Kleinst- 
und Kleinunternehmen dominiert, die 99% der Gesamt-
zahl der Unternehmen ausmachen. Sie beschäftigen 1/3 
der gesamten Beschäftigtenzahl in der Woiwodschaft. 
Die Zahl der Kleinstunternehmen pro 1.000 Einwohner 
ist um 1/5 höher als der nationale Durchschnitt............ 
 

der Erhöhung der Innovationsausgaben und des Aufbaus 
starker Kooperationsbeziehungen und Clusterstruk-
turen gekennzeichnet. Die Anzahl und die Kapitalaus-
stattung der an der Warschauer Börse notierten Unter-
nehmen ist niedriger als der Durchschnitt in Polen. ....... 
 
	 Hervorzuheben ist auch, dass durch Eigen-
tümerwechsel, Konsolidierung und Übernahmen (Ver-
legung oder Liquidation der Hauptsitze, auch in staat-
lichen Gesellschaften) die Hauptstadt der Woiwodschaft 
- Szczecin Arbeitsplätze und ihren überregionalen Cha-
rakter verliert. Dadurch wird auch die Position der Re-
gion im Land geschwächt.      
	  
	 Die Haupthandelspartner der westpommerschen 
Unternehmer sind die europäischen Länder, darunter der 
Reihe nach: Deutschland, Dänemark, als auch Frankreich, 
Schweden, Großbritannien und Norwegen, was stark von 
der geografischen Lage der Region beeinflusst wird. Die 
Woiwodschaft verzeichnet die höchsten Exporterlöse in 
den folgenden Branchen: Chemie, Holz und Möbel, Land-
wirtschaft und Lebensmittel, Transport und Logistik. Den 
größten Anteil am Export haben die Stadt Szczecin und der 
Landkreis Goleniów. Insgesamt erzielen sie über 50% der 
Exporterlöse der Region. Gleichzeitig macht der Export der 
Woiwodschaft nur 3% des polnischen Exports aus. Trotz 
vieler Vorteile nutzt Westpommern sein Potenzial in den 
interregionalen Beziehungen des Ostseeraums noch im-
mer zu wenig. Weiterhin zu wenig intensiv ist die Zusam-
menarbeit (sowohl in wirtschaftlicher als auch in sozialer 
Hinsicht) mit dem Berliner Ballungsraum und den deut-
schen Bundesländern.

13/ In Innovations-Rankings ist der Abstand zwischen 
der Woiwodschaft Westpommern und den besten Re-
gionen im In- und Ausland konstant bedeutsam. Der 
Anteil der Aufwendungen für Forschung und Entwick-
lung am BIP in der Region ist dreimal niedriger als der 
nationale Durchschnitt und etwa zehnmal niedriger als 
der EU-Durchschnitt. Die entstehenden Innovationsres-
sourcen sind ungleichmäßig verteilt. Der F+E-Sektor wird 
von öffentlichen Universitäten dominiert, an die fast 80% 
der Ausgaben für Forschung und Entwicklung geflossen 
sind und die den Großteil des Forschungs- und Entwick-
lungspersonals in der Woiwodschaft beschäftigen.    
 
	 Unternehmen verwenden meistens Lösungen, 
die sich in westlichen Ländern oder in anderen Regio-
nen Polens bewährt haben und fertige Technologien. Der 
Durchschnittsanteil der innovativen Unternehmen an 
der Gesamtzahl der Unternehmen platziert die Woiwod-
schaft auf Rang 13 im Land. Der Wert dieses Indikators 
ist konstant oder sogar rückläufig, was zeigt, dass die bis-
her im Hinblick auf die Jahre 2007-2013 und 2014-2020 
angebotene Unterstützung aus den Strukturfonds, ähn-
lich wie im gesamten Land, nicht zur Erhöhung des pro-
zentualen Anteils der Unternehmen mit innovativer Tä-
tigkeit beigetragen hat. Das infrastrukturelle Umfeld der 
innovativen Tätigkeit in der Woiwodschaft befindet sich 
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Quelle: Hauptamt für Statistik

	 Der Anteil der Aufwendungen des privaten Sek-
tors an den Gesamtinvestitionsausgaben ist im Vergleich 
zu anderen Regionen gering. In Westpommern liegt er bei 
52%, im Inland bei 62%. Der Zustand, in dem Kleinst- und 
Kleinunternehmen größtenteils mit ihrem Dienstleis-
tungsprofil dominieren, ist eine Barriere für die Wirtschaft 
der Region bei der Erreichung der erwünschten Höhe der 
Aufwendungen für Innovation und der Erhöhung der all-
gemeinen Investitionskapazität, er begünstigt nicht die 
Bildung produktiver Wirtschaftsbeziehungen, die Vernet-
zung und damit die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
des Wirtschaftssystems der Region. Das Defizit von mitt-
leren und großen Unternehmen, einschließlich staatlicher 
Unternehmen, bleibt aufrechterhalten und in einigen Sek-
toren sogar erhöht. Daher ist die Wirtschaft der Region 
durch begrenzte Möglichkeiten der Kapitalbeschaffung, 
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weiterhin in der Phase der Entstehung und der Anpas-
sung an die Standards der Europäischen Union.   
 
 Die Zusammenarbeit der Unternehmen mit dem 
F+E-Sektor in der Region hat keinen strategischen Cha-
rakter und ist auf eine langfristige Entwicklung von Inno-
vationen ausgerichtet. Während bei den Unternehmern 
das Bewusstsein für die Rolle der Innovation als Fak-
tor zur Erhaltung der Wettbewerbsposition des Unter-
nehmens wächst, werden Aktivitäten in diesem Bereich 
nicht systematisch unternommen, was die Möglichkei-
ten der betreffenden Zusammenarbeit einschränkt. 
 
 Für den Anstieg der privaten Aufwendungen für 
Innovationen und F+E ist die geringe Anzahl von Groß-
unternehmen, die die Ausgaben für den Forschungs-
prozess oder für den Aufbau und die Erhaltung der da-
für erforderlichen Infrastruktur allein tragen könnten, 
nicht förderlich. Eine zusätzliche Barriere ist die Kon-
zentration der Forschungsarbeiten vor allem in zwei 
Zentren der Region (Szczecin und Koszalin), was die In-
novationsmöglichkeiten der im übrigen Gebiet tätigen 
Unternehmen einschränkt.  
 
 Die Region verfügt nicht über ein kohärentes 
System von Institutionen zur Unterstützung von Inno-
vation und Technologietransfer, was - wie in Westeuro-
pa - die Verbreitung innovativer Lösungen beschleunigen 
würde. Das Angebot in diesem Bereich ist geprägt von 
einer allgemeinen Unterstützung, die die Branchenviel-
falt nicht berücksichtigt. Das Niveau und das Tempo der 
Entwicklung von Kooperationsnetzen von Institutionen 
im Umfeld der Unternehmen und von Clustern, die einen 
ständigen Informationsaustausch zwischen den Orga-
nisationen gewährleisten und die Grundlage für die Zu-
sammenarbeit bei der Durchführung von Projekten mit 
überregionalem oder internationalem Charakter bilden, 
ist nach wie vor unbefriedigend. 

14/ Die industrielle Verarbeitung in Westpommern stützt 
sich auf der Energietechnik, der chemischen Industrie, der 
Metallindustrie (früher Schiffbau, gegenwärtig Schiffbau 
und Offshore-anlagen), Holz- und Möbelindustrie, Bau-
wesen sowie Landwirtschaft und Nahrungsproduktion, 
darunter Fischerei und Fischverarbeitung. Bis Ende des 
20. Jahrhunderts befanden sich Industriebetriebe in grö-
ßeren Städten in der Region, aber im Laufe der Entstehung 
von Industriegebieten (u.a. dank der Verfügbarkeit von 
attraktiven Flächen) erfolgt eine allmähliche Platzierung 
der Unternehmen in Gemeinden, die mit den Hauptzent-
ren benachbart sind, und zwar bei Goleniów, Police, Star-
gard, Karlino, Gryfino und Białogard, oft an wichtigen Ver-
kehrsstrecken. In den Funktionsgebieten - Metropolregion 
Szczecin und das Funktionsgebiet Koszalin-Kołobrzeg-
Białogard, die zu Wachstumsbereichen werden, die eine 
Wirkung auf die gesamte Woiwodschaft haben - ent-
stehen immer stärkere Wirtschaftsbeziehungen. 
 

 Westpommern hat in seinem Investitionsangebot 
über 8.000 ha Land. Unter den westpommerschen Indus-
trieparks, die für die Wirtschaft dieses Teils Europas von 
besonderer Bedeutung sind, fallen die Gebiete in Stargard, 
Goleniów und Koszalin deutlich auf. Das Investitionspoten-
zial konzentriert sich vor allem auf die im Bau befindlichen 
Straßen S3 und S6. Im größten Industriepark der Region 
Goleniów wurden bereits 45 Investitionsprojekte angesie-
delt. In den Ranglisten der Investitionsattraktivität steht 
die Woiwodschaft ziemlich hoch, meistens auf Platz 6-7. 
Die gesamte Industrie der Woiwodschaft konzentriert we-
niger als 4% der inländischen Beschäftigung in der Industrie 
und liefert weniger als 3% des inländischen Wertes der in-
dustriellen Produktion. Im Industriesektor arbeiten unge-
fähr 30% der gesamten Beschäftigtenzahl der Region. 

15/ In der Woiwodschaft Westpommern basiert die 
Energie, ähnlich wie im ganzen Land auf fossilen Brenn-
stoffen. Die Besonderheit Westpommerns ist die große 
räumliche Differenzierung der Energienachfrage sowie ihr 
Wachstum im Sommer durch Dienstleistungen im Touris-
mussektor. Das Energiepotenzial der Woiwodschaft ba-
siert auf den Tätigkeiten des Kraftwerkskomplexes Dolna 
Odra. Die Region belegt in Polen den vierten Platz hin-
sichtlich der Leistung der installierten Strom- (und Wär-
me-)-Erzeugungsanlagen. Der Zustand der Verteilernet-
ze muss jedoch modernisiert und erweitert werden. In 
der Woiwodschaft gibt es Gebiete, in denen übermäßige 
Spannungsabfälle auftreten. Gleichzeitig sind zu kleine 
Leitungsquerschnitte und geringe Leistung von Trans-
formatorenanlagen eines der Haupthindernisse für die 
Entwicklung erneuerbarer Energiequellen. Die derzeitige 
Infrastruktur gewährleistet nicht die erwartete Sicher-
heit der Energieversorgung und des Netzzugangs für 
neue Energiemarktteilnehmer, insbesondere für poten-
zielle Erzeuger erneuerbarer Energien. Die Region ist ein 
Energieexporteur, der ständig die führende Position im 
Bereich der Entwicklung und Nutzung erneuerbarer Ener-
gien einnimmt. Hohes Potenzial und Tradition im Bereich 
der Entwicklung von Wind- und Biomasseenergie haben 
den Sektor der erneuerbaren Energien strategisch für die 
Entwicklung der Region positioniert, ihn wettbewerbsfä-
hig gemacht und bedeutende Exporterlöse generiert. In 
der Region werden fast 19% der inländischen Energie aus 
erneuerbaren Quellen erzeugt, und in der Region selbst 
erreicht der Anteil der erneuerbaren Energien an der ge-
samten Stromerzeugung 47,8% (der Durchschnitt für Po-
len liegt etwas über 14,1%). Ein charakteristisches Merk-
mal der Woiwodschaft ist die Platzierung von großen und 
sehr großen Windparks, vor allem in der Küstenzone (wo 
die besten Windverhältnisse in Polen herrschen). Darüber 
hinaus werden in der Woiwodschaft fast 70 Wasserkraft-
werke betrieben. In Westpommern gibt es landesweit 
überdurchschnittlich viele geothermische Energiequellen. 
Nach Angaben des Polnischen Geologischen Instituts sind 
der westliche Teil von Pommern, das Lebuser Land und der 
westliche Teil von Großpolen die potenziell effektivsten 
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Gebiete der Nutzung der geothermischen Energie in 
Polen. Zwei der zehn größten geothermischen Anlagen 
in Polen sind Geothermie Pyrzyce und Geothermie Star-
gard. Die Vorteile der Energiegewinnung aus erneuerba-
ren Quellen machen Westpommern zu einem Land mit 
Potenzial für die Entwicklung einer grünen Wirtschaft.     
 
	 Gesetzesänderungen in der zweiten Hälfte des 
zweiten Jahrzehnts des 21. Jahrhunderts machen Investi-
tionen in Windkraftanlagen weniger rentabel und erschwe-
ren deren Platzierung. Die rechtlichen Rahmenbedingungen 
sind heute ein Faktor, der die Möglichkeit der Entwicklung 
der grünen Wirtschaft auf der Grundlage erneuerbarer 
Energien, insbesondere der Windenergie, in Frage stellt.

Westpommern steht in Polen an 2. Stelle, was 
den Verbrauch von Gas aus dem Netz in Haushalten pro 
Kopf betrifft, aber jede zehnte Gemeinde der Woiwod-
schaft hat noch immer keine Erdgasversorgung aus dem 
Netz. Im Zusammenhang mit dem Bau des LNG-Terminals 
in Świnoujście hat Westpommern strategische Investitio-
nen im Zusammenhang mit der Entwicklung des Ferngas-
leitungssystems getätigt: Świnoujście-Szczecin, Szczecin-
Gdańsk, Szczecin-Lwówek, was den Gasverbrauch in der 
Region weiter erhöhen wird. Der wichtigste Großabneh-
mer von Erdgas aus dem Transportnetz der Woiwodschaft 
sind Chemiewerke Police (Grupa „Azoty“ SA). 

16/ Der Zustand und der Schutz der Umwelt in West-
pommern werden durch eine sehr große Fläche von 
Schutzgebieten (46% der Fläche der Woiwodschaft) be-
einflusst. In der Region sind 60 Gebiete ausgewiesen, 
die zum europäischen Netz der Naturschutzgebiete Na-
tura 2000 gehören (insgesamt über 37% der Fläche der 
Woiwodschaft). Von den in der Region tätigen Indust-
riebetrieben sind 5% besonders umweltbelastend. Die 
Woiwodschaft hat einen relativ geringen Grad an Luftver-
schmutzung, die stellenweise Emission aus dem Indust-
riesektor nimmt ab. Die Hauptquelle der Staubbelastung 
in der Region ist die Brennstoffverarbeitung. Westpom-
mern liegt bei den Emissionen von Staubschadstoffen, 
Schwefeldioxid, Kohlendioxid und Stickstoffmonoxiden 
auf Platz 8-10. In den Städten, insbesondere im Ballungs-
raum Szczecin, besteht eine Gefährdung der Luftquali-
tät durch Feinstaub (PM10), dessen Quelle hauptsächlich 
Heizanlagen im Wohnungen darstellen. Sie ist jedoch viel 
niedriger als in anderen polnischen Ballungsgebieten.

17/ Der wichtigste Aspekt der kommunalen Wirtschaft 
ist die Wasserversorgung. Die Einspeisung in das Ver-
sorgungsnetz der Wasserwerke in der Woiwodschaft 
Westpommern erfolgt zu 1/4 aus Oberflächenwasser-
entnahmen, der Rest aus Grundwasserentnahmen. 
Der Prozentsatz der Bevölkerung, die das Wasserver-
sorgungssystem nutzt, liegt weit über dem nationalen 
Durchschnitt. Der Prozentsatz der Länge des Abwasser-
netzes im Verhältnis zum Wasserversorgungssystem ist 
der zweithöchste im Land. In der Woiwodschaft sind fast 
400 Kläranlagen in Betrieb (3/4 davon sind kommunale 

Anlagen). Über 95% der zu behandelnden Abwässer wer-
den in unterschiedlichem Maße gereinigt. Westpommern 
liegt in Polen an 2. Stelle hinsichtlich der Zahl der ländlichen 
Bevölkerung, die Kläranlagen nutzt. Der Anteil der getrennt 
gesammelten Abfälle an der Gesamtmenge der Siedlungs-
abfälle liegt unter dem nationalen Durchschnitt, aber die-
ser Anteil wächst schneller als der Index für Polen. In der 
Region werden 14 von 20 Deponien betrieben. Über 80 % 
der Abfälle fallen im Westen der Woiwodschaft in folgen-
den Landkreisen an: Police, Gryfino, Stargard und Szcze-
cin, und ihre größte Quelle sind Chemiewerke Police (Grupa 
„Azoty“ SA) und Kraftwerkkomplex Dolna Odra SA.

18/ Hochwasserschutz. Die Lage und die physiogeo-
graphischen Gegebenheiten der Woiwodschaft Westpom-
mern schaffen die Voraussetzungen für alle Arten von 
Hochwasser: durch Niederschlag, durch Schneeschmelze, 
Stauhochwasser und Sturmflut. Gemäß dem Gesetz über 
Wasserrecht vom 20. Juli 2017 (GBl. Dziennik Ustaw 2017, 
Pos. 1566) erfolgt der Hochwasserschutz unter Berück-
sichtigung von Hochwassergefahrenkarten, Hochwasser-
risikokarten und Hochwasserrisikomanagementplänen. 
Innerhalb der Woiwodschaft Westpommern gibt es Gebie-
te mit besonderem Hochwasserrisiko (Karte 1). 

Am anfälligsten für Überschwemmungen sind 
Grünflächen am rechten Oderufer oberhalb von Szczecin, 
das rückwärtige Delta des Flusses Świna nördlich von 
Świnoujście und ausgedehnte Gebiete in den Mündungs-
abschnitten der Flüsse Świniec, Rega, Parsęta, Grabowa 
und Wieprz. Die am meisten gefährdeten Stellen sind: 
Nowe Warpno, Darłowo mit Darłówko und Stargard. Ins-
gesamt belegen die Gebiete mit besonderem Hochwas-
serrisiko in der Woiwodschaft ca. 46,6 Tausend ha und 
zusätzlich 11,9 Tausend ha sind die Gebiete mit direktem 
Hochwasserrisiko, die in den Studien zum Hochwasser-
schutz ausgewiesen sind.  

Die größte Hochwassergefahr in der Woiwod-
schaft stellt die Oder dar. Eine besonders gefährliche 
Hochwassersituation an der unteren Oder und am Stet-
tiner Haff tritt bei Sturmfluten auf, zusätzlich kann das so 
genannte Rückstauwasser auftreten (das Eindringen von 
Meerwasser ins Landesinnere bei Nordwinden). Saisonale 
Eisstaus tragen ebenfalls zur Erhöhung des Hochwasser-
risikos bei. Das Auftreten von Flutwellen an der Oder führt 
dazu, dass das Hochwasserrisiko auch in den Mündungs-
abschnitten ihrer Nebenflüsse auftritt (Myśla, Kurzyca, 
Słubia, Rurzyca, Tywa, Płonia, Ina, Gunica und Gowienica). 
Die Hochwassergefahr (hauptsächlich im Zusammenhang 
mit dem Schmelzwasserabfluss) besteht in den mittleren 
Abschnitten dieser Nebenflüsse sowie in den innerhalb der 
Grenzen der Wojewodschaft befindlichen Nebenflüssen 
des Flusses Noteć (Drawa, Gwda mit Piława). Ähnlich wie 
an der Oder sind an den Flüssen im Küstenbereich (Reda, 
Parsęta, Wieprza) und den Seen im Küstengebiet der Woi-
wodschaft Westpommern (Bukowo, Resko Przymorskie, 
Kopań) Überflutungen jeder Art möglich.
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Quelle: eigene Erarbeitung des Regionalen Büros für Raumwirtschaft der Woiwodschaft Westpommern.

KARTE 1. Hochwassergefahrenkarte der Woiwodschaft Westpommern

Hochwasserdeiche

Gebiet der besonderen Hochwassergefahr 1% (HWGK)

Gebiet der besonderen Hochwassergefahr 
(Studie zum Hochwasserschutz)

verbaute Gebiete

Ortschaften oder Ortsteile, 
die vom Hochwasser gefährdet sind
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Gemäß dem Wasserrecht ist es in den durch Hochwasser  
besonders gefährdeten Gebieten verboten: 
-	Abwässer, tierische Exkremente, Chemikalien und an-

dere Stoffe oder Materialien, die das Wasser verunreini-
gen können, zu sammeln, Abfälle zu verwerten oder zu 
entsorgen, insbesondere diese zu lagern; 

-	neue Friedhöfe anzulegen.

Bei der Erschließung von Flächen im Bereich des beson-
deren Hochwasserrisikos sind die Richtungen der zur 
Verringerung des Hochwasserrisikos erforderlichen Maß-
nahmen und die im Wasserrecht festgelegten Grundsät-
ze zu berücksichtigen. 

19/ Die Einwohnerzahl der Woiwodschaft Westpom-
mern beträgt 1.706.000 Personen (Stand 31.12.2017), 
was weniger als 4,5% der Landesbevölkerung ausmacht 
(Platz 11 in Polen), es kommen 74 Personen auf 1 km² 
(Platz 13). Die Frauenquote beträgt 106 und erreicht ihre 
höchsten Werte in Szczecin, Koszalin und Kołobrzeg. In 
den letzten Jahren geht die Einwohnerzahl der Woiwod-
schaft systematisch zurück. In der Gesamtbilanz betrifft 
dieser Verlust die Stadtbewohner (die Zahl der ländlichen 
Bevölkerung wächst) und wird in Zukunft weiter zuneh-
men. Die Migrationsprozesse zeigen deutlich zwei Ten-
denzen - die Umsiedlung der Bevölkerung aus der Stadt 
in Vorstadtgebiete innerhalb von Funktionsgebiete (die-
se Prozesse werden vor allem in Großstädten intensiver) 
und die Abwanderung von Klein- und Mittelstädten, die 
im bestehenden Stadt-Land-Funktionssystem an Be-
deutung verlieren - dies gilt insbesondere für Gebiete mit 
etablierten sozioökonomischen und infrastrukturellen De-
fiziten. Der Anteil der Auswanderer an der Bevölkerung 

der Woiwodschaft ist in Westpommern der fünfthöchste 
im Land. Die wirtschaftliche Auswanderung hat negative 
Auswirkungen auf die Einwohnerzahl der Woiwodschaft 
und ist eines der Entwicklungsprobleme, insbesondere 
vor dem Hintergrund einer immer niedrigeren Arbeits-
losigkeit, die zu einem Mangel an Arbeitskräften führt.  
 ................................................... 
	 In den kommenden Jahren wird der Anteil von 
Personen im erwerbsfähigen Alter (15-64 Jahre) leicht 
zunehmen. Die Bevölkerung der Woiwodschaft West-
pommern ist im Durchschnitt jünger als die der meisten 
Woiwodschaften, aber nach der Prognose des Hauptam-
tes für Statistik wird sich diese positive Differenz allmäh-
lich verringern: bereits im Jahr 2030 wird der Anteil der 
65-jährigen und älteren Personen in der Woiwodschaft 
Westpommern höher sein als im Durchschnitt in anderen 
Regionen. Eine Steigerung des demographischen Belas-
tungsquote wird die Erhöhung der Kosten der Daseins-
vorsorge, einschließlich der von den Selbstverwaltungen 
finanzierten Leistungen, bewirken. Erforderlich ist eine 
soziale Aktivierung älterer Menschen und eine Erhöhung 
des Alters der beruflichen Aktivität sowie der Ausbau der 
seniorengerechten Infrastruktur. Nach den demographi-
schen Prognosen des Hauptamtes für Statistik wird sich 
die Einwohnerzahl der Woiwodschaft bis 2030 um 80 000 
Menschen verringern. Es wird im Verhältnis landesweit 
der durchschnittliche Verlust sein.

20/ Ländliche Gebiete bedecken 94% der Woiwodschafts-
fläche. Deutlich niedriger als in anderen Teilen des Landes 
ist der Anteil der Einwohner ländlicher Gebiete an der Ge-
samtbevölkerung der Region, was vor allem auf einen ho-
hen Anteil an Waldflächen und eine starke Konzentration 
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des ländlichen Siedlungsnetzes zurückzuführen ist. Ein ge-
ringer Prozentsatz der Bevölkerung, der hauptsächlich von 
der Arbeit in der Landwirtschaft lebt, könnte in Zukunft die 
Ursache für stärkere Migrationsprozesse aus ländlichen 
Gebieten sein, was gleichzeitig das Fehlen der sogenann-
ten versteckten Arbeitslosigkeit bedeutet, die vor allem 
für Südostpolen charakteristisch ist. Der ständige Abgang 
von jungen Menschen aus ländlichen Gebieten im Zusam-
menhang mit Problemen auf den lokalen Arbeitsmärkten 
ist beunruhigend. Die Besonderheit der Woiwodschaft ist 
eine große Anzahl ehemaliger LPG-Gebiete, die oft ver-
schiedene soziale Probleme kumulieren. Um die Jahres-
wende 1992-1993 verloren in Westpommern im Zusam-
menhang mit der Privatisierung von über 200 staatlichen 
landwirtschaftlichen Betrieben fast 30.000 Menschen di-
rekt ihre Arbeitsplätze. Aus den durchgeführten Analysen 
geht hervor, dass jedes fünfte Dorf in der Woiwodschaft 
ein Dorf ist, wo früher ein staatlicher landwirtschaftlicher 
Betrieb war und wo sich soziale Probleme kumulieren.     
 
	 Über die Besonderheit der ländlichen Gebiete 
Westpommerns entscheidet vor allem die ungleichmä-
ßige Verteilung des Städtenetzes, und damit ein großes 
Gebiet im Zentrum der Region, das keine ausreichenden 
Entwicklungsimpulse erhält und durch die Häufung vieler 
ungünstiger sozialer und wirtschaftlicher Phänomene ge-
kennzeichnet ist. Die Entwicklung des ländlichen Raums 
ist ohne die führende Rolle der städtischen Zentren nicht 
möglich. Entwicklungsprozesse in ländlichen Gebieten 
verlaufen weitgehend im Rahmen von Funktionsgebie-
ten, die von den Auswirkungen dominanter städtischer 
Zentren sowie der in ihrer Nähe funktionierenden Unter-
nehmen und anderer Organisationen bestimmt werden, 
was sich nicht immer mit den administrativen Grenzen 
der Selbstverwaltungen und damit mit den Grenzen der 
lokalen Strukturen von Arbeitsmarktförderungseinrich-
tungen und anderen Verwaltungsformen deckt. Ländli-
che Gebiete sind dagegen wirtschaftlich stabilere Gebiete 
als Kleinstädte, auch wenn diese Stabilität auf einem et-
was niedrigeren Niveau erreicht wird als in Ballungszent-
ren und Landkreis-Zentren. 

21/ In den Städten leben 68,6% der Bevölkerung der 
Woiwodschaft (dritthöchste Urbanisierungsrate in Polen, 
Stand 31.12.2017). Das Siedlungsnetz besteht aus 3 013 
ländlichen Ortschaften und 66 Städten, von denen 2 mehr 
als 100 000 Einwohner haben (Stettin - 404 000, Kosza-
lin - 108 000). Die anderen größeren Städte: Stargard (68 
Tausend), Kołobrzeg (47 Tausend), Świnoujście (41 Tau-
send), Szczecinek (40 Tausend). Die räumliche Verteilung 
der Städte ist recht gleichmäßig, stimmt aber nicht mit der 
Verteilung der Potenziale überein. Die großen und mitt-
leren Städte konzentrieren sich an den Grenzen der Woi-
wodschaft, hauptsächlich im Westen und im Norden - die 
zwei größten Ballungszentren (Szczecin und Koszalin), in 
denen 58% der Gesamtbevölkerung der Region leben, be-
finden sich an ihren Außengrenzen. Die günstigsten Bedin-
gungen im Bereich der sozialen und wirtschaftlichen Ent-
wicklung haben Gemeinden, die in der Nähe von Szczecin 

und Koszalin liegen. Diese beiden Ballungsgebiete sind die 
Hauptquelle der Wachstumsimpulse für ihr Umfeld. Der 
zentrale und der südliche Teil der Woiwodschaft zeich-
nen sich durch ein geringeres demografisches Potenzial 
und einen geringeren Urbanisierungsgrad aus. Näher am 
Zentrum der Woiwodschaft liegen die Gebiete mit relativ 
geringerem wirtschaftlichen, sozialen und territorialen 
Zusammenhalt - Gebiete mit besonderer Konzentration 
demografischer Probleme, mit begrenztem Zugang zur 
grundlegenden Daseinsvorsorge, mit Defiziten im Bereich 
der Infrastruktur, mit ungelösten Problemen des lokalen 
Arbeitsmarktes, mit hoher Arbeitslosigkeit und Armut 
- die durch weitere Marginalisierung und Verarmung be-
droht sind. Die Polarisierung des Netzes und die damit 
verbundene schlechte Anbindung eines Großteils der Woi-
wodschaft an die wichtigsten Städte erschweren die Über-
tragung von Entwicklungsimpulsen erheblich. Gleichzeitig 
bewirkt die Vielfalt der städtischen Zentren, dass die Ent-
wicklungspolitik gegenüber diesen Gebieten so gestaltet 
werden sollte, dass unterschiedliche Barrieren und Poten-
ziale der einzelnen Städte, abhängig von der Hierarchie 
im Siedlungsnetz und den Funktionen, die die Entwick-
lung dieser Zentren bestimmen, berücksichtigt werden.    
 
	 Die Menschenströme in den Stadtgebieten der 
Großstädte hängen hauptsächlich mit dem Phänomen 
der Suburbanisierung zusammen. Im Falle von Szcze-
cin, Koszalin und Kołobrzeg haben alle ländlichen Ge-
meinden, die an diese Städte grenzen, in den letzten 
Jahren einen positiven Saldo der Migration verzeichnet. 
Die Suburbanisierungsprozesse verändern die bestehen-
de Struktur des Siedlungsnetzes quantitativ und qua-
litativ. Demographische Prognosen zeigen die Fortset-
zung des Entvölkerungsprozesses aller Städte (im Falle 
von Großstädten wird er durch sinkende Geburtenraten 
noch verstärkt) und die Konzentration der Bevölkerung 
um die Großstädte. Um die hohe Qualität des öffentli-
chen Raumes zu erhalten, ist es wichtig, den negativen 
Aspekten der Siedlungszerstreuung entgegenzuwirken.    
	  
Kontinuierliche und multidirektionale Transformationen 
von Städten im Entwicklungsprozess führen zu einer be-
schleunigten Verschlechterung der ausgebeuteten Gebiete, 
zur Schaffung von vernachlässigten Gebieten, in denen sich 
ungünstige soziale Erscheinungen und pathologisches Ver-
halten kumulieren. Dies gilt sowohl für die Altbaugebiete in 
den Innenstädten als Komplexe von Mehrfamilienhäusern. 
Darüber hinaus führen wirtschaftliche Transformationen 
und der Rückzug der traditionellen, intensiven industriellen 
Tätigkeit zur Schaffung ausgedehnter postindustrieller Ge-
biete innerhalb der Städte, die aufgrund der ökologischen 
Auswirkungen des dort betriebenen Gewerbes sanierungs-
bedürftig sind, und weitreichende Umstrukturierungen 
zwecks Aktivierung benötigen. Das Problem der Beeinträch-
tigung betrifft auch die postmilitärischen Gebiete. Deutlich 
verfallene Flächen (oft mit attraktiver Lage) beeinflussen 
die Qualität des öffentlichen Raumes in vielen Städten der 
Woiwodschaft erheblich. 
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6 Nach dem Stand vom 1. Januar 2019 - vom 1. Januar 2019 wurde in der Woiwodschaft Westpommern, im Landkreis Drawsko die Gemeinde Ostrowice liquidiert, das Gebiet der liquidierten 
Gemeinde wurde in die Gemeinden Drawsko Pomorskie und Złocieniec eingegliedert.

22/ Eine Chance für die Entwicklung der Woiwodschaft 
Westpommern ist die Intensivierung realer Integrations-
prozesse innerhalb und zwischen den Funktionsgebieten 
Westpommerns, der Integrationsprozesse zwischen den 
Regionen Westpolens und eine effektive Partnerschaft 
zwischen Stadt und Land. Eine wesentliche Einschränkung 
für die Zusammenarbeit der Gemeinden ist die Konzent-
ration ihrer Tätigkeit nur innerhalb ihrer eigenen Verwal-
tungsstrukturen und die Unterschätzung durch die Kom-
munalbehörden des Vorteils, Aktivitäten in realen und mit 
den praktischen Bedürfnissen konformen Funktionsge-
bieten durchzuführen. Dies kommt oft in einer mangeln-
den Koordination bei der Umsetzung lokaler und regiona-
ler Investitionsprojekte zum Ausdruck und führt zu einer 
mangelnden Anpassung des Angebots von den Gebiets-
körperschaften an die sich ändernden sozialen und wirt-
schaftlichen Bedingungen und Trends. Ein positives Bei-
spiel für die langfristige Zusammenarbeit der territorialen 
Gebietskörperschaften im Bereich der gemeinsamen, re-
gionalen Vorhaben (einschließlich Investitionsprojekte) ist 
die Tätigkeit des Verbandes der Metropolregion Szczecin.  
 
	 Eine reale Veränderung in der Funktionsweise der 
Selbstverwaltungen ist notwendig, um die Wirksamkeit der 
öffentlichen Intervention zu erhöhen, insbesondere in der 
Situation einer erheblichen Verringerung des Stroms von 
Hilfsmitteln, die in die Region fließen, sowie einer begrenz-
ten Aufnahmekapazität der Gebietskörperschaften im Rah-
men der Nutzung von EU-Mitteln (u.a. im Zusammenhang 
mit der Vertiefung der Schichtung zwischen den öffentli-
chen Aufgaben, die den Gebietskörperschaften übertragen 
werden, und ihrer Finanzierung aus dem Staatshaushalt). 
Eine mögliche Unwirksamkeit von Maßnahmen zur Integra-
tion von Funktionsgebieten wird zu einer Entwicklungsdrift 
Westpommerns führen und den Zusammenhalt der Region 
mit Entwicklungspolarisation, Ausgrenzung oder Marginali-
sierung von Problemgebieten gefährden.

23/ Lokale Raumentwicklungspläne decken je nach Ge-
meinde selten mehr als 20% des Gebietes ab. Ihr Fehlen 
erschwert es den Gebietskörperschaften, die Gestaltung 
der räumlichen Ordnung zu kontrollieren, blockiert die 
eindeutige Abgrenzung von Funktionsgebieten und Ge-
bieten der strategischen Intervention (GSI) und der damit 
verbundenen öffentlichen Intervention, sowie begrenzt 
das Interesse der Investoren und stellt eine erhebliche 
Entwicklungsbarriere in urbanisierten Gebieten dar.

24/ Die Gebietskörperschaft der Woiwodschaft West-
pommern besteht aus 21 Kreisen (davon 3 kreisfreie 
Städte - Szczecin, Koszalin und Świnoujście - und 18 
Landkreise) und 1136 Gemeinden (davon 11 städtische, 
55 städtisch-ländliche Gemeinden, 47 ländliche Gemein-
den). Zum Woiwodschaftsparlament, das das Entschei-
dungs- und Kontrollorgan der Selbstverwaltung der 
Woiwodschaft darstellt, gehören 30 direkt gewählte Ab-
geordnete. Die Regionalpolitik wird auf der Grundlage des 
Woiwodschaftshaushalts umgesetzt. Die Verwaltung 
der Gebietskörperschaft beschäftigt auf verschiedenen 

Ebenen über 12.000 Personen, was über 5% des Perso-
nals der Gebietskörperschaften in Polen ausmacht.

25/ In der Region gibt fast 6 000 Nichtregierungsorgani-
sationen, darunter über 5 000 Vereine und über 600 Stif-
tungen. Ihre Aktivität ist vergleichbar mit dem nationalen 
Durchschnitt. Die hohe Quote der Verteilung der Sozialleis-
tungen kann jedoch von einem niedrigen Niveau des sozia-
len Kapitals zeugen. Die Region zeichnen sich auch durch 
viele ungünstige Indikatoren in Bezug auf die Familie aus, 
nämlich die höchsten Prozentsätze von alleinerziehenden 
Eltern, von Scheidungen, unehelichen Geburten sowie un-
terhaltspflichtigen Personen. Wenn man dazu die höchste 
Zahl von Kindern im Pflegeverhältnis berücksichtigt, wird 
die Notwendigkeit deutlich, die Funktion der Familie als 
Fundament für den Transfer von Werten, den Aufbau von 
Bindungen sowie sozialer und lokaler Identität zu stärken 
und in Zukunft - die soziale Kompetenz zur Bewältigung 
des Berufs-, Familien-, Nachbar- und Bürgerlebens zu nut-
zen. Ein niedriges Niveau des sozialen Kapitals in der Re-
gion zeigt sich durch ein unzureichendes Identitätsgefühl 
der lokalen Gemeinschaften, niedrige Indikatoren für sozia-
le Aktivitäten, begrenzte Funktionsfähigkeit in Bindungen, 
sozialen Netzwerken, Branchenpartnerschaften (z.B. Le-
bensmittelhersteller). 

26/ Die demographischen Veränderungen, die mit der 
Alterung der Bevölkerung und der steigenden Lebenser-
wartung und der niedrigen Geburtenrate zusammenhän-
gen, sind von großer Bedeutung für das Gesundheitswe-
sen nicht nur in der Woiwodschaft, sondern auch in ganz 
Polen. In der Region nimmt die Lebenserwartung sowohl 
für ein Neugeborenes als auch für 60-Jährige einen der 
niedrigsten Werte im Land ein (11. Platz unter den Woi-
wodschaften). Obwohl in Westpommern ein Netzwerk 
von Objekten im Bereich Gesundheitswesen aufgebaut 
wurde, zu dem auch Zentren gehören, die sich auf be-
stimmte medizinische Fachgebiete spezialisieren, wurde 
die Notwendigkeit einer besseren Gestaltung, Nutzung 
und Koordination dieser Einrichtungen festgestellt. Das 
Beschäftigungsniveau der Ärzte pro 10 000 Einwohner 
entspricht dem nationalen Durchschnitt, das Beschäfti-
gungsniveau der Zahnärzte ist höher als der Durchschnitt 
und das Beschäftigungsniveau der Krankenschwestern 
und Hebammen ist niedriger als der nationale Durch-
schnitt. Die Beschäftigungsquoten in der Grundversor-
gung (sowohl für Ärzte, als auch für Krankenschwestern 
und Hebammen) liegen über dem landesweiten Durch-
schnitt. Der Mangel an Ärzten, und insbesondere an Kran-
kenschwestern und Krankenpflegern, wird sich mit der 
Pensionierung dieses Personals und der mit zunehmen-
dem Alter der Bevölkerung steigenden Nachfrage nach 
medizinischen Dienstleistungen verstärken. Gemessen 
an der Zahl der Betten in den allgemeinen Krankenhäu-
sern pro 10 000 Einwohner liegt die Region leicht unter  
dem nationalen Durchschnitt. 

	 Westpommern gehört zu den Regionen mit der 
höchsten Anzahl an Heilanstalten und Kurkliniken, die 
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MEDIZINISCHE EINRICHTUNGEN IM JAHRE 2016

KRANKENHÄUSER NACH WOIWODSCHAFTEN 
IM JAHRE 2016

RETTUNGSDIENSTEINSÄTZE VOR ORT
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sich hauptsächlich in der Küstenregion befinden (über 
50 Anstalten mit fast 10.000 Betten). Die meisten Pa-
tienten werden in die Einrichtungen in Kołobrzeg, der 
größten inländischen Kuranstalt, in Świnoujście, Kamień 
Pomorski, Połczyn-Zdrój sowie in Dąbki aufgenommen. 
Die westpommerschen Kurkliniken behandeln fast 1/4 
aller polnischen Kurpatienten. Eine negative Erschei-
nung ist die Sterblichkeit von Säuglingen, die seit vielen 
Jahren konstant über dem nationalen Durchschnitt liegt. 
Die Haupttodesursache bei Erwachsenen sind Krebs und 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen.

27/ Aufgrund seiner Lage unterscheidet sich sein kultu-
relles Erbe, das von verschiedenen und jahrhunderteal-
ten historischen und demographischen Faktoren geprägt 
ist, erheblich von anderen Woiwodschaften. Die wichtigs-
ten Kulturzentren der Woiwodschaft sind Szczecin und 
Koszalin, wo sich fast alle Theater, beide Philharmonien 
als auch ein großer Teil der Museen befinden. In West-
pommern gibt es über 400 Kulturzentren und -häuser 
(inkl. Klubs und Begegnungsräume) sowie fast 500 Bi-
bliotheken und Außenstellen der Bibliotheken. Was die 
Zahl der Zuschauer und Zuhörer in Theatern und Musik-
institutionen sowie die Zahl der Zuschauer in Kinos be-
trifft, so unterscheidet sich die Wojewodschaft nicht vom 
nationalen Durchschnitt.

28/ Die meisten Bildungsindikatoren stellen die Re-
gion unter den nationalen Durchschnitt. Dies gilt vor 
allem für die vorschulische Betreuung (Verfügbarkeit 

von Kindergärten oder von anderen Formen der vor-
schulischen Betreuung). Die Indikatoren der Bildung auf 
der Primar- und Sekundarstufe I gehören jedoch zu den 
höchsten im Land, sind aber innerhalb der Woiwodschaft 
unterschiedlich. Hohe Einschulungsraten widerspiegeln 
sich nicht in den Lernergebnissen. Die Schüler aus der 
Woiwodschaft erreichen regelmäßig die mitunter nied-
rigsten Prüfungsergebnisse im Land, und zwar sowohl 
in der Sekundarstufe I, als auch in der Sekundarstufe II.    
	  
	 Überdurchschnittlich hoch ist das Interesse an 
berufsbildenden Schulen, wo unmittelbar nach dem Ab-
schluss die Qualifikationen und die Möglichkeiten der 
Arbeit auf dem offenen EU-Markt, insbesondere in der 
Metallverarbeitung im Bereich der maritimen Wirtschaft, 
erlangt werden. Es gibt eine Erscheinung, dass Schüle-
rinnen und Schüler eine Ausbildung in deutschen Berufs-
schulen beginnen, was mit einer Garantie für Berufsprak-
tikum und Beschäftigung in Deutschland verbunden ist. 
Die Lehrpläne und Bildungsrichtungen in vielen Einrich-
tungen der Woiwodschaft Westpommern sind nicht an 
die Bedürfnisse des regionalen/lokalen Arbeitsmarktes 
und den Umfang der regionalen Fachgebiete angepasst. 
Die Schulen begründen selten eine dauerhafte Zusam-
menarbeit mit Unternehmen, insbesondere im Bereich 
der dynamischen Entwicklung neuer Techniken und 
Technologien. Es mangelt an komplexen Lösungen und 
Instrumenten, die die Nachfrage der Unternehmer nach 
konkreten beruflichen Qualifikationen der Absolventen 
mit dem Angebot von Berufsschulen verbinden würden. 

ZAHL DER MUSEEN 
UND DER ZWEIGSTELEN 
DER MUSEEN NACH 
den Eigentumsverhältnissen 

DZIAŁALNOŚĆ MUZEÓW
Muzea i oddziały muzealne wg sektorów własności  
oraz zwiedzających w 2016 r. 

Źródło: Główny Urząd Statystyczny.
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TÄTIGKEIT DER MUSEEN
Museen und Zweigstelen der Museen 
nach der Eigentums- und Besucherstruktur 
im Jahre 2016 
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Die berufliche Bildung in der Region muss unterstützt 
werden, u. a. durch den Aufbau von Bildungszentren, die  
die beruflichen Qualifikationen fördern. 

29/ Der in den nächsten Jahren erwartete Rückgang 
der Zahl der Menschen im Vorarbeitsalter wird sich in der 
Zahl der Schüler auf allen Bildungsebenen, einschließlich 
derjenigen, die Hochschulen besuchen, widerspiegeln. 
Die meisten Menschen in der Woiwodschaft studieren 
an der Universität Szczecin und der Westpommerschen 
Technischen Universität. Die größten von den restlichen 
17 Hochschulen sind: Pommersche Medizinische Univer-
sität, Technische Universität Koszalin, Maritime Akade-
mie, Westpommersche Wirtschaftshochschule. Szcze-
cin, als eine von zwei Städten in Polen, ist der Sitz einer 
maritimen Hochschule. Die Zahl der Studierenden in der 
Woiwodschaft liegt unter dem nationalen Durchschnitt, 
während die Rate des lebenslangen Lernens sehr hoch ist 
(gleich hinter der Woiwodschaft Masowien). Eine große 
Herausforderung für die Hochschulen besteht darin, die 
talentiertesten Schüler zu halten und sie zu ermutigen, 
in der Region zu studieren. Das wissenschaftliche Per-
sonal an den Universitäten der Woiwodschaft bestand 
aus fast 4,5 Tausend Hochschullehrern, darunter über 2 
Tausend promovierte und über 500 mit dem Grad des 
habilitierten Doktors und etwa 1 Tausend mit einem Pro-
fessorentitel. Im Durchschnitt studieren 1.000 Personen 
auf tertiärer Ebene, was im Verhältnis zur Zahl der Stu-
dierenden in der Nähe des landesweiten Durchschnitts 
liegt. Die Region liegt weit unter dem Durchschnitt in 
Bezug auf die wissenschaftliche Tätigkeit, die Ergebnisse 
der wissenschaftlichen Tätigkeit (Anzahl der Veröffent-
lichungen, wissenschaftliche Monographien und akade-
mischen Lehrbücher), die praktische Anwendung wissen-
schaftlicher Leistungen, neue Technologien, patentierte 
Erfindungen und verkaufte Lizenzen. Die westpommer-
schen Forschungsteams erhalten in der Regel weniger 
als 2% der Zuschüsse im Verhältnis zu allen Forschungs-
teams im Inland. Die Entwicklung des wissenschaftli-
chen Potenzials der Region erfordert die Schaffung von 

Studiengängen, die den Bedürfnissen der Wirtschaft ent-
sprechen. Besondere Unterstützung ist für den Aufbau 
und die Entwicklung von Wissenschafts- und Forschungs-
einrichtungen außerhalb der Hochschulstrukturen erfor-
derlich, die nach marktwirtschaftlichen Grundsätzen mit  
der Wirtschaft zusammenarbeiten.

30/ Viele Indikatoren, die den Entwicklungsstand der 
Informationsgesellschaft in der Woiwodschaft charak-
terisieren, gehören zu den höchsten im Land. Der Anteil 
der Unternehmen, die Computer nutzen, belief sich 2017 
auf 96,6% und war der dritthöchste in Polen. Ähnlich 
hoch ist der Prozentsatz der Unternehmen, die Zugang 
zum Internet haben, das Internet in Verbindung mit der 
öffentlichen Verwaltung nutzen, Breitbandzugang zum 
Internet haben oder ihre Mitarbeiter mit portablen Gerä-
ten für den mobilen Internetzugang ausstatten. Durch-
schnittlich (9.) ist der Prozentsatz der Unternehmen mit 
eigener Website; niedrig ist der Prozentsatz der Unter-
nehmen, die Bestellungen in elektronischer Form auf-
geben und erhalten. Im Jahre 2017 hatten 82% der Haus-
halte mindestens einen Computer zu Hause und 78% 
der Haushalte hatten Zugang zum Breitband-Internet.     
	  
	 In der Region besteht die Gefahr der digitalen 
Ausgrenzung (und als Folge der sozialen Ausgrenzung) 
der Bewohner der Gebiete der ehemaligen staatlichen 
landwirtschaftlichen Betriebe, der älteren Menschen und 
der Arbeitslosen. Weitere negative Erscheinungen sind: 
Mangel eines regionalen Systems zur Überwachung der 
Veränderungen im Bereich der sensorischen Integration 
auf Kreis- und Gemeindeebene, das Fehlen von Standards 
für Informations- und elektronische Dienste in der terri-
torialen Selbstverwaltung, was die Schaffung interaktiver 
Ressourcen und Datenbanken auf Woiwodschaftsebene 
einschränkt, und das Fehlen einer vollständigen elektro-
nischen Unterstützung für alle öffentlichen Dienste. Die 
Fähigkeiten der Fachlehrer auf allen Bildungsebenen zur 
Nutzung der Informations- und Kommunikationstechno-
logien sind unzureichend.
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 Steigerung der Aktivität externer Investoren, 
insbesondere mittlerer und großer Unternehmen; 

 Konzentration der Aktivitäten in Bereichen mit 
regionaler Fokussierung, insbesondere in der 
Blauen und Grünen Wirtschaft;

 Entwicklung von Innovationen und Internationalisie-
rung von Unternehmen in Westpommern, insbesondere 
durch den Export von Innovationen;

 Entwicklung von Business Networking 
und Clusterinitiativen;

 Verbesserung der demographischen Situation 
in der Woiwodschaft;

 Intensivierung der Wirtschaftsbeziehungen 
Westpommerns im Ostseeraum und Steigerung 
seiner Bedeutung für die globale Wirtschaft;

 effiziente Nutzung der grenzüberschreitenden 
und interregionalen Zusammenarbeit und 
der Zusammenarbeit mit dem Berliner Ballungsraum;

 Verbesserung der maritimen und landseitigen 
Zugänglichkeit der wichtigsten Seehäfen 
Westpommerns, was zur Erhöhung der Dynamik 
ihrer Entwicklung beiträgt;

SWOT - ANALYSE

 Entwicklungspotenzial im Zusammenhang mit der 
grenzüberschreitenden und küstennahen Lage;

 ein Ausgangspunkt für die Entwicklung von 
überregionalen Übereinkommen im Ostseeraum 
und in der Makro-Region Westpolen;

 Rohstoff- sowie Natur- und Landschaftsres
sourcen in regionalen Fachbereichen;

 Marktposition ausgewählter Sektoren mit 
regionaler Ausrichtung (maritime Wirtschaft, 
Tourismus, Großlandwirtschaft, Verarbeitung 
von Waldprodukten);

 Lage der Woiwodschaft im Korridor des 
Kernnetzes TEN-V Ostsee-Adria und Zusam
menarbeit im Rahmen des Mitteleuropäischen  
Verkehrskorridors EUWT Sp. z o. o. (EVTZ GmbH);

 Potenzial der maritimen Wirtschaft - 
    Seehäfen als Elemente multimodaler 
    Verkehrsnetze und Rohstoffressourcen 
    für  Energiequellen;

 entwickelte touristische Branche;

ST
ÄR

KEN
SCHWÄCHEN

RISIK
EN

CHANCEN

  Bedingungen für Kur-, Aktiv- 
und Spezialtourismus und Bedingungen 
für die weitere Entwicklung der Branche 
auf der Grundlage ungenutzter Zeit-  
und Raumressourcen;

 der Zustand der natürlichen Umwelt - eine 
    der niedrigsten Luftbelastungen in Polen;

  Potenzial an Zonen für aktive Investitionen 
für die Ansiedlung neuer Unternehmen; 

  wirtschaftliche Aktivität 
der Einwohner;

  kommunale 
Netzinfrastruktur; 

  etablierte Zusammenarbeit 
der Gebietskörperschaft  
im Rahmen 
der Metropolregion 
Szczecin.

 Steigerung der 
Schiffbarkeit und 
Entwicklung der 
Binnenschifffahrt 
auf der Grundlage 
der Oder-Wasser-
straße;

 Das Potenzial 
der Großlandwirtschaft 
als Grundlage für die Entwic-
klung der landwirtschaftlichen 
Verarbeitung;

 tatsächliche Integrationsprozesse innerhalb 
der Funktionsgebiete und zwischen den Funk-
tionsgebieten Westpommerns und eine effektive 
Partnerschaft zwischen Stadt und Land;

 breite Nutzung des Mechanismus der 
öffentlich-privaten Partnerschaft (ÖPP);

 günstige Trends für die Entwicklung des Tourismus;

 reale Veränderung in der Funktionsweise der Selbstver
waltungen und Erhöhung der Effizienz der öffentlichen 
Intervention.
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ST
ÄR

KEN
SCHWÄCHEN

RISIK
EN

CHANCEN

 periphere Lage und schlechte Verkehrsanbindung 
im regionalen System Polens; 

 unzureichende Verkehrsanbindung 
der westpommerschen Häfen;

 nicht ausgelastetes Potenzial von Westpommern 
in den interregionalen Beziehungen des Ostseeraums;

 unzureichende Zusammenarbeit in der wirtschaftlichen  
    und sozialen Dimension mit dem Ballungsraum Berlin    
    und den deutschen Bundesländern;

 Innovationsgrad in der Region; 

 unzureichende Anzahl großer und mittlerer 
Unternehmen in der Region, um Wachstum 

und   Innovationskraft  zu schaffen;

 das Niveau der Wettbe werbs-
fähigkeit des  

  Agrarsektors (als  
  Ganzes) trotz seiner 

  überdurchschnittli-
  chen Produktivität;

 berufliche Aktivität 
    der Einwohner und   
    Bildungsangebot 

 Verstärkung 
    der Barrieren 
    für die Entwicklung 

   der Wirtschaft und 
 die daraus resultieren-

de  Einschränkung  der 
Investitionsattraktivität 

Polens und 
Westpommerns;

   weitere Abwertung 
der Bedeutung Westpommerns 

in den nationalen und europäischen 
Abkommen;

 Schwächung der Position der EU auf dem 
Weltmarkt und damit der Wettbewerbsposition  
Polens und der Region;

 Vertiefung des Missverhältnisses zwischen 
den öffentlichen Aufgaben, die den territorialen 
Selbstverwaltungen übertragen werden, und ihrer 
Finanzierung aus dem Staatshaushalt und die damit 
verbundenen unzureichenden Aufnahmefähigkeit 
der territorialen Selbstverwaltungen bei der Verwen-
dung von EU-Mitteln;

im Bereich der beruflichen Bildung nicht angemessen 
für die Bedürfnisse des Arbeitsmarktes;

 Identitätsgefühl der lokalen Bevölkerung; 

 Krise der Familienfunktionen und demographische Probleme,  
    insbesondere in städtischen Kerngebieten und ländlichen   
    Gebieten;

 unbefriedigende Lebensqualität und relativ hohe Arbeitslo-
    sigkeit in ländlichen Gebieten;

 intraregionale Verkehrsanbindung; 

 die Schiffbarkeit der Flüsse und den Zustand 
    der Binnenschifffahrtsinfrastruktur;

 Niveau der Zusammenarbeit der Gebietskörperschaften 
und Koordinierung ihrer Tätigkeiten sowie mangelnde 
Anpassung des Angebots der Gebietskörperschaften 
an die sich verändernden sozialen und wirtschaftlichen 
Bedingungen und Trends;

 Polarisierung des Siedlungsnetzes, Verlust 
von Entwicklungspotenzialen für mittlere Städte;

 Probleme der Städte - Existenz von verkommenen 
Gebieten im städtischen Raum, Konzentration von 
negativen sozialen und wirtschaftlichen Erscheinungen.

 Verringerung des Zuflusses von Hilfsmitteln, 
die in die Region fließen;

 Unwirksamkeit von Maßnahmen, die Funktionsgebiete 
integrieren, die zu einer Entwicklungsdrift führen 
und die Kohäsion der Region durch Entwicklungs-
polarisation, Randlage oder Marginalisierung 
von Problemgebieten gefährden;

 unzureichendes Bildungsangebot für die sich 
verändernden Gegebenheiten auf dem Arbeitsmarkt;

 Vertiefung ungünstiger Veränderungen in der 
demografischen Struktur der Gesellschaft; Steigerung 
demografischen Belastungsquote;

 Vergrößerung der Entwicklungslücke im Bereich 
der IKT zwischen der Woiwodschaft und ihrem 
globalen Umfeld.
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PROGNOSE  
DER ENTWICKLUNGSTRENDS 
 
Der Umfang und der Gegenstand der Entwicklungspolitik auf 
regionaler Ebene werden durch die vorherrschenden kulturel-
len, wirtschaftlichen und sozialen Trends auf nationaler und 
globaler Ebene bestimmt. Bei einer sehr begrenzten Möglich-
keit, ihre Dynamik und Ausrichtung zu beeinflussen, ist die 
Analyse und Berücksichtigung dieser Tendenzen die Grundla-
ge für eine effektive Tätigkeit des öffentlichen Sektors. 

MIGRATIONEN

Unvermeidlich, aber mit unterschiedlicher Intensität, werden 
die europäischen Regionen zu einem Raum der massenwe-
isen, multidirektionalen Menschenströme und des damit 
verbundenen Wohlbefindens. Auf der einen Seite werden 
Polen und Westpommern zu einem Gebiet, in dem die Pro-
bleme im Zusammenhang mit der Auswanderung zuneh-
men, insbesondere die Begrenzung des Angebots an arbeit-
swilligen Menschen und in einer längeren Perspektive auch 
die Fähigkeit der Gesellschaft, sich wiederherzustellen. An-
dererseits wird angesichts des wachsenden Lebensstan-
dards in Polen und in der Region sowie der nachhaltigen At-
traktivität des europäischen Sozial- und Wirtschaftsmodells 
der Zustrom von Wirtschaftsmigranten vom Osten und vom 
Süden nach Westpommern in den Folgejahren unverme-
idlich werden. Dies wird sich auf die sozialen Beziehungen, 
das Ausmaß und das Profil des regionalen Arbeitsmarktes 
und die interne Dynamik der Gemeinschaft auswirken. Una-
bhängig von der Bewertung dieses Phänomens und der auf 
nationaler Ebene verfolgten Einwanderungspolitik verlangt 
es, dass die Bevölkerungsgruppen der Region und die lokalen 
Gebietskörperschaften Vorbereitungen treffen, um die Si-
cherheit, die wirtschaftliche Stabilität und die öffentliche Ord-
nung in Bezug auf alle interessierten Milieus zu erhalten. 
Migrationsprozesse werden für die Region und ihre Bewoh-
ner zu einem der wichtigsten Aspekte der Teilnahme an der 
Globalisierung und den damit verbundenen Herausforde-
rungen werden. 

VERÄNDERUNGEN DER SOZIALEN STRUKTUR

Die allmähliche Alterung der Bevölkerung im Zusammen-
hang mit der Erhöhung des Anteils der Menschen im Ren-
tenalter und der Verlängerung der Lebenserwartung hat 
Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt, den öffentlichen Dien-
stleistungssektor, die Nachfrage nach der Infrastruktur, 
öffentliche Einrichtungen und deren Funktionsweise, die 
beruflichen Kompetenzen sowie die Standards der Leben-
squalität mit deren Anpassung an die Bedürfnisse älterer 
Menschen. Die Veränderungen sollten sich in einer zuneh-
menden Aktivität und Beteiligung älterer Menschen am be-
ruflichen und sozialen Leben bei gleichzeitiger Intensivierung 
des generationenübergreifenden Dialogs wiederfinden. Der 

VERÄNDERUNGEN DER SOZIALEN 
STRUKTUR

Mangel an aktiven Maßnahmen in dieser Hinsicht wird zu 
einer allmählichen Verringerung der Wettbewerbsfähigkeit 
und der Attraktivität der Region führen. Es ist zu erwarten, 
dass in den Realitäten der mobilen, migrierenden Gesell-
schaft eine schrittweise Umgestaltung der gesamten so-
zialen Struktur stattfinden wird. Zur allgemein verbreiteten 
Erscheinung wird die Schwächung der Familienbindungen, 
die geringere Dauerhaftigkeit der Ehen und die geringere Ne-
igung zur Eheschließung trotz des Nachwuchses und dabei 
gleichzeitige größere Bereitschaft und Fähigkeit, den Woh-
nort zu wechseln. Dies stellt die Gebietskörperschaften auf 
allen Ebenen vor neue Herausforderungen, sowohl im Bere-
ich der Suche nach einer neuen Steuerordnung und der Fi-
nanzierung öffentlicher Dienstleistungen in den Realitäten 
einer hohen sozialen Mobilität als auch bei der Suche nach 
einer Formel für die größtmögliche und notwendige Integra-
tion der lokalen Gemeinschaften. 

DER DRUCK AUF DIE VERBESSERUNG 
DER LEBENSQUALITÄT
UND DER SUBJEKTIVITÄT DER EINWOHNER

Die heutige soziale Realität - nach dem technologischen und 
wirtschaftlichen Modell - ist gekennzeichnet durch einen 
beschleunigten Fluss von Ideen, Normen und Konzepten 
der individuellen und kollektiven Entwicklung. Dies bedeutet 
ein wachsendes Maß an Bestrebungen der Einwohner We-
stpommerns, ihre Erwartung bezüglich der Teilnahme aller 
Ebenen der Verwaltung an der Schaffung von Lösungen und 
Bedingungen für eine möglichst umfassende individuelle und 
kollektive Entwicklung. Ihre grundlegenden Determinanten 
sind insbesondere die Freiheit von Intoleranz und Diskrimi-
nierung, die wirtschaftliche Aufwertung aller Arten von sozia-
len Rollen und Status (insbesondere der Frauen, Menschen, 
die das Erwerbsalter erreichen, Senioren, Behinderten). In 
Anbetracht der globalen Trends und der zunehmend sicht-
baren Bedingungen in der nationalen Dimension steigt die 
Notwendigkeit, den Arbeitsmarkt nach solchen Standards 
zu gestalten, die eine aktive und zufriedenstellende Beteili-
gung aller Mitglieder der Gesellschaft gewährleisten und die 
wirtschaftliche Schichtung nicht vermehren. Es ist dabei zu 
erwarten, dass im Zuge des öffentlichen Diskurses neue An-
forderungen und erwartete Formen ihrer institutionellen und 
außerinstitutionellen Zufriedenheit gestaltet werden.

METROPOLISIERUNG

Gemäß den Regelmäßigkeiten nimmt die Konzentration des 
Potenzials der Region in den größten Ballungszentren zu. 
Unabhängig von jeglichen Aktivitäten der Selbstverwaltung, 
unter dem Einfluss des Marktdrucks und des sich verbre-
itenden Lebensstils, wird Szczecin und in geringerem Maße 
Koszalin eine Rolle als Verteiler von Wissen, Arbeit und Kapi-
tal sowie als Stimulatoren des Personalflusses innerhalb der 
Region spielen. Dies wird nicht nur durch die interne Entwic-
klungsdynamik und das Potenzial der Region bedingt sein, 

MIGRATIONEN

DER DRUCK AUF DIE VERBESSERUNG 
DER LEBENSQUALITÄT
UND DER SUBJEKTIVITÄT 
DER EINWOHNER

METROPOLISIERUNG



Entw
icklungsstrategie der W

oiw
odschaft W

estpom
m

ern bis 2030

31

sondern insbesondere durch die Schwerkraft des nationalen 
und globalen Netzwerks von Metropolen, die ihren eigenen 
Güter- und Kapitalverkehr gestalten. Die Erhaltung des En-
twicklungspotenzials und des Kontakts Westpommerns mit 
dem globalen Markt hängt davon ab, dass beide Städte in der 
Lage sind, sich diesem globalen Austausch über ihre eigenen 
Institutionen, Unternehmen, Einwohner und ihre Koopera-
tionsnetzwerke anzuschließen. Die Ausgewogenheit dieses 
Prozesses durch Optimierung der intraregionalen Entwic-
klung stellt eine wichtige Herausforderung dar. 

INTEGRATION IM RAHMEN 
DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFT

Mit einer längeren Präsenz und einer tieferen Verankerung 
in den europäischen Strukturen wird die Integration Polens 
und Westpommerns in die Verwaltungsstruktur der EU und 
das System der sozialen und wirtschaftlichen Beziehungen 
zunehmen. Das bedeutet größere Einflussmöglichkeiten, 
aber auch eine wachsende Verantwortung für die Gestaltung 
der Institutionen und Lösungen, die die Europäische Geme-
inschaft prägen. Die Methode zur Lösung der Migration-
skrise und das Vorgehen in den Folgejahren bei den damit 
verbundenen Herausforderungen sowie die institutionelle 
Effizienz werden zu einem Bereich von Bedingungen, der 
geeignete Maßnahmen und Lösungen auf regionaler Ebe-
ne erfordern. Gleichzeitig steht Westpommern vor der No-
twendigkeit, eine Größenordnung zu finden, in der es möglich 
und notwendig ist, Einfluss auszuüben und sich aktiv an der 
Umsetzung von Lösungen zu beteiligen. In diesem Zusam-
menhang sollte man die Position der Region innerhalb der 
Makroregion, des deutsch-polnischen Grenzgebiets und des 
Ostseeraums verstehen und sich bemühen, sie zu stimulie-
ren. Das Entwicklungspotenzial der Woiwodschaft und ihrer 
Bevölkerung sollte den Ausgleich der Faktoren berücksichti-
gen, die sich aus der Vertiefung der europäischen Integration 
und der Erhaltung des einheitlichen Charakters des Staates 
und der Zugehörigkeit zur nationalen und kulturellen Geme-
inschaft ergeben. 

KORPORATIVISMUS

Die Globalisierungsprozesse machen es den Unternehmen 
mit dem lokalen Charakter praktisch unmöglich, ihre Markt-
position und Nachhaltigkeit unabhängig von regionalen, 
nationalen und internationalen Wertschöpfungsketten au-
fzubauen und zu erhalten. Das bedeutet, dass es notwendig 
ist, direkte Beziehungen zu Marktführern einzugehen, die in 
der Regel als internationale Großunternehmen agieren. Die 
Mindestvoraussetzung ist die Umsetzung funktionsfähi-
ger Standards und operativer Fähigkeiten - in Bezug auf die 
Qualifikation der Mitarbeiter, die Steigerung der Innovation-
skraft, die externe Kommunikation, die Kostenoptimierung, 
die Akquisition und die Effizienz des Kapitalflusses, die von 
den globalen Märkten honoriert werden. In der Perspektive 
eines Jahrzehnts wird es möglich sein, das wirtschaftliche 

Potenzial der Region zu erhalten und zu entwickeln, und 
zwar unter der Voraussetzung, dass sie ausreichend mit 
Wirtschaftsstrukturen gesättigt ist, die eine formale und 
operative Bindung an den globalen Kapitalfluss, die Techno-
logien und die Betriebsverfahren aufrechterhalten.

SPEZIALISIERUNG UND FUNKTIONALISMUS

Die technologische Entwicklung, die in allen Lebensbereichen 
stattfindet und zunehmend in den Alltag eindringt - was eine 
schnelle Entwicklung und Umsetzung praktischer Anwen-
dungen erfordert - erzwingt eine immer weiter fortschre-
itende Spezialisierung und Professionalisierung der Tätigkeit. 
Dies eröffnet neue Möglichkeiten und neue Herausforde-
rungen für Unternehmen, Länder und Regionen und macht 
es notwendig, die Aktivitäten zur Profilierung des Produk-
tions- und Dienstleistungsangebots in Verbindung mit 
dem vorhandenen endogenen Potenzial, den verfügbaren 
Arbeitskräften oder anderen Ressourcen zu intensivieren. 
Die Spezialisierung ist mit einer Verkürzung der Konjunktu-
rzyklen und der Marktdominanz sowie der Notwendigkeit 
verbunden, sich ständig an neue Trends anzupassen. Sie 
erfordert auch eine entsprechende Anpassung der regio-
nalen Wirtschaftsstruktur an den Charakter der modernen 
Wirtschaft. Es sollte als ein Impuls zur Verbesserung der 
Effizienz sämtlicher Strukturen im wirtschaftlichen und öf-
fentlichen Bereich wahrgenommen werden, die sich auf die 
Umsetzung eindeutig definierter Funktionen konzentrieren. 
Die Spezialisierung ist auch eine Herausforderung, eine per-
manente, bedingungslose Unterordnung den Tendenzen mit 
einem vorläufigen Charakter zu vermeiden. Im Falle von We-
stpommern tragen das Dienstleistungsprofil der Wirtschaft 
der Region und ihre Fähigkeit, sich an die Dynamik und die 
Bedürfnisse des Marktes anzupassen, dazu bei, unter diesen 
Bedingungen eine starke Position zu erlangen.

REGELMÄSSIGKEIT 
DER KONJUNKTURSCHWANKUNGEN

Westpommern verfügt nicht über eine derartige stabile Grun-
dlage für die wirtschaftliche Entwicklung und ein diversifizier-
tes Potenzial an führenden, innovativen Branchen und Unter-
nehmen, die die Region unabhängig vom Einfluss natürlicher 
Konjunkturschwankungen machen würden. Die Umstruktu-
rierung der Schwerindustrie, die vor Jahren stattgefunden hat 
und erhebliche Auswirkungen hatte, wirkte sich konstant auf 
die Unabhängigkeit der Region von der Dominanz der Schif-
fbauindustrie aus. Die Wirtschaft der Woiwodschaft West-
pommern orientiert sich daher weitgehend an der Dynamik 
und an der Ausrichtung des externen Marktumfeldes, mit 
dem sie eng verbunden ist. Zentrale Bedeutung für die Er-
haltung ihrer Stabilität hat die kontinuierliche Verbesserung 
der Fähigkeit, auf konjunkturelle Schwankungen angemes-
sen zu reagieren und Kundennetzwerke zu optimieren sowie 
die Position in der Wertschöpfungskette auszubauen. Die 
mangelnde Möglichkeit, die makroökonomischen Prozesse 

SPEZIALISIERUNG 
UND FUNKTIONALISMUS

INTEGRATION IM RAHMEN 
ER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFT

KORPORATIVISMUS

REGELMÄSSIGKEIT 
DER KONJUNKTURSCHWANKUNGEN
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zu beeinflussen, kann zu einem mobilisierenden Faktor wer-
den, um die Möglichkeiten der Dezentralisierung, Dekonzen-
tration, Spezialisierung und des Funktionalismus in der Pro-
duktion und im Dienstleistungsbereich besser zu nutzen und 
gleichzeitig das Niveau und den technologischen Fortschritt 
in dem Maßstab der Mikrowirtschaft zu verbessern. Diese 
Tendenz sollte auch als Mittel zur Steigerung der Investition-
sattraktivität Westpommerns und damit des gesamten Lan-
des gesehen werden.

ENERGIEREVOLUTION

Ein wesentlicher Faktor, der in globaler und regionaler Hin-
sicht die Ausübung der Geschäftstätigkeit und den Lebensstil 
beeinflusst, wird die Veränderung der Höhe des Energiebe-
darfs und ihrer Bezugsquellen sein. Dies wird begleitet von 
einer drastischen Senkung der Kosten für die Energiegewin-
nung aus unkonventionellen Quellen sowie von Kosten und 
Verpflichtungen, die sich aus der Reduzierung der Auswir-
kungen des Klimawandels ergeben. Während die Position 
des Landes im Rahmen dieser Prozesse mit zunehmender 
Verzögerung bei der Umsetzung von Lösungen zur Einfüh-
rung alternativer Energiequellen schwächer wird, kann die 
Rolle Westpommerns - als potenzielles Gebiet ihrer Produk-
tionssteigerung - gestärkt werden. Langfristig und global gibt 
es kein Zurück mehr bei der Nivellierung der kostenintensiven 
und umweltschädlichen Energieerzeugung. Eine Region, die 
in der Lage ist, ihren Status als Region mit steigenden Ener-
gieverbrauchskosten in eine Region mit steigenden Erzeuge-
reinkommen zu ändern, wird ihre Wettbewerbsposition und 
die Perspektiven für die Teilnahme an modernen Wirtscha-
fts- und Investitionsprozessen erheblich verbessern.

INDUSTRIEREVOLUTION 4.0

Ein anderer Faktor mit einem globalen Charakter, der viele 
Bereiche des gesellschaftlichen Lebens beeinflusst, ist der 
Prozess der so genannten Industrie 4.0, der auf der Digita-
lisierung basiert. Dynamische Veränderungen im technolo-
gischen Bereich (Robotereinsatz, fortgeschrittene Automa-
tisierung, Entwicklung künstlicher Intelligenz, Blockchain, 
Internet der Dinge oder Big Data) bewirken bereits Verän-
derungen in den Bereichen Energie, Produktion, Finanzen 
und öffentliche Verwaltung (E-Government). Es wird erwar-
tet, dass die weitere Verbreitung digitaler Prozesse bei der 
Verwaltung verschiedener Bereiche des sozialen Lebens zu 
deren Transformation in einem beispiellosen Ausmaß füh-
ren wird. Im Hinblick auf die weitreichenden Veränderungen, 
die durch die vierte Revolution hervorgerufen wurden, ist es 
notwendig, Maßnahmen zu ergreifen, um eine geeignete 
Telekommunikationsinfrastruktur zu gewährleisten, die es 
ermöglicht, den Anforderungen der Digitalisierungsprozesse 
von Wirtschaft, Unternehmen und Verwaltung gerecht zu 
werden, was zu einer Steigerung ihrer Effizienz und zu ihrer 
Eingliederung führt. 

STÄRKERE NUTZUNG
VON RESSOURCEN UND RAUM 

Angesichts der Erschöpfung einfacher Wege zur Ste-
igerung der Wettbewerbsfähigkeit und des Verlustes 
der Dynamik von Entwicklungsprozessen erfordert die 
Modernisierung des Landes und der Region die Su-
che nach neuen Lösungen. Im Fall von Westpommern 
sind die größten Reserven noch mit dem Standortpo-
tenzial und den spezifischen räumlichen Ressourcen 
verbunden. Die Region ist nach wie vor ein Raum, der 
von der modernen Wirtschaft entdeckt werden muss, 
und er erfüllt gleichzeitig die Standards, die im Rah-
men der vorherrschenden Investitionsmodelle im Ein-
klang mit den Bedürfnissen der natürlichen Umwelt 
erwartet werden. Dies entspricht der Tendenz, neue 
Funktionsmodelle moderner Städte zu definieren, ihre 
Energie-, Verkehrs- und Raumeffizienz zu erhöhen, für 
die Lebensqualität zu sorgen und Vorteile aus der In-
dividualisierung und der Vielfalt der europäischen Le-
bensmodelle zu ziehen. Sowohl seitens der externen 
Unternehmen als auch im Rahmen der von der Be-
völkerung der Region umgesetzten Praktiken wird der 
Schwerpunkt in jedem Tätigkeitsbereich darauf ausge-
richtet, die Vorzüge der Umwelt zu bewahren und ihre 
vielfältige und mehrfache Nutzung zu ermöglichen. 

FOLGEN DES KLIMAWANDELS  
UND SEINE SOZIALE WAHRNEHMUNG

Die Wirtschaft Polens muss zunehmend den regula-
torischen und kulturellen Druck berücksichtigen, der 
sich aus dem wachsenden Bewusstsein für den Klima-
wandel und seine Folgen für alle Formen menschlicher 
Aktivitäten ergibt. Für Westpommern bedeutet dies 
die Notwendigkeit, den Umgang mit der Methode der 
Raumordnung, der Nutzung der natürlichen Ressour-
cen und der Entwicklung darauf basierender grüner 
Wirtschaftsformen zu ändern. Mit einem geschickten 
Management der Marke der Region und der Qualität 
der in ihrem Gebiet hergestellten Güter kann eine sys-
tematische Anhebung der ökologischen Standards und 
Erwartungen der Abnehmer und Verbraucher ein Fak-
tor sein, der das wirtschaftliche Profil der Region positiv 
stimuliert. In jedem Fall muss die Kategorie der grünen 
Wirtschaft schrittweise von der Ebene der Beschre-
ibung der Ziele und der Kategorisierung der Tätigkeit 
auf die praktische Herstellung und das Funktionieren 
von Produkten und Dienstleistungen unter Verwen-
dung ausgereifter, umweltfreundlicher Technologien 
übertragen werden. Eine natürliche Konsequenz der 
Berücksichtigung des „grünen” Profils der Wirtschaft 
Westpommerns ist der Radikalismus bei der Betrach-
tung eines breiten Spektrums von Folgen, Herausfor-
derungen und Chancen, die damit verbunden sind. 

ENERGIEREVOLUTION

INDUSTRIEREVOLUTION 4.0

STÄRKERE NUTZUNG 
VON RESSOURCEN UND RAUM 

FOLGEN DES KLIMAWANDELS 
UND SEINE SOZIALEN WAHRNEHMUNG 
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Die Woiwodschaft Westpommern entwickelt 
sich dynamisch und reduziert die Entwicklungsdistanz zu 
den stärker entwickelten Regionen des Landes, spielt eine 
wichtige Rolle bei der Entwicklung des deutsch-polnischen 
Grenzgebietes, der Regionen des Ostseeraums und wird zu 
einem wichtigen Glied in Westpolen. Westpommern verbes-
sert seine Investitionsattraktivität - es gibt einen dynami-
schen Zufluss an externen Investitionen (insbesondere in 
Sektoren, die mit regionalen Fachbereichen zusammenhän-
gen, die sich durch eine hohe Wertschöpfung auszeichnen 
und über die Internationalisierung der Wirtschaft der Region 
entscheiden). Gleichzeitig steigt das Investitionsverhalten 
von Unternehmen aus dem Gebiet der Woiwodschaft. Die 
Steigerung des Potenzials der westpommerschen Wissen-
schaft und Wirtschaft mit einem deutlichen Anstieg der 
Ausgaben für F+E erhöht den technologischen Fortschritt 
der regionalen Wirtschaft. Die Metropolregion Szczecin 
entwickelt sich zu einem überregionalen Wachstums- und 
Innovationszentrum und zu einem wichtigen Verkehrs-, Lo-
gistik-, sowie Treibstoff- und Energiezentrum in dem Land 
und dem Ostseeraum. Der Faktor, der die Entwicklungspro-
zesse im Maßstab der Region ausgleicht, wird die Steigerung 
des Potenzials des Ballungsraums Koszalin-Kołobrzeg und 
das Wirtschaftswachstum der Küstenregion mit ihren Hä-
fen und ihrem touristischen Potenzial sein.

 
	 Der relative Anteil der Woiwodschaft an der Er-
wirtschaftung des BIP Polens nimmt zu. Positive Verän-
derungen an der Wirtschaftsstruktur der Region und dem 
Bildungssystem werden zu einem deutlichen Rückgang der 
Arbeitslosigkeit und der Hemmung negativer Migrations-
prozesse sowie zu einer Verringerung der Einwohnerzahl in 

Entwicklungsszenarien stellen eine neue Qualität 
in der Betrachtung der regionalen Entwicklungsplanung 
dar. Als Antwort auf die Herausforderungen der Zukunft 
wurden drei Varianten der Entwicklung der Woiwodschaft 
für die nächsten 20 Jahre formuliert, von der optimisti-
schen über die mittelmäßig bis hin zur pessimistischen 

Variante. Mit der Erstellung von Entwicklungsszenarien 
soll aufgezeigt werden, wie unterschiedlich die Entwick-
lung der Woiwodschaft in Abhängigkeit von der gewähl-
ten Strategie und den nationalen und internationalen 
Rahmenbedingungen verlaufen kann.

OPTIMISTISCHES SZENARIO 

der Wojewodschaft führen. Die Region wird zu einem Bereich 
mit hoher Lebensqualität und einem Markt mit attraktiven 
Arbeitsplätzen, der qualifizierte Mitarbeiter mit einem hohen 
Maß an Bewusstsein für die Notwendigkeit des lebenslan-
gen Lernens anzieht. Der Zustrom von Menschen erhöht 
die Vielfalt der Woiwodschaft und die Offenheit der Gesell-
schaft, erhöht systematisch den Reichtum der Region und 
ihrer Bewohner. Sie haben Zugang zu einem reichen kul-
turellen Angebot und einer gut ausgebauten touristischen 
und gesundheitsbezogenen Infrastruktur. Die hohe Qualität 
der Bildung sowie die Konzentration auf die Gestaltung uni-
verseller Kompetenzen und die Entwicklung von Kreativität 
werden einen immer höheren Wert haben, die Ressourcen 
und das Niveau von den Kompetenzen der Bewohner wer-
den gestärkt. Die wichtigsten Hochschulen Westpommerns 
erhalten einen hohen Stellenwert auf der akademischen 
Landkarte Polens aufrecht, und in einigen Bereichen konkur-
rieren sie effektiv mit in- und ausländischen wissenschaft-
lichen Zentren, indem sie Studierende und Wissenschaftler 
von außerhalb der Woiwodschaft und des Landes anziehen 
und an hochrangigen internationalen Projekten teilnehmen.  

 
	 Dynamisch entwickeln sich Funktionsgebiete der 
Woiwodschaft, Gebietskörperschaften unterstützen ak-
tiv den Aufbau der wirtschaftlichen, wissenschaftlichen 
und kulturellen Konkurrenzfähigkeit der Städte und der 
Umgebung dieser Gebiete. Es kommt zu einer deutlichen 
Integration von mehreren Bereichen innerhalb der ein-
zelnen Funktionsgebiete und es entsteht ein effizientes 
Beziehungsnetz zwischen den Gebieten, wodurch es zur 
Verbesserung der sozioökonomischen Kohärenz der Woi-
wodschaft beigetragen wird.
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Die Woiwodschaft Westpommern wird die 
bisherige Entwicklungsdistanz beibehalten und keine 
wesentlichen Wettbewerbsvorteile gegenüber den füh-
renden Regionen des Landes aufbauen. Auch innerhalb 
von Westpolen wird seine „mittlere Position“ gegenüber 
anderen Woiwodschaften der Makro-Region beibehal-
ten. Die Entwicklung der größten Zentren der Region 
schreitet voran, aber ihre Auswirkungen auf das funk-
tionale Umfeld sind begrenzt. Die Einwohnerzahl der 
Woiwodschaft wird leicht sinken. Negative Migrations-
prozesse, insbesondere bei jungen Menschen, die durch 
den Mangel an bedeutenden externen Investitionen und 
anhaltend ungünstige Unterschiede im Wohlstand der 
Einwohner verursacht werden, bleiben aufrechterhalten.

 
	 Die externe und interne Verkehrsanbindung 
wird sich jedoch deutlich verbessern, was die Investi-
tionsattraktivität der Region und das Potenzial für die 
weitere Entwicklung des Tourismus erhöhen wird. Die 
Bewohner ländlicher Gebiete werden dank der verbes-
serten Verkehrsanbindung vor allem in den Städten in 
der Region eine Beschäftigung aufnehmen können. In-
vestitionen in die touristische und kurbezogene Infra-
struktur und die Verbesserung der Verkehrsanbindung 
bei einer gleichzeitigen Schonung der natürlichen Um-
welt werden dazu führen, dass die Bedeutung der tou-
ristischen Dienstleistungen in der Wirtschaftsstruktur 
der Region zunimmt, obwohl diese Steigerung nicht 
gleichmäßig sein wird.

 
	 Die Region wird in der Lage sein, ihre geo-
grafischen Vorteile und das damit verbundene Wachs-
tumspotenzial der blauen und grünen Wirtschaft 
wiederzuerlangen. Durch die Intensivierung des Tech-
nologietransfers, die Aufnahme von Forschungsergeb-
nissen und das Unternehmertum der Gemeinden der 

Region werden Innovationskraft und Marktwettbe-
werbsfähigkeit des KMU-Sektors gesteigert. Das Niveau 
des technologischen Fortschritts der regionalen Wirt-
schaft wird steigen, wobei der Schwerpunkt auf den 
Bereichen mit der dynamischsten Entwicklung liegt. 
Der Mangel an signifikanten Entwicklungsanreizen von 
großen innovativen externen Investoren wird jedoch die 
Entwicklung wünschenswerter Wirtschaftszweige.

 
	 Die Implementierung innovativer Instrumente 
der Entwicklungsplanung wird zur endgültigen Entwick-
lung der Funktionsgebiete in der Region und zur tat-
sächlichen Kooperation zwischen ihnen führen. Dank der 
effektiven Verwendung von Fördermitteln wird der Pro-
zess der intraregionalen Polarisierung gestoppt, obwohl 
die Missverhältnisse zwischen den Funktionsgebieten 
der Metropolregion Szczecin Großraums und des Funk-
tionsgebiets Koszalin-Kołobrzeg-Białogard und dem Rest 
der Woiwodschaft bestehen bleiben. Der Zugang zu der 
fachärztlichen Versorgung und den Dienstleistungen der 
Kuranstalten wird verbessert, was zu einer weiteren Er-
höhung der durchschnittlichen Lebenserwartung in der 
Region führen wird. Begrenzte Fortschritte bei der Ge-
winnung neuer Investoren für die Woiwodschaft und Ver-
änderungen in der Struktur der regionalen Wirtschaft sind 
im geringen Maße förderlich für die Stärkung der endo-
genen Entwicklungspotenziale der Region. Der Faktor, der 
diese Erscheinung schwächt, ist die Entwicklung von Ver-
kehrsverbindungen und Infrastrukturen, die vor allem den 
östlichen und südlichen Teil der Woiwodschaft aktivieren.

 
	 Trotz einer Reihe von Entwicklungsbarrieren 
gelingt es der Region, ihre Bedeutung für die grenz-
überschreitende Zusammenarbeit und ihre Position in 
der interregionalen Zusammenarbeit im Ostseeraum 
zu erhöhen. 

MITTELMÄSSIGES SZENARIO
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Es wird eine Kumulation von negativen Prozes-
sen im externen Umfeld und eine Verringerung der Wett-
bewerbsfähigkeit und Kohärenz der Region eintreten. 
Diese Phänomene können sich durch eine globale Krise 
auf den Finanzmärkten sowie durch eine uneffektive 
Finanz- und Wirtschaftspolitik auf nationaler und loka-
ler Ebene verschärfen. Im Hinblick auf die Woiwodschaft 
wird dies zu einer Störung der wirtschaftlichen Stabili-
tät und der Investitionsattraktivität, zu der Schwächung 
des territorialen Zusammenhalts, zur Verstärkung des 
Drucks zur Einführung einer neuen administrativen Ver-
teilung und zur Verringerung des Gebiets der Region 
führen. Die Woiwodschaft wird ihre Fähigkeit, die Ent-
fernung zu weiter entwickelten Teilen des Landes zu 
verkürzen, einschränken und ihre Wettbewerbsposition 
gegenüber den Regionen Westpolens nicht verbessern. 
Die Beschränkung der Einnahmen des Woiwodschafts-
haushalts und der unzureichende Zufluss von zentralen 
Mitteln werden zu einer Verringerung der Absorption von 
EU-Mitteln und in besonderen Fällen zu Schwierigkeiten 
bei der Ausführung von Aufgaben der Selbstverwaltung 
führen. Die finanzielle Liquidität und die Fähigkeit der lo-
kalen Selbstverwaltungen, Investitionen zu tätigen, wer-
den ebenfalls eingeschränkt. Daher werden die Prozesse 
der Zusammenführung von Gemeinden zunehmen. Mit 
der Abschwächung der Diffusion der Entwicklung aus 
den großen Ballungszentren werden sich die Polarisie-
rungsprozesse verstärken. Regionale und subregionale 
Städte werden an Bedeutung verlieren. Die Kooperations-
strukturen innerhalb der Funktionsgebiete werden nicht 
angemessen ausgebildet sein, so dass sich die lokalen 
Selbstverwaltungen auf die Aufrechterhaltung ihrer ad-
ministrativen Fähigkeiten konzentrieren werden, wobei 
die Aufwendungen und Entwicklungsprozesse deutlich 
oder vollständig reduziert werden. In den Städten und 
ihrer Umgebung wird sich die unkontrollierte Suburbani-
sierung verschärfen, Landnutzungskonflikte werden zu-
nehmen und die Naturvorzüge werden beeinträchtigt.

Die erwartete wirtschaftliche Entwicklung 
im Rahmen der intelligenten Fachgebiete wird nicht 
stattfinden. Die Entwicklung wird nur auf der Grund-
lage begrenzter interner Ressourcen erfolgen, was 
zu einer weiteren Verdrängung der Woiwodschaft in 
eine Randlage führen wird. Ein geringes Wirtschafts-
wachstum wird mit dem Rückgang der Industriepro-
duktion, der Investitionsausgaben und des Verbrauchs 
verbunden sein. Deutlich niedrigere Entwicklungs-
mittel als erwünscht werden die Umsetzung vieler 
neuer privater und öffentlicher Vorhaben unmög-
lich machen. Dies wird sich auf die Verschlechterung 
der Lage auf dem Arbeitsmarkt, einen Rückgang 
der Beschäftigung und einen Anstieg der Arbeits-
losigkeit auswirken. Das Fehlen einer ausreichenden 
Verbesserung der Verkehrsanbindung der Woiwod-
schaft wird ihre Investitionsattraktivität herabsetzen.    
 
	 Der Abfluss von qualifizierten Arbeitskräften 
aus der Region, negative Geburtenrate, Alterung der 
Bevölkerung, unkontrollierte Abwanderungen in andere 
Zentren werden das demografische Potenzial der ge-
samten Woiwodschaft schwächen. Dies wird eine echte 
Bedrohung für den Erhalt der Struktur des Siedlungs-
netzes der Woiwodschaft und die Fähigkeit darstellen, 
es auf der Ebene einzelner Gebietskörperschaften und 
der gesamten Woiwodschaft zu ersetzen. Dies wird den 
Druck erhöhen, hohe Ausgaben für die Sozialpolitik zu 
tätigen, für die die Gebietskörperschaften keine Finan-
zierungsquellen haben werden. Die Lebensqualität in der 
gesamten Region wird sich erheblich verschlechtern, die 
Gefahr von Kriminalität und ungünstigen Erscheinungen 
im sozialen Bereich im Zusammenhang mit Armut und 
sozialer Ausgrenzung wird zunehmen.

Infolge dieser Prozesse wird Westpommern 
auch aus den Hauptentwicklungsprozessen der nationa-
len Politik sowie in den Abkommen über grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit und den Ostseeraum verdrängt.

PESSIMISTISCHES SZENARIO
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05ENTWICKLUNGSVISION 
DER WOIWODSCHAFT WESTPOMMERN

1 

7 Sondereinbeziehungszone (SEZ) umfasst das Gebiet in der Woiwodschaft, in dem eine besonders ungünstige soziale und wirtschaftliche Situation besteht. Eine Reihe von sechs synthe-
tischen Maßnahmen, die für bestimmte Problembereiche bestimmt sind (Zugang zu öffentlichen Dienstleistungen, Demografie, technische Infrastruktur, Probleme ehemaliger staatlicher 
landwirtschaftlicher Betriebe, wirtschaftliches Potenzial, Armut), wurde für ihre Festlegung angenommen. Die Benennung von SSW zielt darauf ab, geeignete Interventionsinstrumente  
für Problemgebiete mit den ungünstigsten Entwicklungsbedingungen zu entwickeln. SSW wird jährlich überwacht und aktualisiert.

Die Westpommern Woiwodschaft im Jahre 2030 
ist eine Region mit einer modernen und vielfältigen Wirt-
schaft, die ihre geographischen und ökologischen Vorzü-
ge nutzt und hervorragende Lebensbedingungen für ge-
genwärtige und zukünftige Bewohner bietet. Es ist eine 
wettbewerbsfähige Region, die sowohl Einwohnern als 
auch Unternehmen Entwicklungsmöglichkeiten bietet. 

 
	 Westpommern zeichnet sich durch einen wach-
senden Grad an Kohärenz und eine effektive Verbreitung 
von Entwicklungsimpulsen aus. Die Grundlage für den Erfolg 
der gesamten Woiwodschaft und des tatsächlichen Zivilisa-
tionswandels ist die Entwicklung, die fest in den lokalen Ge-
meinschaften und um konkrete Unternehmen verwurzelt 
ist, einschließlich neuer Produktionsstätten, die direkt in der 
Region arbeiten und in ihrer Umgebung die Entwicklung von 
Innovation, Zusammenarbeit und Aktivierung des Unter-
nehmertums fördern. Dieser Erfolg ist das Ergebnis der Ein-
beziehung der Bevölkerung und der lokalen Gemeinschaf-
ten, der effektiven Diskontierung der geografischen Lage 
Westpommerns auf der Karte von Europa und dem Ostsee-
raum, der Nutzung des Potenzials für die Entwicklung einer 
blauen und grünen Wirtschaft. Typische formale Clusterver-
bindungen machen Platz für eine stärkere Integration der 
Wirtschaft und der Unternehmen um Wertschöpfungsket-
ten, technologische Verbindungen, neue Netzwerke, starke 
Unternehmen und innerhalb von Spezialsektoren. An die 
Dynamik ihrer Entwicklung werden öffentliche Interventio-
nen in den Bereichen der Förderung von Innovationen, intel-
ligenter Spezialisierung, Struktur und Dynamik des Arbeits-
markts, Verkehrsanbindung und anderen Aspekten des 
Infrastrukturpotenzials und des Humankapitals angepasst.  

Die Wettbewerbsposition der Woiwodschaft 
wird auch durch die starke Entwicklungsposition der 
wichtigsten Ballungszentren der Region bestimmt. Sie 
ergibt sich aus der Rolle der Metropole Szczecin und der 
gesamten Region im makroregionalen System West-
polen und der Intensivierung der grenzüberschreitenden 
und europäischen Verbindungen. Die Stellung der städ-
tischen Zentren beruht auf zwei Säulen: starken Wirt-
schaftssystemen, die einen möglichst großen Teil der 
Region betreffen - einschließlich Innovation, Cluster-
systeme, Netzwerke und Wertschöpfungsketten -, einer 
geschickten Kombination einer für Westpommern wich-
tigen industriellen Komponente mit der Erhaltung des 
natürlichen und kulturellen Erbes der Region, die Effizienz 
der Funktionsverbindungen und der Erbringung hoch-
wertiger öffentlicher Dienstleistungen.  

	 Auf dem Gebiet der gesamten Woiwodschaft wird 
eine koordinierte, proaktive Politik zur effektiven Flächen-
nutzung und -bewirtschaftung umgesetzt, sowohl in der 
Dimension der Gebietskörperschaften als auch über die 
administrativen Grenzen der Funktionsgebiete hinaus. Die 
natürliche Umwelt ist ein wohltuender Faktor, der die Vor-
aussetzungen für eine hohe Lebensqualität und die Durch-
führung von Projekten mit wachsender wirtschaftlicher Be-
deutung schafft. Gleichzeitig ist es ein Wert an sich, der den 
Prozess der Planung und der Entwicklung der Flächen, die 
Potentialstärkung für Wiederherstellung sowie die öffent-
liche Bildung und die Kultur der Organisation des gemein-
schaftlichen Lebens bestimmt. Bei sorgfältiger Nutzung 
werden Umwelt und Raum in Westpommern zum Wohle 
künftiger Generationen erhalten und bereichert.

Es trat eine allmähliche Veränderung in der 
Struktur des Siedlungsnetzes ein - die Randlage der bei-
den größten Zentren gleicht die Auswirkungen und die 
funktionale Zusammenarbeit der kleineren Städte in der 
gesamten Woiwodschaft aus, eine neue Verteilung der 
Daseinsvorsorge hat sich herauskristallisiert und an die-
se Gegebenheiten angepasst. Funktionsgebiete sind die 
Hauptkategorie der Programmentwicklung und der Über-
wachung von wirtschaftlichen und sozialen Erscheinun-
gen, des Auftretens von Verknüpfungen und Strömun-
gen. Die Umsetzung von Infrastrukturprojekten erfolgt 
im System der Funktionsgebiete, ihrer internen Kapazität 
(insbesondere Kommunikationsfähigkeit) und der Fähig-
keit, Beziehungen zwischen ihnen herzustellen.

Es kommt zu einer Änderung des Status und 
zu einer Verstärkung der Problemgebiete der Woiwod-
schaft. Dies ergibt sich aus der Überwindung formal-ad-
ministrativer Einschränkungen (bezogen auf territo-
riale Teilungen), die bisher eine wirksame Intervention 
im Bereich der realen Beziehungen behinderten, sowie 
aus der besonderen Fokussierung auf ausgewählte Ele-
mente des Entwicklungspotentials. Es gibt intensivier-
te Revitalisierungsprozesse, insbesondere im Bereich 
der Sondereinbeziehungszone7, die sich auf Folgendes 
konzentrieren: Stärkung der realen Aktivierungsprozes-
se und Nutzung ihres Potenzials, Betonung der Bildung 
und der zukunftsorientierten Kompetenzen, ihr hohes 
Niveau und Stärkung der positiven Auswirkungen von 
Bildungseinrichtungen auf lokale Gemeinschaften.  

Der Schlüssel zur Verbesserung der demogra-
phischen Situation in Westpommern liegt in der Politik 
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der Stärkung des sozialen Kapitals der Region. Sie geht 
einher mit der Sorge um Bildung und qualitativ hoch-
wertiges Humankapital als Grundlage für den Wohlstand 
der Region und die Schaffung ihrer Entwicklungsmög-
lichkeiten in der Zukunft. Die intraregionale Zusammen-
arbeit, die durch die Tätigkeit öffentlicher Institutionen 
angeregt wird, führt zur Entdeckung und Entwicklung 
individueller Leidenschaften, Talente und Bestrebun-
gen, die das Wissen und die Kompetenzen der Woiwod-
schaftsbevölkerung bilden, die in der Lage ist, ehrgeizi-
ge Herausforderungen zu bewältigen. Die Subjekte der 
gezielten Aktivitäten der regionalen Selbstverwaltung 
sind die Einwohner der Region - jedes Mitglied der west-
pommerschen Gemeinschaft, unabhängig von seinem 
Wohnort, seiner persönlichen oder materiellen Lage, soll-
te Zugang zur hochwertigen Daseinsvorsorge haben. Es 
sollte direkt von den Auswirkungen der Entwicklungs-
prozesse profitieren.  

Die Selbstverwaltung unterstützt Einwande-
rungs- und Ansiedlungsprozesse, indem sie systema-
tisch Lösungen und das Ansehen der Region als bester 
Ort zum Leben, Arbeiten und Ausruhen aufbaut. Die Re-
gion ist führend im Bereich der Gewinnung von Personen 
aus ausgewählten Segmenten als Einwohner, darunter 
von jungen Menschen, die Familien gründen und Men-
schen im Alter von über 50-60 Jahren, die den typischen 
städtischen Arbeitsmarkt verlassen. Diese Politik steht 
im Einklang mit der Entwicklung des Freizeitsektors und 
anderen Aktivitäten, die auf eine effektive, proaktive 
Raumentwicklung abzielen.

Das Vorgehen der erwünschten Änderungen in 
der Woiwodschaft ist dank der neuen Formel der Tätigkeit 

der regionalen und lokalen Selbstverwaltung möglich, die 
sich an die variierenden Gegebenheiten anpasst. Gleich-
zeitig spielt die Selbstverwaltung die Rolle eines Anima-
teurs und Koordinators der durch die Region bezogenen 
und gewährten Förderung. Im Einvernehmen mit der 
gesamten administrativen Sphäre erfolgt eine allmäh-
liche Abkehr vom sektoralen Modus der Entwicklungs-
planung und -verwaltung zugunsten der Stärkung der 
Regionen im Rahmen der Nutzung koordinierter Politiken 
und Instrumente, der aufgabenbezogenen Budgetauf-
stellung, der Gewährleistung eines realen Systems zur 
Messung auftretender Erscheinungen und der Effizienz 
der unternommenen Intervention. Ein offenes, assimi-
lierendes Arbeitsmodell der Selbstverwaltung berück-
sichtigt eine stärkere Mitwirkung und Beteiligung einer 
breiteren Gruppe von Akteuren, eine viel größere Effizienz 
bei der Aktivierung der Eigenmittel und dem Erwerb ex-
terner Ressourcen und Potenziale, eine investitionsori-
entierte Haltung und Stärkung der sie unterstützenden 
Handlungsinstrumente. Die Erreichung dieses Standes 
war bei gleichzeitigen Änderungen des nationalen Ver-
waltungssystems möglich, insbesondere in Bezug auf: 
einen günstigen Verlauf der weiteren Dezentralisierung 
und Dekonzentration des Verwaltungssystems, die Än-
derung des Steuersystems sowohl in Richtung einer Er-
höhung des Anteils der Selbstverwaltung bei der Ver-
teilung der erhaltenen Mittel als auch in Bezug auf die 
Verknüpfung des Systems mit der Beseitigung von 
Barrieren des Beschäftigungswachstums, die Unter-
stützung von Familien und Armen sowie den Abbau der 
sozialen Ausgrenzung, die Rationalisierung der Industrie-
politik und der Reindustrialisierung und das Bestreben 
nach Mitwirkung von Unternehmen mit angemessenem 
Potenzial und entsprechender Auswirkung.  
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06MISSION

Unter Beachtung des Potenzials und der Situation der Region  
und ihrer Entwicklungsmöglichkeiten wurde die folgende  
Mission für die Woiwodschaft Westpommern formuliert:

   Westpommern 
– führend im Bereich 

des blauen und grünen 
Wachstums, das eine hohe 

Lebensqualität 
für die Bewohner 

gewährleistet. 
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Das verabschiedete Missionsleitbild erlaubt es, den notwendigen 
Konsens und das Gleichgewicht zwischen dem wirtschaftlichen 
und dem sozialen Bereich zu erreichen, und zwar im Einklang mit 
den verfassungsmäßigen Grundlagen des Modells der sozialen 
Marktwirtschaft und den Prinzipien des Schutzes und der Erhal-
tung vorhandener Ressourcen und des Erbes für die nächsten 
Generationen.

PLAN

Idee
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07ENTWICKLUNGSZIELE

Die in der Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft Westpommern vorgeschlagene Zielset-
zung resultiert aus dem Entwicklungs- und Modernisierungsbedarf der Region und berücksichtigt 
die oben genannte Denkweise zur Regionalentwicklung unter Bezugnahme auf die Grundsätze der 
Regionalpolitik. Das ESWW ist in 4 strategischen Zielen erfasst, aus denen 14 richtungsweisende Zie-
le abgeleitet wurden. Die in der ESWW festgelegten Ziele stellen die übergeordnete Wahl aus einem 
breiten Katalog von Entwicklungszielen dar, die sich auf einzelne Tätigkeitsbereiche der Selbstver-
waltung der Woiwodschaft beziehen. Sie benennen vorrangige Bereiche, die den Weg zur Erreichung 
der angestrebten Vision der Entwicklung der Region bis 2030 vorgeben. Alle Entwicklungsziele und 
sektoralen Maßnahmen, die im weiten Bereich der Tätigkeit der Selbstverwaltung der Woiwodschaft 
umgesetzt werden, stehen im Einklang mit dieser strategischen Wahl oder ergänzen sie.

1. 
STRATEGISCHES  

ZIEL
OFFENE 

BEVÖLKERUNG  
  

BEWUSSTE BÜRGER UND ENGAGIERTE 
GEMEINSCHAFTEN - OFFEN 

UND VORBEREITET 
FÜR DIE HERAUSFORDERUNGEN 

DER ZUKUNFT

2. 
STRATEGISCHES  

ZIEL
DYNAMISCHE 
WIRTSCHAFT

GESTALTUNG DER HOHEN  
LEBENSQUALITÄT  

DER EINWOHNER UND STÄRKUNG  
DER WETTBEWERBSFÄHIGKEIT  

DER REGION 

2.1 
Entwicklung des wirtschaftlichen 
Potenzials  der Woiwodschaft 
auf der Grundlage intelligenter  
Spezialisierungen

2.2 
Stärkung der Wirtschaft, die das natürliche 
Potenzial  der Region nutzt.

2.3  
Verbesserung des strategischen Managements  
der wirtschaftlichen Entwicklung der Region

1.1 
Stärkung 
des demografischen Potenzials  
und der Funktionen der Familie 

1.2 
Soziale Eingliederung 
und Gewährleistung  
von Entwicklungsmöglichkeiten 
für alle Einwohner  
der Region 

1.3  
Entwicklung 
der Gemeinschaftlichkeit 
und Schaffung  
des sozialen Kapitals 
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3. 
STRATEGISCHES  

ZIEL
LEISTUNGSFÄHIGE 

SELBSTVERWALTUNG 
  

LEISTUNGSFÄHIGE SELBSTVERWALTUNG 
– INTEGRIERTE REGION.

TERRITORIALE GLEICHBERECHTIGUNG  
BEIM ZUGANG ZU HOCHWERTIGEN  

ÖFFENTLICHEN 
DIENSTLEISTUNGE.

4. 
STRATEGISCHES  

ZIEL
PARTNERREGION

  
STARKE POSITION 

UND AKTIVE ROLLE 
IN DEN INTERREGIONALEN 

UND GRENZÜBERSCHREITENDEN 
BEZIEHUNGEN 

3.1 
Entwicklung der städtischen 
Ballungszentren

3.2 
Entwicklung von Gebieten 
außerhalb der Ballungszentren

3.3  
Sicherstellung einer integrierten 
und leistungsfähigen Infrastruktur 

3.4  
Sicherstellung leistungsfähiger 
und effizienter Systeme der Daseinsvorsorge 

3.5  
Stärkung der Kompetenzen 
für das Entwicklungsmanagement 

4.1 
Stärkung der Position 
der Region im Ostseeraum

4.2 
Entwicklung der Beziehungen  
mit deutschen Bundesländern  
und dem Ballungszentrum Berlin

4.3   
Nutzung des Potentials 
der Makroregion Westpolen

ABBILDUNG 1. Entwicklungsziele 
der Entwicklungsstrategie 
der Woiwodschaft Westpommern
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	 Angesichts der gegenwärtigen Migrations-, Zivi-
lisations-, Globalisierungsprozesse, sowie der kulturellen 
Veränderungen erfordern die sozialen Ressourcen West-
pommerns besondere Aufmerksamkeit und Stärkung. 
Jeder Mensch und jede Familie, die in Westpommern 
leben und seinen wirtschaftlichen, sozialen und kultu-
rellen Mehrwert schöpfen will, stellt ein wertvolles Ent-
wicklungspotenzial der Region dar. In dem formulierten 
strategischen Ziel kommt das Bestreben zum Ausdruck, 
dass die Bewohner Westpommerns eine große Gemein-
schaft mit einem bewahrten Gleichgewicht und einer 
harmonischen generationenübergreifenden Zusammen-
arbeit darstellen sollten, eine Gemeinschaft, deren Dyna-
mik und Offenheit die Grundlage für eine stabile Entwick-
lung in allen Aspekten bilden. Die Umsetzung der Ziele 
zur Gestaltung einer modernen und offenen Gesellschaft 

bedeutet die Stärkung des demographischen Poten-
zials, die soziale Kohäsion - das Bestreben, eine ange-
messene Lebensqualität zu gewährleisten und soziale 
Ungleichheiten zu beseitigen, aber auch die Solidarität 
der Einwohner, die Aktivitäten der Selbstverwaltung zur 
Stärkung der sozialen Beteiligung (Bottom-up-Initiati-
ven vor Ort, Partnerschaftsprojekte usw.) und die Stär-
kung der zwischenmenschlichen und interinstitutionel-
len Bindungen (Maßnahmen zur Stärkung der Familie, 
der generationenübergreifenden Bindungen, der Anreize  
für die Zusammenarbeit usw.). 

Die Maßnahmen zur Umsetzung der Strategie 
im Rahmen des betreffenden strategischen Ziels wer-
den im Rahmen der folgenden richtungsweisenden Zie-
le konzentriert. Sie werden auch in den einschlägigen 

I. STRATEGISCHES ZIEL

 
OFFENE BEVÖLKERUNG
 
BEWUSSTE BÜRGER UND ENGAGIERTE GEMEINSCHAFTEN - OFFEN 
UND VORBEREITET FÜR DIE HERAUSFORDERUNGEN DER ZUKUNFT

 
#Familie#Gemeinschaft #Engagement #Mensch #Partnerschaft #Selbstverwaltung 
#Demographie #Demokratie #NGO #Entwicklung #Identität #Kooperation #Freizeit  

# Generationen #Nachbarschaft #Bestrebungen
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sektoralen Entwicklungspolitiken und Umsetzungspro-
grammen reflektiert und ergänzt.

RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 1.1 
Stärkung des demografischen Potenzials  
und der Funktionen der Familie 

Die aktive Gestaltung der demographischen Ver-
änderungen auf regionaler Ebene erfordert umfassende 
und langfristige, oft unkonventionelle Maßnahmen. Aus-
druck dieser Komplexität ist sowohl die Berücksichtigung 
selbst der einfachsten Lösungen, die sich positiv auf die 
demografische Situation in der Region auswirken kön-
nen, als auch die Einhaltung der Proportionen zwischen 
der erforderlichen Anpassung an die Veränderungen und 
der aktiven und innovativen Bewältigung dieser Verände-
rungen. Die Komplexität bedeutet auch gemeinsame und 
einander ergänzende Maßnahmen auf regionaler und lo-
kaler Ebene, an denen verschiedene Einrichtungen betei-
ligt sind, die sich aber auch auf das Bewusstsein und die 
Beteiligung der Einwohner beziehen. Die familiengerechte 
Politik ist ein grundlegendes Instrument zur Bewältigung 
ungünstiger demografischer Tendenzen. Der Unterstüt-
zung der Institution der Familie werden u.a. die Förderung 
einer bewussten und aktiven Elternschaft, die Unterstüt-
zung von Großfamilien sowie der Ausgleich wirtschaftli-
cher und kultureller Risiken dienen. Die Selbstverwaltung 
ist in ihren Aktivitäten bestrebt, den Familien einen Weg 
der Erleichterung im Alltag zu bieten und ihnen zu ermög-
lichen, den gewünschten Lebensstandard zu erreichen. 
Besondere Aufmerksamkeit verdient die Unterstützung 
von Familien, die von Ausgrenzung bedroht oder erziehe-
risch unfähig sind - Maßnahmen zur Rückkehr von Kin-
dern in leibliche Familien und der Erwerb von Fähigkeiten 
zum Aufbau von Familien ist die Grundlage für die Re-
generationskraft und die Verfassung künftiger Familien. 
Eine gut funktionierende Familie als soziale Grundeinheit 
ist ein Subjekt der lokalen Wirtschaft und der effektivste 
Mechanismus der Einkommensumverteilung (sie beteiligt 
sich an den Prozessen der Einkommensgenerierung, an 
Steuerprozessen, an Prozessen der Verteilung von Gü-
tern und Subventionen - und zwar zugunsten des lokalen 
Haushalts). Eine Familie, die selbständig funktioniert, er-
bringt in die lokale Gemeinschaft außer dem Wirtschafts-
kapital auch kulturelle und soziale Werte, sowie geht Be-
ziehungen mit der Umwelt und anderen „Knotenpunkten“ 
des sozialen Netzwerks ein. Es ist eine Familie, die auch 
ein bewusster und engagierter Partner in der öffentli-
chen Sphäre ist. 

Eine separate Gruppe von Aktivitäten wird 
durchgeführt, um einen hohen Lebensstandard, Aktivität, 
Beteiligung am öffentlichen Leben und die notwendige 
Altenpflege zu gewährleisten. Die lokalen Gebietskörper-
schaften werden mit der Beteiligung der Selbstverwal-
tung der Woiwodschaft Maßnahmen ergreifen, um die 
bestmöglichen Bedingungen für die Ansiedlung von Men-
schen in Westpommern zu schaffen, die einen geeigneten 

Wohn- und Arbeitsort suchen. Darüber hinaus wird die 
regionale Selbstverwaltung in Abstimmung und Kon-
sultation mit den lokalen Kommunen eine aktive Ein-
wanderungspolitik betreiben, die auf die Befriedigung der 
Bedürfnisse des Arbeitsmarktes und die Erhaltung des 
Bevölkerungspotenzials der Woiwodschaft ausgerichtet 
ist. Es ist auch von entscheidender Bedeutung, dass der 
Grundsatz bei der Planung der Entwicklung auf lokaler 
Ebene darin besteht, demographische Herausforderun-
gen in der Sozialpolitik, aber auch in der Investitions- und 
Raumpolitik zu identifizieren und zu berücksichtigen. 

RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 1.2 
Soziale Eingliederung und Gewährleistung  
von Entwicklungsmöglichkeiten für alle Einwohner  
der Region 

Die Aktivitäten der Selbstverwaltung der Woi-
wodschaft in Zusammenarbeit mit der lokalen Selbstver-
waltung werden sich in einer Erhöhung der Lebenschan-
cen der Einwohner der Woiwodschaft, einer allmählichen 
Erhöhung ihres Lebensstandards und einer Steigerung 
ihrer Lebensansprüche widerspiegeln. Jeder Einwohner 
der Woiwodschaft, unabhängig von Wohnort, Geschlecht, 
Alter, materieller Situation oder Überzeugungen und 
Glaubensrichtung, sollte die Möglichkeit und Chance zur 
Entwicklung haben. Dies gilt insbesondere für Personen, 
die aus verschiedenen Gründen von sozialer Ausgren-
zung bedroht sind, die in das lokale soziale Leben ein-
zubeziehen sind, wodurch sie in die lokale Gemeinschaft  
integriert werden.

 
	 Die Politik der sozialen Eingliederung ist die Ge-
genmaßnahme zu den verschiedenen Formen der so-
zialen Ausgrenzung von Einzelpersonen und Gruppen 
sowie die soziale Wiedereingliederung von bereits ausge-
grenzten Einzelpersonen und Gruppen. Die Ausgrenzung, 
die darin besteht, dass der Zugang zu den wichtigsten 
„Sozialsystemen“ wie Arbeitsmarkt, Bildung, medizini-
sche Versorgung oder soziale Sicherheit fehlt oder un-
zureichend ist, führt meistens zur Auflösung familiärer 
und sozialer Bindungen, zum Verlust des Lebenssinns 
und zu Identitätsstörungen. Die Maßnahmen zur sozia-
len Eingliederung zielen darauf ab, den Bewohnern ver-
schiedener Gebiete der Woiwodschaft den Zugang zur 
Daseinsvorsorge und zur lokalen Infrastruktur auf einem 
angemessenen Niveau (Berufsberatung, Bildung und le-
benslanges Lernen, medizinische Versorgung, Sozialhil-
fe und Sozialarbeit) zu ermöglichen. Diese Maßnahmen 
werden hauptsächlich auf den ländlichen Raum aus-
gerichtet sein, und zwar mit besonderem Fokus auf die 
sogenannten Gebiete der ehemaligen staatlichen land-
wirtschaftlichen Betriebe, in denen sich viele Menschen 
in einer schwierigen Lebenssituation befinden, aber auch 
auf andere Regionen mit diesbezüglichen Defiziten. Um 
die Wirksamkeit der Maßnahmen zu erhöhen, werden sie 
auf der Grundlage der aktuellen Diagnose des vorhande-
nen Netzes der Daseinsvorsorge und der Bedürfnisse der 
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auch darauf ausgerichtet sein, die lokalen Gebietskörper-
schaften zur sektorübergreifenden Zusammenarbeit (lo-
kaler Wirtschaftssektor, öffentlicher und sozialer Sektor) 
sowie zwischen den Gebietskörperschaften anzuregen.

Die Zivilgesellschaft ist die Grundlage für den 
Aufbau effektiver Beziehungen zwischen Einzelpersonen, 
Organisationen, Institutionen und lokalen Gebietskörper-
schaften auf verschiedenen Ebenen. Es ist ein Mehrwert 
für die Prozesse der Aktivierung und der Integration so-
wie der sozialen Bildung der Bewohner. Es ist ein höheres 
Niveau des sozialen Bewusstseins in Verbindung mit der 
Teilnahme an der lokalen Entwicklung. Es ist die Kompe-
tenz, über Angelegenheiten anderer Menschen - außer der 
Privatsphäre - zu entscheiden und die Fähigkeit zur Zu-
sammenarbeit, zum Treffen gemeinsamer Entscheidun-
gen, einschließlich der Wahlentscheidungen. Letztendlich 
ist es die Durchsetzung von aller sozialen Vereinbarungen, 
gefassten Beschlüssen, Wahlprogrammen und Entwick-
lungsstrategien.

Einwohner in Verbindung mit einer effizienten Informati-
on über die bestehenden Möglichkeiten der Durchführung 
von Maßnahmen erfolgen. 

RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 1.3 
Entwicklung der Gemeinschaftlichkeit und Schaffung  
des sozialen Kapitals  

Aktive Einwohner, die sich für die Umgebung und 
die Zusammenarbeit zum Wohle der lokalen Gemein-
schaft interessieren, sind die Grundlage des sozialen Ka-
pitals und damit auch der wirtschaftlichen Entwicklung. 
Die Selbstverwaltung der Woiwodschaft wird sich in ihren 
Aktivitäten auf die Nutzung des menschlichen Potenzials 
für die Entwicklung der Gemeinschaftlichkeit und des so-
zialen Kapitals konzentrieren, indem sie die individuelle 
Entwicklung stärkt oder gemeinsame Handlungsmecha-
nismen und eine bewusste Verantwortung für die lokale 
und regionale Entwicklung - auch finanziell - fördert und 
unterstützt. Die Aktivitäten der Selbstverwaltung werden 
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Die Herausforderungen, vor denen die Woiwod-
schaft Westpommern im Bereich der Wirtschaft steht, 
betreffen vor allem die stärkere Nutzung des endogenen 
Wirtschaftspotenzials der Region, die Erhöhung der Auf-
wendungen für Innovationen und den Aufbau enger Ko-
operationsbeziehungen. Dazu ist die Beteiligung der re-
gionalen Selbstverwaltung an Maßnahmen erforderlich, 
die darauf abzielen, das Potenzial der Unternehmen zu 
stärken und die Möglichkeiten ihrer Kapitalentwicklung 
zu erhöhen, die Institutionen des Geschäftsumfeldes und 
die Clusterstrukturen zu professionalisieren sowie das 
Humankapital zu stärken. Die gewährte Unterstützung 
wird es ermöglichen, innovative Investitionen in der Re-
gion anzusiedeln und neue überregionale und interna-
tionale Kooperationsbeziehungen aufzubauen. Vor die-
sem Hintergrund sind als besonders wichtig Initiativen 

anzusehen, die zur Entwicklung einer intelligenten Spe-
zialisierung der Region und zur Stärkung der Position 
der Unternehmen in den Wertschöpfungsketten führen 
und so die Abhängigkeit der Unternehmen von der wirt-
schaftlichen Situation und von der Kooperationsbereit-
schaft externer Unternehmen verringern. Die Steigerung 
der Wettbewerbsfähigkeit der westpommerschen Wirt-
schaft wird sich in einer hohen Lebensqualität der Ein-
wohner und der Möglichkeit der Gestaltung der Region als 
attraktiver Wohn- und Arbeitsort widerspiegeln.

Die regionale Selbstverwaltung wird Formen und 
Umfang des Einflusses auf den Charakter wirtschaftli-
cher Erscheinungen und auf die Fähigkeit zur Kooperation 
und Organisation sozioökonomischer Strukturen in Form 
eines Netzwerks von Funktionsgebieten entwickeln. Die 

2. STRATEGISCHES ZIEL

 
DYNAMISCHE WIRTSCHAFT
 
GESTALTUNG DER HOHEN LEBENSQUALITÄT DER EINWOHNER  
UND STÄRKUNG DER WETTBEWERBSFÄHIGKEIT DER REGION 

 
#Innovationsfähigkeit #Unternehmertum #Kreativität #Industrie4.0 #Industrie

#intelligente Spezialisierungen #F+E #Kapital #Wertschöpfungskette #Investitionen 
#Investitionen #KMU #Wissenschaft #Dienstleistungen #Start-up
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Rolle der Selbstverwaltung wird darin bestehen, das Aus-
maß der sozialen und wirtschaftlichen Erscheinungen, 
ihre Auswirkungen auf die Bevölkerung richtig zu erken-
nen und geeignete Instrumente auszuwählen.

Die Maßnahmen zur Umsetzung der Strategie 
im Rahmen des betreffenden strategischen Ziels werden 
im Rahmen der folgenden richtungsweisenden Ziele kon-
zentriert. Sie werden auch in den einschlägigen sektora-
len Entwicklungspolitiken und Umsetzungsprogrammen 
reflektiert und ergänzt. 
 
 
RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 2.1 
Entwicklung des wirtschaftlichen Potenzials  
der Woiwodschaft auf der Grundlage intelligenter  
Spezialisierungen

Die innovative Wirtschaft ist ein wichtiges Ins-
trument zur Gestaltung der hohen Lebensqualität der 
Einwohner und zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 
der Region. Vor dem Hintergrund der aktuellen Situation 
der Woiwodschaft und der Vision ihrer wirtschaftlichen 
Entwicklung steht Westpommern in den kommenden 
Jahren vor großen Herausforderungen. Die Selbstver-
waltung wird Maßnahmen ergreifen, um in der Woiwod-
schaft regionale intelligente wirtschaftliche Spezialisie-
rungen zu identifizieren und zu entwickeln. Gleichzeitig 
koordiniert sie den so genannten unternehmerischen 
Entdeckungsprozess, der ein Instrument zu ihrer Iden-
tifizierung ist. Es werden auch Instrumente zur Unter-
stützung der Innovationsfähigkeit sowie des Bereichs 
Forschung und Entwicklung geschaffen, darunter der Zu-
gang der Unternehmen zu Finanzierungsinstrumenten 
für innovative Vorhaben, sowie die Unterstützung des 
Technologietransfers, die Stärkung der Zusammenarbeit 
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft und die Profes-
sionalisierung der Dienstleistungen von Institutionen 
zur Unternehmensunterstützung. Wichtig wird es sein, 
innovative Lösungen in weniger entwickelten Gebieten 
der Woiwodschaft zu verbreiten und das Bildungssys-
tem an die Bedürfnisse der regionalen Wirtschaft anzu-
passen. Gleichzeitig werden Maßnahmen zur Gestaltung 
der innovationsoffenen Einstellung der Bevölkerung und 
zur Stärkung des Humankapitals geplant. Die größte Be-
deutung bei der Steigerung des Innovationsgrades der 
Region wird der Stärkung der Rolle und des Potenzials 
der Hochschulen zukommen, die oft Impulsgeber für In-
novationen und Motoren für technologische Verände-
rungen in der Wirtschaft sind. Die Umsetzung des Ziels 
wird auch zur Verlagerung der Position der regionalen 
Wirtschaft in den globalen Wertschöpfungsketten auf 
Endprodukte oder Produkte im Zusammenhang mit den 
Anfangsphasen, d.h. konzeptionelle und Forschungs-
phasen, beitragen. Die Bestimmungen des Ziels werden 
hauptsächlich durch den Ansatz der Operationalisie-
rung der regionalen Innovationsstrategie umgesetzt.  

RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 2.2 
Stärkung der Wirtschaft, die das natürliche Potenzial  
der Region nutzt

Besondere Bedeutung kommt der Notwendig-
keit der Unterstützung und des systematischen Auf-
baus von Wirtschaftsräumen zu, die die treibende Kraft 
der regionalen Wirtschaft sind und sich gleichzeitig durch 
eine intensive Entwicklung auszeichnen. Die Präsenz der 
traditionellen blauen und grünen Wirtschaftssektoren 
in der Woiwodschaft Westpommern hat in den letzten 
20 Jahren dazu beigetragen, umfangreiche Kompeten-
zen im Bereich der Produktion und der Dienstleistungen 
aufzubauen. Die Selbstverwaltung wird Maßnahmen zur 
Unterstützung und Entwicklung der betreffenden Ge-
biete unter Berücksichtigung der lokalen natürlichen und 
sozioökonomischen Besonderheiten durchführen. Ihr Ziel 
ist es unter anderem, Elemente zu fördern, die die Ein-
zigartigkeit der Kenntnisse und Ressourcen der Region 
belegen, was einen wirtschaftlichen Vorteil darstellen 
wird. Eine teilweise Konzentration auf traditionelle Po-
tenziale wird es ermöglichen, Größenvorteile zu erzielen 
und das wirtschaftliche Potenzial der Region unter opti-
maler Nutzung der notwendigen Rohstoffe und der Inf-
rastruktur zu entwickeln. Dieser Prozess erfordert auch 
die Schaffung neuer Formen der Zusammenarbeit, der 
Kapitalkonzentration, der Stärkung der Kooperations-
verbindungen, der Gründung starker Clusterorganisa-
tionen und der technologischen Entwicklung. Die Fülle 
der natürlichen Vorteile der Woiwodschaft schafft ihre 
Besonderheit und stellt gleichzeitig ein kontinuierlich 
unvollständig genutztes Potenzial dar. Bei angemesse-
ner Beachtung deren Schutzes können sie Gegenstand 
einer umfassenderen räumlichen und funktionalen Ent-
wicklung sein. Es ist wichtig, das Tourismus- und Natur-
potenzial der Region besser zu nutzen, aber auch die 
Entwicklung erneuerbarer Energien zu unterstützen. Die 
Woiwodschaft ist bestrebt, die Küstenlage und das damit 
verbundene Potenzial an Häfen und Werften voll auszu-
schöpfen und ein qualitativ hochwertiges, diversifiziertes, 
saisonübergreifendes Tourismusprodukt zu entwickeln. 
Die Unterstützung betrifft auch die Bereiche, die für eine 
nachhaltige Entwicklung bei gleichzeitiger Wiederbele-
bung der regionalen Wirtschaft und der Umstrukturie-
rung von Problemgebieten als wichtig erachtet werden.   
 
 
RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 2.3 
Verbesserung des strategischen Managements  
der wirtschaftlichen Entwicklung der Region 

Die Selbstverwaltung koordiniert und aktiviert 
das Unternehmertum und die Investitionstätigkeit exter-
ner Unternehmen, die in ihrem Gebiet tätig sind. Zu die-
sem Zweck wird angestrebt, die eigenen Kompetenzen, 
die Handlungsfähigkeit, die Akquisition externer Partner 
sowie die Steuerung ihrer Potenziale und Aktivitäten 
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ständig zu verbessern. Das Marschallamt befürwortet 
die Dynamisierung der Wirtschaftsbeziehungen innerhalb 
regionaler und makroregionaler Kooperationsnetze. Die 
Unterstützung erstreckt sich auf alle Unternehmen und 
Aktionsformen, die unter der Schirmherrschaft der Selbst-
verwaltung durchgeführt werden und zur Steigerung des 
wirtschaftlichen Potenzials der Region beitragen. Die 
Selbstverwaltung wird Maßnahmen ergreifen, und zwar 
auch durch Erhöhung der Investitionsattraktivität der Re-
gion, um große und mittlere innovative Unternehmen, die 
in den für die Wirtschaft Westpommerns wichtigen Gebie-
ten tätig sind, in der Woiwodschaft anzusiedeln.

Die Entwicklung von Unternehmen mit einem 
entsprechend großen Potenzial und die Politik zur Un-
terstützung des Unternehmertums werden mit der 
Stärkung des Netzwerks der Wirtschaftsbeziehun-
gen im grenzüberschreitenden und makroregionalen 

System einhergehen. Das Ziel der Selbstverwaltung 
ist es, die Investitionsbeziehungen und den Export zu 
stärken und die in der Region tätigen Unternehmen zu 
internationalisieren. Permanente und systematische 
Beziehungen zur Weltwirtschaft und die Verbesserung 
der Position der regionalen Wirtschaft besteht darin, 
die mit der territorialen und subjektiven Randlage ver-
bundenen Grenzen auf nationaler Ebene auszugleichen, 
qualifiziertes Personal einzubeziehen und die Grundlage 
für ein glückliches Leben für sie zu schaffen. Die Unter-
stützung bei der Steigerung der Investitions- und Wirt-
schaftsaktivität wird der Regionalentwicklungsfonds 
sein, der es ermöglichen wird, die negativen Folgen der 
erwarteten Einschränkung des Zuflusses europäischer 
Mittel zu mildern, indem er umfassende Dienstleistun-
gen und Produkte bereitstellt, die auf Marktlücken und 
die Bedürfnisse verschiedener Unternehmensgruppen 
ausgerichtet sind.
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Eine effizient funktionierende und leistungsfähige 
Selbstverwaltung entscheidet über die ausgewogene und 
für die Einwohner vorteilhafte Entwicklung der gesamten 
Region. Die Selbstverwaltung der Woiwodschaft Westpom-
mern wird die Regionalpolitik im Sinne einer Ausgewogenheit 
der gegenseitigen Beziehungen zwischen den Städten und 
ihrem Umland und der Nutzung dieser Beziehungen zur Ein-
leitung und Stärkung von Entwicklungsprozessen gestalten. 
Dieses Ziel spiegelt sich in dem Bestreben wider, ein kohä-
rentes und komplementäres Siedlungsnetz in der Region 
auf der Grundlage des internen Entwicklungspotenzials aller 
Städte zu schaffen, und zwar mit einer besonderen Rolle von 
Szczecin - einem Zentrum von europäischer Bedeutung und 
Koszalin - einem aufstrebenden Zentrum mit überregionaler 
Bedeutung. 

Die Entwicklung der städtischen Ballungs-
zentren wird sowohl auf die Sicherstellung einer hohen 

Lebensqualität der Einwohner und die ständige Verbesse-
rung der Zugänglichkeit eines breiten Spektrums der Da-
seinsvorsorge (in Szczecin - auch auf der Ebene der Metro-
polregion) als auch auf die Wirksamkeit der Dienstleistungen 
und den Einflussumfang sowohl in städtischen als auch in 
ländlichen Gebieten ausgerichtet sein. Ziel der Selbstverwal-
tung der Woiwodschaft Westpommern ist es u. a., die Be-
ständigkeit und Austauschbarkeit von Potenzialen in den 
Beziehungen zwischen städtischen Ballungszentren und 
ländlichen Gebieten der Woiwodschaft sicherzustellen. Bei 
der Intervention muss unbedingt die tatsächliche territoriale 
Dimension der Entwicklungsprozesse und ihre Ausrichtung 
auf eine bestimmte Gemeinschaft berücksichtigt werden, 
ebenso wie Prozesse, die in größerem Umfang ablaufen und 
die die festgelegten administrativen Grenzen der Gemeinden 
oder Landkreise überschreiten. 

 

 

III. STRATEGISCHES ZIEL 
 LEISTUNGSFÄHIGE  
SELBSTVERWALTUNG 
LEISTUNGSFÄHIGE SELBSTVERWALTUNG – INTEGRIERTE REGION  
TERRITORIALE GLEICHBERECHTIGUNG BEIM ZUGANG  
ZU HOCHWERTIGEN ÖFFENTLICHEN DIENSTLEISTUNGE

 
#Funktionsgebiete #Zusammenarbeit #Effizienz #lokale Entwicklung 

#Einheitlichkeit #Gemeinde #Gebietskörperschaft #Daseinsvorsorge #Raum  
#Landkreis #Woiwodschaft #ländlicher Raum
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Die Selbstverwaltung wird ein nachhaltiges 
Raummanagement betreiben, das auf die Rationalisierung 
der Infrastrukturentwicklung und die Erhaltung einer ho-
hen Lebensqualität in den Randgebieten abzielt. Die Ver-
bindungen innerhalb der Funktionsgebiete - die Betonung 
der lokalen Potenziale und der Notwendigkeit, ihre Rege-
nerationskraft zu erhalten - werden gestärkt. In der inf-
rastrukturellen Dimension gilt als Voraussetzung dafür die 
Entwicklung und Aufrechterhaltung regionaler Verkehrs-
systeme, die die Verbindung von ländlichen Gebieten mit 
städtischen Ballungszentren sicherstellen. Im Bereich der 
wirtschaftlichen Aktivitäten werden die Maßnahmen der 
Entwicklung der grünen und blauen Wirtschaft auf der 
Grundlage einer günstigen Flächenstruktur der Landwirt-
schaft in Westpommern, der Küstenlage der Region, des 
Produktions-, Investitions- und Innovationspotenzials gro-
ßer Unternehmen und der Ausrichtung der Wirtschaft der 
Region auf die Unterstützung von Maßnahmen im Rah-
men der Entwicklung regionaler Spezialisierungen dienen. 

Das Betreiben der Entwicklungspolitik auf der 
Grundlage von Funktionsgebieten dient dazu, einheitliche, 
nachhaltige Entwicklungseffekte auf der Ebene der gesamten 
Woiwodschaft Westpommern zu erzielen, ohne die Dynamik 
der lokalen Gemeinschaften zu beeinträchtigen. Ziel der Tä-
tigkeit der Selbstverwaltung der Woiwodschaft ist der Auf-
bau der Fähigkeit der Selbstverwaltungsstrukturen zur Zu-
sammenarbeit zwischen den Gebietskörperschaften - auch 
unter Nutzung der Idee der komplementären Funktionsge-
biete, die das Potenzial der gesamten Woiwodschaft stärken 
- und die Integration von Maßnahmen als Reaktion auf sich 
verändernde sozioökonomische Trends. Transformationen, 
die alle oben genannten Aspekte und den gesamten Kontext 
der Funktionsweise der Selbstverwaltungsgemeinschaft be-
treffen, erfordern sowohl die Optimierung der Nutzung der 
Ressourcen und Kompetenzen als auch die Implementierung 
neuer Lösungen. Dies betrifft insbesondere die Intensivierung 
und Verbesserung der Wirksamkeit der Zusammenarbeit mit 
anderen im Sozial- und Wirtschaftsraum Vorpommern täti-
gen Einrichtungen (mit Ausnahme der Gebietskörperschaf-
ten). Das grundlegende Element der Anpassung der Selbst-
verwaltung an die sozioökonomischen Erscheinungen wird 
die Verlagerung der Konzentration von der Verteilung der fi-
nanziellen Mittel auf die Erzeugung, Nutzung und Aktivierung 
des Potenzials eines breiten Spektrums von Partnern für die 
Entwicklungsprozesse in der Region sein. 

 
	 Die Maßnahmen zur Umsetzung der Strategie im 
Rahmen des betreffenden strategischen Ziels werden im 
Rahmen der folgenden richtungsweisenden Ziele konzent-
riert. Sie werden auch in den einschlägigen sektoralen Ent-
wicklungspolitiken und Umsetzungsprogrammen reflektiert 
und ergänzt.

RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 3.1
Entwicklung der städtischen Ballungszentren

Die vorrangige Bedeutung für die regionale Selbst-
verwaltung ist die ständige Verbesserung der Position des 

Funktionsgebiets von Szczecin als wichtiges politisches, 
wirtschaftliches und kulturelles Zentrum in der überregio-
nalen (nationalen und internationalen) Dimension und die 
Entwicklung des Ballungszentrums Koszalin und seines Wir-
kungsbereichs. Dies geht einher mit der Stärkung und Ent-
wicklung der Funktionen der Metropolen, einschließlich des 
Strebens nach der Bedeutung der Hochschulen auf makro-
regionaler und nationaler Ebene, der Förderung der Beteili-
gung der Städte der Region an kontinentalen und globalen 
Kooperationsnetzen. Es wird eine Entwicklung von Koope-
rationssystemen auf der Grundlage der Formel des Gebiets-
vertrags8 und integrierter territorialer Investitionen geben. 
Diese Instrumente werden die Stärkung der Funktionalität 
der Metropolregion Szczecin als Instrument zur Koordination 
der Entwicklungsprozesse der sie bildenden Gebietskörper-
schaften sicherstellen. Sie werden auch die Maßnahmen zur 
Stärkung des Potenzials der Zusammenarbeit zwischen Ge-
bietskörperschaften, Institutionen und Einwohnergemein-
schaften innerhalb des Ballungsraums Koszalin verstärken. 
Eine intensive Stärkung der Metropole in der Region durch 
die Entwicklung und Stärkung des Systems der institutionel-
len, infrastrukturellen, verkehrstechnischen, wirtschaftlichen 
und sozialen Verbindungen mit der gesamten Woiwodschaft 
ist entscheidend für die territoriale Kohäsion der Woiwod-
schaft - während sich die Ballungszentren ohne Verbindun-
gen zum regionalen Umfeld entwickeln können, wird die Re-
gion ohne diese Verbindungen in eine Randlage geraten. 

Die Selbstverwaltung wird Aktivitäten und Ini-
tiativen zur Dezentralisierung im Einklang mit dem Subsi-
diaritätsprinzip und der Dekonzentration fördern und u.a. 
Bestrebungen unternehmen, die Standorte der zentralen 
(insbesondere die im Bereich des blauen und grünen Wachs-
tums tätigen) Institutionen in die Woiwodschaft zu holen. 
Die Verbesserung der Lebensqualität und die Stärkung der 
Arbeitsmärkte in den städtischen Ballungszentren werden 
anhand von Investitionsprojekten durchgeführt, darunter 
von solchen, die mit der Errichtung und Modernisierung ef-
fizienter Kommunikationssysteme zusammenhängen. Die 
regionale Selbstverwaltung wird die Zusammenarbeit mit 
den lokalen Gebietskörperschaften im Bereich der Aktivie-
rung des Potenzials im Zusammenhang mit der besonde-
ren Lage der Region und den daraus resultierenden Wett-
bewerbsvorteilen intensivieren.

RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 3.2
Entwicklung von Gebieten außerhalb der Ballungszentren

Ziel der Selbstverwaltung ist die Schaffung eines 
kohärenten und komplementären Siedlungsnetzes in der 
Region, das auf dem internen Potenzial der städtischen 
Ballungszentren und ihrer Funktionsgebiete sowie auf 
ihrer Fähigkeit beruht, das Wirtschaftswachstum zu sti-
mulieren und nachhaltige Arbeitsplätze zu schaffen so-
wie die Lebensqualität der Einwohner zu verbessern. Eine 
hohe Effizienz der Zusammenarbeit zwischen Stadt und 
Land ist notwendig, um das bestehende Siedlungsnetz 
zu erhalten und zu stärken sowie den Lebensstandard 
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in allen seinen Elementen kontinuierlich zu verbessern. Die 
Aktivitäten der Selbstverwaltung zielen zum einen darauf 
ab, die positiven Auswirkungen der städtischen Ballungs-
zentren auf die Entwicklung zu verstärken, und zum an-
deren darauf, den Zugang der ländlichen Gebiete zu diesen 
Prozessen und ihre aktive Einbeziehung zu erleichtern. Die 
Folge sollten eine Modernisierung und bessere Nutzung 
der Ressourcen des ländlichen Raums (die oft komplemen-
tär zu denen sind, die in den Städten konzentriert werden), 
eine Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit des ländlichen 
Raums als Standort für Investitionen, außerlandwirtschaft-
liches Gewerbe oder die Entwicklung von Dienstleistungen 
sein. Der ländliche Raum soll zu einem attraktiven Ort für 
Arbeit, Wohnen und Freizeit werden.

Gleichzeitig müssen Kleinstädte ihre Fähigkeit ver-
bessern, als Unterstützung in Form von Personen- und 
Produktionsressourcen für Großstädte zu fungieren. Par-
allel dazu wird ihre Bedeutung vor dem Hintergrund neuer 
Siedlungsprozesse sowie der Entwicklung komplementärer 
und alternativer Wirtschaftsformen (einschließlich Tou-
rismus, Energie, Bioökonomie) zunehmen. Die regionale 
Selbstverwaltung wird überregionale Lösungen und Ko-
operationsnetzwerke über die administrativen Grenzen von 
Gemeinden und Landkreisen hinaus fördern, u.a. durch die 
Entwicklung des Instruments des Selbstverwaltungsver-
trages9 und der damit verbundenen Mechanismen, d.h. Ins-
trumente zur Stimulierung der Zusammenarbeit und Koor-
dination von Entwicklungsprozessen in Funktionsgebieten.   

Unterstützt werden Maßnahmen zur Integration 
von Wirtschaftssystemen mit anderen Teilsystemen in-
nerhalb von Funktionsgebieten (z.B. Arbeitsmarkt mit dem 
Bildungssystem) sowie zum Aufbau und zur Stärkung der 
Netzwerkkooperation unter Beteiligung von Trägern aus 
vielen Sektoren in der lokalen Dimension - insbesonde-
re Investitionsvorhaben, Optimierung der Netzwerke von 
Trägern der Daseinsvorsorge, Schaffung von Kapital- und 
Produktionsgruppen, Technologietransfer, Optimierung 
der Managementsysteme, Logistikdienstleistungen. Die 
Koordinierung der Entwicklungsüberwachung und der Ko-
häsionspolitik zwischen der regionalen und lokalen Ebene 
wird verstärkt erfolgen.

RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 3.3
Sicherstellung einer integrierten  
und leistungsfähigen Infrastruktur 

Die Selbstverwaltung der Woiwodschaft wird be-
strebt sein, die Vollständigkeit und Kohärenz des west-
pommerschen Verkehrssystems zu gewährleisten, das eine 
effiziente Bedienung des Personen- und Güterverkehrs, 
insbesondere auf der Grundlage vorrangiger Straßen- und 
Schienenverbindungen sowie des Wasserverkehrs, ermög-
licht. Die Entwicklung aller oben genannten Arten von Ver-
kehrsinfrastrukturen wird dazu beitragen, die Verkehrsan-
bindung (sowohl außerhalb als auch innerhalb der Region) zu 
verbessern und die Sicherheit in der Region zu gewährleis-
ten, wodurch die wirtschaftliche und touristische Aktivität 

der Woiwodschaft erhöht wird. Ein effizientes Verkehrsnetz, 
einschließlich der Verbindungen zu den größten städtischen 
Ballungszentren - Szczecin und Koszalin - ist entscheidend 
für die entwicklungsfördernden Auswirkungen dieser Städte, 
die Aktivierung intraregionaler Potenziale und die Gewähr-
leistung der territorialen Kohäsion der Wojewodschaft.

Im Einklang mit der Erkennung lokaler Potenziale 
und Voraussetzungen sowie mit der Konstellation der funk-
tionalen Verbindungen und der Gebiete strategischer Inves-
titionen werden auf der Ebene der Wojewodschaft Investi-
tionsgebiete mit möglichst weitreichenden Auswirkungen 
auf die soziale und wirtschaftliche Entwicklung erschlossen.

Es wird die Fokussierung der Wirtschaftspolitik auf 
spezifische Investitionsressourcen der Region (u.a. in Verbin-
dung mit der Lage der Woiwodschaft am Meer und am Was-
ser), hauptsächlich auf erneuerbare Energien, erfolgen, die 
zu einer Unabhängigkeit des Energiemarktes von rohstoff-
bedingten, wirtschaftlichen und technischen Schwankungen 
führen sollten. Die Erhöhung des Anteils der dezentralen 
Stromerzeugung wird zur Entwicklung der lokalen Wirt-
schaft beitragen und es ermöglichen, das lokale Potenzial 
stärker zu nutzen. In der Region wird eine starke Beteiligung 
von Infrastrukturinvestitionen erfolgen, die die Entwicklung 
regionaler Spezialisierungen und deren aktive Bewirtschaf-
tung unterstützen.

Es werden Investitionen in die Bildungsinfrastruk-
tur vorgenommen, die die Möglichkeit zur Verbesserung der 
Qualität der Bildung auf allen Ebenen des Bildungswesens 
und ihrer stärkeren Anbindung an den Arbeitsmarkt bieten. 
Im Rahmen des Aufbaus effizienter und integrierter Syste-
me der sozialen Infrastruktur wird die Infrastruktur im Be-
reich des Gesundheitswesens ausgebaut.

RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 3.4
Sicherstellung leistungsfähiger und effizienter  
Systeme der Daseinsvorsorge

Die Aufrechterhaltung der Einheitlichkeit des Sied-
lungsnetzes der Woiwodschaft und einer angemessenen 
Lebensqualität in einzelnen Funktionsgebieten erfordert 
die Gewährleistung hoher Standards und der allgemeinen 
Verbreitung der Daseinsvorsorge. Die regionale Selbstver-
waltung wird Anstrengungen unternehmen, um sie inner-
halb der Funktionsgebiete systematisch zu sichern und zu 
verbessern. Der Aufbau von Leistungssystemen auf der 
Grundlage der bestehenden funktionalen Verbindungen 
von Gebieten (über die administrativen Grenzen einzelner 
Gemeinden oder Landkreise hinaus) wird deren Kostenef-
fizienz auf Seiten der Dienstleister und die Zugänglichkeit 
für die Leistungsempfänger erhöhen. Es wird ein regionaler 
Standard für den Zugang zur Daseinsvorsorge, zu Kulturgü-
tern und zu Mechanismen der lokalen Entwicklung (zumin-
dest in Bezug auf die den der regionalen Selbstverwaltung 
obliegenden Dienstleistungen) entwickelt und umgesetzt. 
Die regionale Selbstverwaltung wird die Entwicklung von 
Systemen durch die Kooperation der Gebietskörperschaften 
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untereinander und mit anderen Partnern initiieren und un-
terstützen. Die Aufgabe einer lokalen Gebietskörperschaft 
besteht darin, den Zugang zu der grundlegenden Daseins-
vorsorge, insbesondere in den Bereichen Bildung, Gesund-
heit, Verwaltung, Kultur und Freizeit, sicherzustellen. Gezielt 
implementiertes Dienstleistungssystem für Gesundheit 
und kulturellen Zustand bedeutet die Funktionsfähigkeit des 
Systems der Daseinsvorsorge (komplementär zum öffentli-
chen System), um auf spezifische Bedürfnisse des Umfelds, 
z.B. von Menschen mit Behinderungen, anderen Personen, 
die von Ausgrenzung, einschließlich Armut, ausgegrenzt sind 
oder durch Ausgrenzung, darunter Armut, bedroht sind, zu 
reagieren. Träger von hochqualitativen Dienstleistungen 
sind in der Regel Nichtregierungsorganisationen, Partner-
schaften, Lokale Aktionsgruppen oder andere Organisatio-
nen außerhalb des öffentlichen Sektors.

Das Wesen des Ziels besteht auch darin, das Po-
tenzial der sozialen Verantwortung für die Lösung spezifi-
scher Probleme des lokalen Umfelds zu aktivieren, was die 
Fähigkeit zur Zusammenarbeit mit der Selbstverwaltung 
erfordert, um ein synergistisches System von Ressourcen 
und Methoden der Beeinflussung der Lebensqualität der 
Einwohner zu schaffen. Die regionale Selbstverwaltung wird 
Maßnahmen zum Aufbau und zur Stärkung von Koopera-
tionsnetzwerken, insbesondere in den ländlichen Gebieten 
der Region, auf der Grundlage institutioneller Lösungen (LAG, 
EU-Fördersystem), Revitalisierungsprojekte sowie halb-
formale Netzwerke für den Fluss von Informationen und 
Dienstleistungen durchführen. Es erfordert die Zusammen-
arbeit mit der lokalen Verwaltung im Bereich der Ermittlung 
des Zustands und der Bedürfnisse sowie der Möglichkeit, 
diese zu decken. Die auf regionaler Ebene unterstützten 
Maßnahmen werden auf lokaler Ebene auf der Grundlage 
des Potenzials und der Umsetzungsfähigkeiten der Gemein-
schaften festgelegt, insbesondere unter Einbeziehung von 
Bildungseinrichtungen, sozioökonomischen Strukturen und 
Einrichtungen der Zivilgesellschaft. 

RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 3.5 
Stärkung der Kompetenzen  
für das Entwicklungsmanagement 

Die Konsequenz der Implementierung des West-
pommerschen Modells der Entwicklungsplanung wird die 
Anpassung der Funktionsweise der Selbstverwaltung an die 
Gegebenheiten der Entwicklungsplanung auf der Grundlage 
der ermittelten Funktionsgebiete in dem Gebiet der Woiwod-
schaft sein. Das auf Funktionsgebieten basierende Entwick-
lungsmanagement wird Maßnahmen zum Aufbau und zur 
Stärkung der Kompetenzen der lokalen Gebietskörperschaft, 
zur Aktivierung der Zusammenarbeit und des Wissens-
transfers zwischen der lokalen Verwaltung und wichtigen 

Stakeholdern in der Region unter Nutzung des Potenzials 
der Wissenschaftler erfordern. Effiziente Datenbanken und 
Netzwerklösungen (systembezogene Lösungen), die die 
Identifizierung und Verwaltung von räumlichen, ökologi-
schen, menschlichen, kulturellen und anderen Ressourcen 
ermöglichen, werden geschaffen, aktualisiert und moder-
nisiert. Die Selbstverwaltung wird sich bemühen, die Koor-
dination der Verwaltung von multifunktionalen Gebieten in 
der Woiwodschaft zu verstärken. Die Selbstverwaltung der 
Woiwodschaft wird eine aktive Haltung gegenüber überre-
gionalen Entwicklungsprozessen und -initiativen zeigen, u.a. 
durch die Umsetzung finanzieller Förderinstrumente für Pro-
jekte in der Woiwodschaft, die Stärkung und die Erweiterung 
ihres Wirkungsbereichs. Dazu ist es notwendig, die Kultur der 
Planung und der Umsetzung von Aktivitäten projektbezo-
gener Art einzuführen, wobei die Zweckmäßigkeit, Effizienz, 
Überwachungsregeln und der Grad der Beteiligung der Ge-
bietskörperschaft entsprechend dem Potenzial und den ge-
meldeten Bedürfnissen zu berücksichtigen sind. 

Es wird eine Optimierung der Humanressourcen 
und der Funktionsweise der Selbstverwaltungsstrukturen 
mit Fokus auf eine allmähliche Verringerung der Bedienung 
des Einsatzes von Drittmitteln und eine vollere Koordination 
der Entwicklungsprozesse auf regionaler und subregionaler 
Ebene erfolgen. Die Funktionsweise der mit der Selbstver-
waltung verbundenen und von ihr finanzierten Einrichtun-
gen wird zunehmend an die sozialen und wirtschaftlichen 
Herausforderungen angepasst. Zunehmend werden externe 
materielle, personelle und organisatorische Ressourcen in die 
Vorbereitung und Umsetzung von Vorhaben einbezogen, die 
für die Region von Bedeutung sind. Es wird auch die Ausla-
gerung von Funktionen und Dienstleistungen der Selbstver-
waltung an externe Einrichtungen zunehmen.

Die regionale Selbstverwaltung wird sich bemühen, 
die Zusammenarbeit mit externen Trägern zu erweitern und 
sich den Netzwerkvereinbarungen anzuschließen. Der Auf-
bau und die Nutzung von Systemen für Beratung und Ko-
ordination der Aktivitäten der Selbstverwaltungen mit ex-
ternen Trägern, insbesondere im Rahmen des Regionalen 
Territorialen Forums10 und der damit integrierten Koopera-
tion- und Konsultationsmechanismen.

Im Rahmen von internen Regelungen erfolgt die 
Optimierung der Strukturen und der Handlungsprozeduren 
der Selbstverwaltung im Hinblick auf die Erhöhung der Fä-
higkeit zur Aufnahme und Umsetzung von Kooperationen 
mit externen Stellen optimiert. Es werden auch Maßnahmen 
ergriffen, um die Effizienz der Außenstellen der Selbstver-
waltung zu stärken, deren Aufgabe ist, Partner zu gewinnen, 
Investitionsprozesse zu intensivieren und andere wichtige 
Ziele umzusetzen. 
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Die Einwohner von Westpommern und die in ih-
rem Namen handelnde Selbstverwaltung bemühen sich, 
die Position der Woiwodschaft Westpommern in grenz-
überschreitenden und interregionalen Konstellationen zu 
stärken und eine „Ostsee-Idee“ zu formulieren, die in der 
nationalen Politik zum Nutzen der Region berücksich-
tigt wird. Es ist wichtig, die Initiative in der Zusammen-
arbeit der an den Ostseefragen interessierten Gebiets-
körperschaften zu ergreifen. Es ist auch notwendig, die 
Institutionen, die im Bereich der grenzüberschreitenden 
und interregionalen Beziehungen tätig sind, vor neue 
Herausforderungen zu stellen (einschließlich derjenigen, 
die die Kraft der Integration und Inspiration einer akti-
ven Zusammenarbeit gewissermaßen verloren haben). 
In diesem Bereich ist es auch wichtig, dass die Selbst-
verwaltung Projekte durchführt und finanziert oder ko-
finanziert, wobei der wirtschaftlichen Spezialisierung der 
Region besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird, z.B. 

IV. STRATEGISCHES ZIEL 

PARTNERREGION
 
STARKE POSITION UND AKTIVE ROLLE 
IN DEN INTERREGIONALEN UND GRENZÜBERSCHREITENDEN  
BEZIEHUNGEN 

#Geopolitik #gemeinsame Ziele #Partnerschaft #Ostsee #Berlin 
#Makroregion #europäischer Charakter #Westpolen #Mecklenburg #CETC  

#Offenheit #Skandinavien #Kommunikation #grenzüberschreitender Charakter

im Bereich der blauen und grünen Wirtschaft, der Touris-
musinfrastruktur, aber auch der Kultur und Bildung. Sie 
werden unter anderem im Rahmen der Umsetzung der 
EU-Strategie für die Ostsee oder der grenzüberschreiten-
den Zusammenarbeit (Cross-Border Cooperation) durch-
geführt. Die Stärkung des systemartigen Charakters 
dieser Projekte wird zur Umsetzung und Stärkung der Be-
deutung dieser für die Region wichtigen Ziele beitragen. 
Gleichzeitig wird es mit der Straffung und der Verleihung 
der neuen Dynamik der Zusammenarbeit in der westpol-
nischen Makroregion abgestimmt sein. Die Herausfor-
derung der Woiwodschaft Westpommern besteht darin, 
ein Modell der Zusammenarbeit von regionalen Struktu-
ren und Partnern aus allen Sektoren zu entwickeln und 
umzusetzen, das die Interessen einzelner Menschen und 
Gemeinschaften in die Logik des gemeinsamen, integrier-
ten Handelns einbezieht sowie Lösungen und Wirkungen 
schafft, die über die regionale Sphäre hinausgehen. 
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Die Maßnahmen zur Umsetzung der Strategie 
im Rahmen des betreffenden strategischen Ziels werden 
im Rahmen der folgenden richtungsweisenden Ziele kon-
zentriert. Sie werden auch in den einschlägigen sektora-
len Entwicklungspolitiken und Umsetzungsprogrammen 
reflektiert und ergänzt.

RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 4.1
Stärkung der Position der Region im Ostseeraum

Die Selbstverwaltung der Woiwodschaft West-
pommern wird die Umsetzung der Vision der Makroregion 
im Ostseeraum als Gebiet einer intensiven Zusammen-
arbeit auf der internationalen und interregionalen Ebene 
definieren und anstreben In der nächsten Zukunft wird 
sie einen Raum für eine dynamischere Zusammenarbeit 
darstellen, im Rahmen deren Westpommern und Polen 
seine Staatsräson aufbauen könnte und sollte. Es wer-
den Handlungen zwecks der Einführung dieser Vision und 
der einschlägigen Lösungen in die Hauptströmung der 
europäischen Politik Polens unternommen. Die Woiwod-
schaft Westpommern wird Mechanismen und Normen 
umsetzen, die sich mit dem baltischen Grundsatz der 
Regionalpolitik decken und sich weitgehend auf die Um-
setzung von blauem und grünem Wachstum, integrier-
tem Küstenzonenmanagement, der Dynamisierung der 
Entwicklung der Hafenstädte und einer wirksamen Zu-
sammenarbeit zwischen den Regionen des Ostseeraums 
stützen. Die Investitions- und Wirtschaftspolitik der Re-
gion wird weitgehend auf Grundlagen beruhen, die eine 
aktive Akquisition ausländischer Partner, insbesondere 
aus dem Bereich der baltischen Makroregion, ermögli-
chen. Ergänzt wird sie durch den Aufbau von Kontakten 
im Bereich F+E und Bildung sowie im Bereich Kultur unter 
Berücksichtigung der Pflege und Förderung des Polen-
tums und des nationalen Bewusstseins der Einwohner 
Westpommerns. Die Position der Region in diesen Bezie-
hungen wird erheblich verbessert, wenn sich in Szczecin 
der Sitz einer nationalen oder internationalen Institution 
befinden wird, deren Aktivitäten auf die Stärkung und In-
tensivierung der Zusammenarbeit im Ostseeraum und 
des blauen Wachstums ausgerichtet sind. Die Selbstver-
waltung der Woiwodschaft wird sich aktiv an ihrer Ein-
richtung und ihre laufenden Arbeiten beteiligen.

RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 4.2
Entwicklung der Beziehungen mit deutschen  
Bundesländern und dem Ballungszentrum Berlin

Die Zusammenarbeit innerhalb der Ostsee-Ma-
kroregion und der Ausbau der Position Westpommerns 
und Polens werden im Rahmen der Gestaltung der 

Wirtschaftsbeziehungen zu den angrenzenden deut-
schen Bundesländern Mecklenburg-Vorpommern und 
Brandenburg sowie dem Ballungszentrum Berlin erfol-
gen. Die angestrebte Politik, die so weit wie möglich mit 
der staatlichen Verwaltung abgestimmt wird, zielt da-
rauf ab, die bestehenden Einschränkungen zu überwin-
den, die strategische Lage der Region und ihrer Städte 
zu nutzen sowie die geopolitischen Bedingungen in der 
sich dynamisch verändernden europäischen Ordnung  
zu berücksichtigen.  

 
	 Es ist von entscheidender Bedeutung, Maßnah-
men zu ergreifen, um den Einfluss von Szczecin als Ver-
waltungszentrum und Träger der Daseinsvorsorge für 
den gesamten Funktionsgebiet, auch auf der deutschen 
Seite der Grenze, zu stärken. Dies wird dazu führen, dass 
die Metropolregion Szczecin (MRS) die Rolle eines tat-
sächlichen grenzüberschreitenden Gebiets übernimmt. 
Die Selbstverwaltung der Woiwodschaft wird sich kon-
sequent um die Umsetzung der europäischen Politik der 
Metropolenkooperation bemühen und die Entwicklung 
der MRS auf die Zusammenarbeit mit dem Berliner Bal-
lungsraum konzentrieren. Um diese Ziele zu erreichen, 
müssen die institutionellen und funktionalen Kompe-
tenzen der Einrichtungen, die diese Zusammenarbeit 
fördern, insbesondere der fachliche Hintergrund und die 
Beteiligung des dritten Sektors, gestärkt werden. Be-
sonders wichtig ist es, die Praxis der Raumordnung in 
grenzüberschreitenden Gebieten unter Nutzung der 
diesbezüglichen Erfahrungen in Westpommern (z.B. bei 
Arbeiten zur Erforschung der Integration des polnischen 
Teils des Grenzgebiets zwischen Polen und Deutschland) 
auf ein höheres Niveau zu bringen. 

 
	 Im Bereich der Infrastruktur werden Lösungen zur 
Verbesserung der Qualität der Verkehrsverbindungen zwi-
schen Szczecin und Berlin und deren Förderung auf deut-
scher Seite im Vordergrund stehen. Die Stärkung der Wirt-
schaft der Region erfordert die Planung und Stärkung der 
Zusammenarbeit zwischen den Einrichtungen sowie der 
sektoralen und sektorübergreifenden Verbindungen mit 
Einrichtungen aus dem Ballungsraum Berlin. Die Entwick-
lung des sozialen Bereichs erfolgt durch Zusammenarbeit 
für die Integration des touristischen Angebots in ausge-
wählten Gebieten (z.B. am Stettiner Haff), Intensivierung 
und Unterstützung der Zusammenarbeit von Nichtregie-
rungsorganisationen, Jugendaustausch sowie Förderung 
und Umsetzung von Vorhaben zur Stärkung der Sprach-
kompetenz der Einwohner der Region. Darüber hinaus wird 
die Selbstverwaltung der Woiwodschaft Westpommern 
eine formelle Bestätigung der Lösungen anstreben, die die 
Ausrichtung des Berliner Ballungsraums und der in seinem 
auf ihrem Gebiet tätigen Unternehmen auf die Nutzung 
des Potenzials von Szczecin bestimmen. 
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RICHTUNGSWEISENDES ZIEL 4.3
Nutzung des Potentials der Makroregion Westpolen

Die Nutzung des Potenzials der Makroregion 
Westpolen und der Stellung der Woiwodschaft in der Ma-
kroregion wird einen dauerhaften, strategischen Kontext 
der Aktivitäten der Selbstverwaltung im Rahmen der 
nationalen Regionalpolitik bilden. Sie werden dank einer 
ständigen, mit anderen Woiwodschaften abgestimmten 
und gezielten Diagnose des Zustands und der Heraus-
forderungen durchgeführt. Die daraus resultierenden 
Schlussfolgerungen sowie die Planung und Durchführung 
von Maßnahmen erfordern die Einbeziehung von Ein-
richtungen und Gemeinschaften außerhalb der Selbst-
verwaltungsstrukturen in die Zusammenarbeit. Die 
regionale Selbstverwaltung strebt eine offene Zusam-
menarbeit mit Einrichtungen an, die einen wertvollen 
Beitrag leisten können, und erhöht dabei die Effizienz und 

Entscheidungskompetenz der bei der Mitwirkung der re-
gionalen Selbstverwaltung. 

 Die Selbstverwaltung der Woiwodschaft West-
pommern wird bestrebt sein, die im Rahmen des West-
pommerschen Modells der Entwicklungsplanung er-
arbeiteten Lösungen umzusetzen und ihre Dynamik in 
Westpolen zu erhalten. Im Mittelpunkt der Zusammen-
arbeit werden die von den regionalen Selbstverwaltun-
gen gemeinsam entwickelten und implementierten Netz-
werkprojekte stehen. Um der Makroregion Westpolen 
einen angemessenen Charakter und eine Bedeutung im 
System zu verleihen, ist es erforderlich, dass die Selbst-
verwaltung der Woiwodschaft Projekte auf lokaler Ebene 
und innerhalb interregionaler Funktionsgebiete anregt 
und unterstützt. Es werden Maßnahmen ergriffen, um 
die Idee Westpolens im öffentlichen Bewusstsein zu ent-
wickeln und zu verbreiten.

 



55

Entw
icklungsstrategie der W

oiw
odschaft W

estpom
m

ern bis 2030

08TERRITORIALE DIMENSION  
DER ENTWICKLUNGSPOLITIK 

1 

11 Gemäß dem Beschluss Nr. 1663/16 der Verwaltung der Woiwodschaft Westpommern vom 26. Oktober 2016 bezüglich der Festlegung der Funktionsgebiete mit der überregionalen  
und regionalen Bedeutung als Grundlagen der Formulierung der Entwicklungsrichtungen.

Die Entwicklungsstrategie der Woiwodschaften 
Westpommern deckt sich mit den internationalen, euro-
päischen und nationalen Änderungen des Paradigmas der 
Regionalpolitik, d.h. ihrer Wahrnehmung als eine Politik, die 
auf die integrierte Unterstützung verschiedener Gebiete 
ausgerichtet ist. Das bedeutet, dass es notwendig ist, all-
mählich vom Denken über die innerhalb der Verwaltungs-
grenzen einzelner Gebietskörperschaften geschlossene 
Entwicklung abzugehen und die territoriale Entwicklung 
als Stimulierung des Potenzials des durch seine Funktions-
merkmale begrenzten Gebiets zu verstehen. Das Gebiet der 
Westpommern Woiwodschaft zeigt zahlreiche und einan-
der durchdringende funktionale Beziehungen (sozial, wirt-
schaftlich und räumlich), deren Identifizierung es ermöglicht, 
eine gemeinsame Vision von Handlungen zu definieren und 
eine kohärente Intervention vorzubereiten. Darüber hinaus 
bedeutet das Überschreiten der administrativen Grenzen 
die Notwendigkeit, die Aktivitäten der verschiedenen Ein-
richtungen zu koordinieren und in ein Paket mit einem Um-
fang zu integrieren, der dem Entwicklungsbedarf eines be-
stimmten Gebiets entspricht. Die Stärkung des Aspekts der 
Unterstützung von Funktionsgebieten ist die Grundlage für 
den Aufbau des Umsetzungspotenzials der Entwicklungs-
strategie der Woiwodschaft Westpommern in der Perspek-
tive bis 2030. Eine auf diese Weise vorbereitete Intervention 
wird infolge der Durchführung koordinierter und integrierter 
Maßnahmen von Einrichtungen, die in verschiedenen terri-
torialen Größenordnungen tätig sind, viele Vorteile bringen. 

 
 Die territoriale Dimension der Entwicklungspolitik 
zeigt sich in der Planung der Entwicklung und der Interven-
tion in Bezug auf die Gebiete der strategischen Interven-
tion (GSI), die hinsichtlich der Art identifiziert und zunächst 
auf der Ebene der mittelfristigen Entwicklungsstrategie 
des Landes - Strategie für verantwortungsvolle Entwick-
lung - abgegrenzt und auf der Ebene der Region detailliert 
dargestellt wurden. Dies sind Bereiche, in denen sich terri-
torial orientierte Maßnahmen konzentrieren, und zwar ein-
schließlich Problemgebiete, in denen spezifische Potenziale 
oder Erscheinungen identifiziert werden, die für die soziale 
und wirtschaftliche Entwicklung dieses Gebiets und seiner 
Bevölkerung ungünstig sind. Die Identifizierung und Abgren-
zung von GSI in der Woiwodschaft Westpommern erfolgt auf 
der Grundlage von Funktionsgebieten, die im Bewirtschaf-
tungsplan der Woiwodschaft Westpommern11 angegeben 
sind. Gemäß dem Obigen wird die Territorialpolitik in Bezug 
auf die Gebiete der strategischen Intervention der Woiwod-
schaft Westpommern auf zwei grundlegende Ebenen von 
Funktionsgebieten ausgerichtet: das Funktionsgebiet von 
überregionaler Bedeutung - das funktionale Stadtgebiet des 

Woiwodschaftszentrums Szczecin, Funktionsgebiete von 
regionaler Bedeutung (Karte 2) und das Problemgebiet der 
besonderen Anhäufung ungünstiger sozialer, wirtschaftli-
cher und räumlicher Erscheinungen auf der Ebene der Woi-
wodschaft - der Sondereinbeziehungszone. Die Planung 
und Implementierung einer gezielten Unterstützung von 
GSI erfolgt im Rahmen des gesamten Westpommerschen  
Modell der Entwicklungsplanung. 

Die Wettbewerbsposition der Woiwodschaft wird 
in hohem Maße durch die Rolle der Metropole Szczecin so-
wie der Städte und ihrer Funktionsgebiete mit regionaler 
Bedeutung und der gesamten Region in der makroregio-
nalen Konstellation Westpolens als auch mit verstärkten 
grenzüberschreitenden und europäischen Verbindungen 
bestimmt. Die Position der Region und ihrer städtischen 
Ballungszentren wird durch starke lokale Wirtschaftssys-
teme, die einen möglichst großen Teil der Region betreffen, 
und durch die Wirksamkeit funktionaler Verbindungen und 
die Bereitstellung hochwertiger Daseinsvorsorge aufgebaut. 
Individuelle Entscheidungen der Bewohner und Marktme-
chanismen bestimmen die Potenzialströme und die Kumu-
lation von Aktivitäten in den einzelnen Gebieten - die Ana-
lyse dieser Prozesse führt die regionale Selbstverwaltung 
dazu, ihre Auswirkungen zu bewerten und entsprechende 
Intervention vorzunehmen. Fragen der Beziehungen und 
der Wirtschaftsstrukturen innerhalb der Woiwodschaft er-
fordern einen Ansatz, der der Praxis des täglichen Lebens 
und dem Funktionieren der Institutionen und Einrichtungen 
entspricht, die für die Implementierung der Instrumente der 
öffentlichen Intervention und der Bereitstellung der Daseins-
vorsorge verantwortlich sind. Ähnlich wie bei sozialen Fra-
gen werden ökonomische Fragen anhand der tatsächlichen 
Ströme von Menschen, Kapital und Gütern in ihrer Dynamik 
und Veränderlichkeit, die das Überschreiten etablierter admi-
nistrativer Grenzen voraussetzt, und gleichzeitig anhand der 
Notwendigkeit wahrgenommen, Erscheinungen zu beschrei-
ben und in Funktionsgebiete Interventionen vorzunehmen.

Ein umfassender Prozess der Einbeziehung der Ge-
sellschaft in die Vorbereitung und Umsetzung der Entwick-
lungsstrategie der Woiwodschaft Westpommern dürfte die 
Bereitschaft der Stakeholder, verschiedene gemeinsame 
Initiativen zu ergreifen, deutlich erhöhen und ihr Verantwor-
tungsbewusstsein für die Entwicklung der Woiwodschaft 
erhöhen. Die sektorübergreifende und überregionale Zu-
sammenarbeit fördert strategisches Denken und Kreativität 
bei der Nutzung endogener Potenziale und Finanzierungs-
quellen, fördert den Aufbau und Erhalt wertvoller Beziehun-
gen zwischen den Stakeholdern und die Wertschöpfung.    
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Quelle: eigene Erarbeitung des Regionalen Büros für Raumwirtschaft der Woiwodschaft Westpommern.

KARTE 2. Funktionsgebiete der Woiwodschaft Westpommern

Funktionsgebiete mit überregionaler Bedeutung

Städtisches Funktionsgebiet des Woiwodschaftszentrums  
(SFWWZ)-Metropolregion Szczecin (MRS) 

sowie die Zone der weiteren Auswirkung

Grenze der Erarbeitung des Raumentwicklungsplans  
(SFWWZ)- Grenze vom 

Grenzzone

Küstenzone

FG der Sondereinbeziehungszone

Funktionsgebiete der Zentren außerhalb der Grenze  
der Woiwodschaft Westpommern 

Funktionsgebiete mit regionaler Bedeutung 

FG Koszalin-Kołobrzeg-Białogard - städtisches  
Funktionsgebiet des regionalen Zentrums

sowie die Zone seiner weiteren Auswirkung

Städtisches Funktionsgebiet des subregionalen  
Zentrums

sowie die Zone seiner weiteren Auswirkung

FG Szczecinek

FG Wałcz

Regionales Gebiet der subregionalen Städtegruppe

sowie die Zone ihrer weiteren Auswirkung

FG der Zentralen Zone

FG Barlinek – Myślibórz - Dębno

Überlokale Zentren zur Förderung der Einzugsgebiet  
mit dem Einyugsgebiet

MRS-Zentren mit dem Einzugsgebiet außerhalb  
von MRS

subregionale Regionen für Daseinsvorsorge 

Woiwodschaftszentrum

Regionale Zentren 

Subregionale Zentren

Überregionale Zentren, 
die Städtegruppe bilden
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UND ÜBERWACHUNG DER STRATEGIE
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Strategien  
der  

Funktionsgebiete

Lokale 
Strategien

Entwicklungs-
strategien 

(lokale Ebene)

Lokale 
Haushalte

WESTPOMMERSCHES MODELL 
DER ENTWICKLUNGSPLANUNG 

Unter Berücksichtigung der sich aus den ge-
setzlichen Regelungen ergebenden Bedingungen 
passt die Selbstverwaltung der Woiwodschaft West-
pommern die Praxis der Entwicklungsplanung und 
-verwaltung an die Bedürfnisse der regionalen Be-
völkerung an. Dieser Prozess hat einen dynamischen 
Charakter, im Einklang mit dem sich ändernden Para-
digma der Umsetzung der Regionalpolitik, das durch 
Lösungen definiert ist, die auf der Ebene der gesamten 
Europäischen Union umgesetzt werden, sowie durch 
die nationale Politik in Bezug auf die Woiwodschaften. 
Um den Prozess der regionalen Entwicklungsplanung 

zu optimieren und dabei auch deren Dynamik zu be-
rücksichtigen, wurde das Westpommersche Modell 
der Entwicklungsplanung erarbeitet. 

Das Westpommersche Modell der Entwick-
lungsplanung setzt sich aus einem dreistufigen System 
relevanter strategischer Dokumente und deren Durch-
führungsbestimmungen zusammen, die in Bezug auf na-
tionale regionalpolitische Instrumente, Finanzinstrumen-
te der nationalen und regionalen Ebene und die Praxis der 
Zusammenarbeit mit externen Stellen festgelegt sind. Ihr 
grundlegendes Merkmal ist ihre strukturierte Fähigkeit, 
eine aktive, nachhaltige Entwicklungspolitik zu gestal-
ten, die auf das Wohl und die Achtung der Interessen aller 
Einwohner der Region ausgerichtet ist. Im Rahmen des 
Westpommerschen Modells der Entwicklungsplanung 

Quelle: Eigene Ausarbeitung des Marschallamtes der Woiwodschaft Westpommern.

ABBILDUNG 2. Übersichtsschema des Westpommerschen Modells der Entwicklungsplanung

ENTWICKLUNGSSTRATEGIE 
der Woiwodschaft  

Westpommern

Raumentwicklungsplan 
der Woiwodschaft 

Westpommern

sektorenbezogene 
Programmdokumente

Entwicklungspolitiken

Umsetzungsprogramme

Haushalt der Woiwodschaft

Langfristige Finanzielle 
Prognose

Regionales 
Operationelles 

Programm



En
tw

ick
lu

ng
ss

tr
at

eg
ie

 d
er

 W
oi

w
od

sc
ha

ft
 W

es
tp

om
m

er
n 

bi
s 

20
30

58

wird ein verbindlicher Katalog der Entwicklungsziele der 
Woiwodschaft gemäß Artikel 11 Absatz 1 des Selbstverwal-
tungsgesetzes vom 5. Juni 1998 und der ihnen zugeordneten 
Maßnahmen umgesetzt. 

Die erste Ebene der strategischen Planung besteht 
aus der Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft Westpom-
mern und dem Raumbewirtschaftungsplan der Woiwod-
schaft Westpommern. Beide Dokumente werden als strate-
gische Dokumente mit mittelfristigem Charakter betrachtet. 

 
	 Die Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft 
Westpommern ist das wichtigste von der Selbstverwaltung 
der Woiwodschaft erarbeitete Dokument, das anderen Pro-
grammplanungs- und operationellen Dokumenten auf re-
gionaler Ebene übergeordnet ist (dieser Grundsatz bestimmt 
die Notwendigkeit, die Kohäsion der regionalen Programm-
planungsdokumente zu gewährleisten). Es ist auch ein 
Rahmendokument für die strategische Planung auf lokaler 
Ebene. Als Entwicklungsplanungsdokument für ein breites 
Tätigkeitsfeld der Woiwodschaft geht die Selbstverwaltung 
ESWW über den Bereich der direkten Kompetenzen und an-
derer Aktivitäten hinaus, die in die Zuständigkeit der regiona-
len Behörden fallen. Es ist auch ein Angebot der Zusammen-
arbeit, das sich an wichtige Partner in der Region richtet, um 
integrierte und vereinbarte Entwicklungsinitiativen umzu-
setzen sowie die Effizienz und Wirksamkeit der öffentlichen 
Ausgaben zu steigern. 

 
	 Der Raumentwicklungsplan der Woiwodschaft 
Westpommern ist eine räumliche Aufzeichnung der in der 
Strategie definierten Entscheidungen - er enthält Hinweise 
für Maßnahmen, deren Umsetzung die Erfüllung der in der 
Strategie festgelegten Aufgaben und ein Instrument zur Ko-
ordinierung der Raumordnung in der Region ist. Die Entschei-
dungen und Bestimmungen der Strategie für die Entwick-
lung der Woiwodschaft und des Raumentwicklungsplans der 
Woiwodschaft bleiben kohärent.

 
	 Die zweite Stufe der Planung besteht aus sek-
toralen Entwicklungspolitiken und Umsetzungsprogram-
men. Die Entwicklungspolitiken umfassen profilierte Tä-
tigkeitsbereiche der regionalen Selbstverwaltung, die aus 
Sicht der Woiwodschaft wichtig sind und für die es Instru-
mente der direkten oder indirekten Intervention gibt, oder 
Bereiche, in denen die regionale Selbstverwaltung Aus-
wirkungen auf das Umfeld nehmen kann. Die Politiken 
bestimmen den thematischen Umfang der Tätigkeit der 
Selbstverwaltung, definieren umfassend den Bereich der 
Aktivität der Selbstverwaltung als Vertreter der regiona-
len Gemeinschaft und bauen eine Doktrin der regionalen 
Entwicklung auf, die die vollständige Agenda der Ziele und 
Bereiche der Tätigkeit der Selbstverwaltung ohne deren 
Hierarchie und Operationalisierung enthält. 

 
	 Der Prozess der Umsetzung der Strategie erfolgt 
durch die Festlegung und Umsetzung konkreter Maßnah-
men in einer bestimmten zeitlichen Perspektive und durch 

die Angabe von Mitteln und Wegen zu ihrer Implementie-
rung. Diesem Zweck dienen eine Reihe von Umsetzungspro-
grammen, die einen direkten Verbindungsstück zwischen der 
strategischen und operativen Dimension der Regionalpolitik 
darstellen. Ein für einen bestimmten Themenbereich konzi-
piertes Umsetzungsprogramm ist eine Auswahl konkreter 
Investitionsprojekte und der damit verbundenen Aufgaben, 
die von der Selbstverwaltung der Woiwodschaft durchge-
führt werden und für die Erreichung der Entwicklungsziele 
von zentraler Bedeutung sind. Es nennt auch die Quellen und 
den Umfang der Finanzierung für einzelne Vorhaben. Das 
Umsetzungsprogramm kann Investitionen umfassen, die in 
öffentlich-privaten Partnerschaften durchgeführt werden, 
sowie vereinbarte Vorhaben, die von anderen Beteiligten 
durchgeführt werden. 

 
	 Die dritte Stufe der strategischen Planung stellen 
sektorenbezogene Programmdokumente dar, die auf der re-
gionale Ebene sowohl gemäß den Vorschriften der einschlä-
gigen Gesetze, als auch, als auch aufgrund der Implementie-
rung der Entwicklungspolitik durch die Selbstverwaltung in 
verschiedenen Lebensbereichen gelten. Sie sind für einheitli-
che thematische Gebiete vorgesehen. Es wird angenommen, 
dass keine Dokumente existieren, die über die Rahmen einer 
Entwicklungspolitik hinausgehen.

 
	 Strategische Ziele und Entwicklungsrichtungen, die 
in der Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft Westpom-
mern identifiziert wurden, entstanden auf der Grundlage der 
gesamten Regionalentwicklungslehre, die aus den Bestim-
mungen der individuellen Entwicklungspolitiken besteht, 
aber strengeren Auswahlkriterien unterliegt. Gleichzeitig be-
rücksichtigen sie die Ausrichtung des Entwicklungsprozesses 
auf die Stärkung der institutionellen Kapazitäten und die Zu-
sammenarbeit der öffentlichen Verwaltung sowie die Einbe-
ziehung der Partner aus dem sozialen und wirtschaftlichen 
Bereich. Die Umsetzung der Entwicklungsziele der Regional-
politik stützt sich auf die Umsetzung der in den einzelnen 
Entwicklungspolitiken festgelegten Ziele und Richtungen 
unter Berücksichtigung der übergeordneten Bedeutung der 
Ziele der Strategie und in der operativen Dimension durch die 
in den Durchführungsprogrammen genannten Vorhaben. 
Die Strategie ist inkrementell, was die Möglichkeit bedeutet, 
ihre Elemente während ihrer Gültigkeitsdauer zu ändern, und 
die Bereitschaft, sich an neue entstehende Veränderungen 
und Herausforderungen anzupassen. Es wurde davon aus-
gegangen, dass im Laufe der Arbeiten eine ständige Über-
prüfung und Aktualisierung der Entwicklungsszenarien so-
wie die Auslegung ihrer Konvergenz mit den im Dokument 
enthaltenen Prognosen erfolgt. Im Bedarfsfall können auch 
die Entwicklungspolitiken geändert werden, indem ihr Um-
fang an den Gegenstand und die Möglichkeiten des Handelns 
der Selbstverwaltung der Woiwodschaft angepasst wird. Die 
Durchführungsprogramme und das Budget für die Aufgaben 
der Wojewodschaft werden ebenfalls entsprechend aktua-
lisiert. Die Vorbereitung, Genehmigung und Umsetzung der 
Entwicklungspolitiken und der Umsetzungsprogramme  
obliegen der Woiwodschaftsverwaltung. 
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UMSETZUNG DER STRATEGIE

Die Strategie und andere Elemente des West-
pommerschen Modell der Entwicklungsplanung bilden 
eine für die Selbstverwaltungsgemeinschaft der Woiwod-
schaft typische Methode der Durchführung der Entwick-
lungspolitik, die mit den Entwicklungszielen des Landes 
und der Idee der Integration und Entwicklung der Makro-
region Westpolen vereinbar bleibt. Die für die Definition 
und Erreichung der Ziele der Strategie zuständige Stelle 
ist die Selbstverwaltung der Woiwodschaft. Sie spielt 
die Rolle des Hauptkoordinators und des Ausführers von 
dem Prozess der Umsetzung der Strategie. 

 
	 Der angestrebte Verlauf der Entwicklungspro-
zesse im Bereich der Woiwodschaft wird durch die Me-
thode der Verwaltung bestimmt, die sich sowohl aus den 
gesetzlichen Regelungen zu institutionellen Lösungen 
als auch aus der Aufteilung der Kompetenzen und Ver-
antwortlichkeiten zwischen den verschiedenen Ebenen 
der Macht ergibt. Sie wird auch durch das Potenzial von 
Gemeinschaften und Organisationen, die die Interessen 
verschiedener sozialer Gruppen vertreten, und eine gan-
ze Reihe üblicher Normen, die die gegenseitigen Bezie-
hungen regeln, bedingt. Die Fragmentierung der Macht 
und der Verantwortung für die Entwicklung, die sich aus 
der Aufteilung des Gebiets der Woiwodschaft in kleine-
re, mit gesetzlichen Kompetenzen ausgestattete Ge-
biete - Gemeinden und Landkreise - ergibt, muss durch 
eine Abstimmung der Interessen und der Entwicklungs-
ziele der Gemeinden, Landkreise, ihrer Funktionsgebiete 
und der gesamten Woiwodschaft ergänzt werden. 
Die regionale Entwicklung erfordert daher die 
Integration dieser Perspektiven, das Denken 
in überregionalen Kategorien auf allen Ebe-
nen der Selbstverwaltung und vor allem 
die Bereitschaft zur Zusammenarbeit in 
verschiedenen Konstellationen. Bei der 
Umsetzung der Entwicklungsstrate-
gie der Woiwodschaft Westpommern 
werden die regionale Selbstverwal-
tung und die lokalen Gebietskörper-
schaften nicht nur ihre gesetzlichen 
Aufgaben wahrnehmen, sondern auch 
Initiative bei der Suche nach neuen Ent-
wicklungsmöglichkeiten und Lösungen 
im Bereich der Verwaltung und der Orga-
nisation für mehr Effizienz und Wirksamkeit  
der Aktivitäten zeigen. 

 
	 Je nach dem Umfang der Kompetenzen und dem 
Grad der Beteiligung an den Beziehungen zu anderen 
öffentlichen Partnern bei der Umsetzung der Ziele des 
ESWW spielt die Selbstverwaltung der Woiwodschaft un-
terschiedliche Rollen. Im Bereich der direkten Auswirkun-
gen ist sie der Initiator und die Einrichtung sein, die die Ziele 
der Strategie durch eigene oder partnerschaftliche Pro-
jekte im Rahmen der ihr übertragenen öffentlichen Auf-
gaben umsetzt und finanziert.  

	 Im Bereich der indirekten Auswirkungen ist die Rolle 
der Selbstverwaltung der Woiwodschaft viel komplexer und 
vielfältiger. Die Selbstverwaltung der Woiwodschaft fungiert 
als Koordinator für Aktivitäten, die der Umsetzung der Ziele 
der ESWW dienen und außerhalb des Kompetenzbereichs 
der Woiwodschaft liegen und sowohl von öffentlichen Stellen 
auf Gemeinde- und Kreisebene als auch von anderen in der 
Woiwodschaft tätigen Stellen (einschließlich Unternehmen) 
durchgeführt werden, unter anderem durch die Steuerung 
des Prozesses der Zuweisung von Mitteln der Kohäsions-
politik in einer Weise, die die spezifischen regionalen Entwick-
lungsvision berücksichtigt und sich auf die Erreichung der Zie-
le der Strategie konzentriert. Bei Vorhaben, die aus Sicht der 
Interessen der Region von Bedeutung sind, wird die Selbst-
verwaltung der Woiwodschaft im Rahmen ihrer Befugnisse, 
aber auch im Rahmen ihrer intraregionalen Zusammenarbeit 
versuchen, das Projekt aktiv zu begleiten, unabhängig von 
formalen Unterordnungsbedingungen und rechtlichen Rah-
menbedingungen (z.B. schwerwiegende Raum- und Um-
weltkonflikte, Gewinnung von Investoren, geplante öffentliche 
und private Investitionen, Standort öffentlicher Institutio-
nen von überregionaler Bedeutung). Ein weiterer indirekter 

ABBILDUNG. Träger,  
die an der Umsetzung der Entwicklungsstrategie  
der Woiwodschaft Westpommern beteiligt sind

Quelle: Eigene Ausarbeitung

PARTNER  
IN DER REGION
Gebietskörper-

schaften

PARTNER  
IM INLAND
Regierung

AUSFÜHRER
Selbstverwaltung 
der Woiwodschaft

VERBÜNDETE
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Wirkungsbereich der Selbstverwaltung der Woiwodschaft, 
der insbesondere eine aktive Beteiligung an den Beziehun-
gen zu anderen öffentlichen Partnern erfordert, ist die Mo-
tivation und Unterstützung beim Aufbau von Verbindungen 
zwischen den handlungsbereiten Gebietskörperschaften 
(Umsetzung eines Entwicklungsmodells auf Basis von Funk-
tionsgebieten), die auf bereit sind, über die administrativen 
Grenzen hinaus aktiv zu sein. Die Zusammenarbeit und Ent-
wicklung von weichen Managementkompetenzen ist förder-
lich für die Verbesserung der Qualität der Erbringung der Da-
seinsvorsorge, die Verwaltung öffentlicher Ressourcen und 
die Generierung von Entwicklungsimpulsen in der gesamten 
Region. Gleichzeitig werden die für die Umsetzung der ESWW 
wichtigsten Vorhaben mit der überregionalen Bedeutung 
den Effekt der dauerhaften Zusammenarbeit vieler Akteure 
und der gesellschaftlichen Akzeptanz sein.

 
	 Die Umsetzung der Ziele der ESWW erfordert auch 
die Beteiligung der Selbstverwaltung der Woiwodschaft an 
Aktivitäten außerhalb des Kompetenzbereichs der Woiwod-
schaft. Dies gilt insbesondere für Entwicklungsprojekte von 
zentraler Bedeutung für die Region, die auf anderen Ebenen 
der öffentlichen Verwaltung, insbesondere auf nationaler 
und europäischer Ebene, durchgeführt werden. Die Woiwod-
schaftsverwaltung kann Stellungnahmen und Standpunkte 
an die nationalen Behörden richten (die Aufrechterhaltung ei-
nes ständigen, klaren und bilateralen Austauschs ist für eine 
effiziente Verwaltung förderlich), aber vor allem können sie 
eine breitere Plattform für die Zusammenarbeit bei entwick-
lungspolitischen Herausforderungen schaffen, die sich aus 
der ESWW ergeben, deren Art und Umfang über die Grenzen 
der Woiwodschaft hinausgehen und die eine Zusammenar-
beit in einer überregionalen Konstellation erfordern. Die Woi-
wodschaft Westpommern arbeitet in dieser Hinsicht mit den 
benachbarten Woiwodschaften zusammen, was sich in der 
Entwicklungsstrategie Westpolen widerspiegelt, die sich aus 
dem Bedarf der Zusammenarbeit und Planung der sozialen 
und wirtschaftlichen Entwicklung aus der makroregionalen 
ergibt, die von den Selbstverwaltungen der Woiwodschaften 
Niederschlesien, Lebus, Oppeln, Großpolen und Westpom-
mern umgesetzt werden. Die Ermittlung überregionaler Ent-
wicklungspotenziale und deren effektive Stimulation durch 
interregionale Zusammenarbeit bringt zusätzliche Entwick-
lungseffekte, die die Ziele des ESWW stärken.

Die effektive Umsetzung der Entwicklungsstrate-
gie der Woiwodschaft Westpommern erfordert die Einbezie-
hung vieler anderer Träger. Während im Falle der Selbstver-
waltung der Woiwodschaft die Bestimmungen der Strategie, 
die die diagnostizierten Bedürfnisse und Herausforderungen 
der Region widerspiegeln, verbindlich sind und direkte Aus-
wirkungen auf die getroffenen Maßnahmen haben, behalten 
sie bei anderen Einrichtungen ihre Autonomie und führen 
Maßnahmen in einem offenen System der Zusammenarbeit 
durch. Innerhalb des Implementierungssystems der Strate-
gie kann jeder der autonomen Träger eine bestimmte Rolle 
zugewiesen werden:

•• AUSFÜHRER – Selbstverwaltung der Woiwodschaft 
und ihre organisatorischen Teile.

•• PARTNER (in der Region) – Gebietskörperschaften 
auf der Ebene der Gemeinden und Landkreise, ihre Ver-
einigungen und Träger, die die Gebietskörperschaften im 
Rahmend er Funktionsgebiete vertreten, organisatori-
sche Teile der Gebietskörperschaften; es sind Träger, die 
an der Implementierung der ESWW durch die Berück-
sichtigung der dort enthaltenen Richtungsvorgaben 
und die Finanzierung oder Kofinanzierung der verein-
barten Entwicklungsvorhaben beteiligt sind.

•• PARTNER (im Inland) – Regierungsverwaltung und 
-behörden; dies sind Einrichtungen, die an der Umset-
zung der ESWW durch die Finanzierung und Umsetzung 
vereinbarter Entwicklungsvorhaben in der Woiwod-
schaft und anderer Vorhaben zur Umsetzung der Zie-
le der ESWW unterstützen, mitwirken, sowie durch die 
Steuerung öffentlicher Mittelströme zur Unterstützung 
von entwicklungsfördernden Aktivitäten anderer in der 
Woiwodschaft tätiger Einrichtungen.  

•• VERBÜNDETER – Träger, die Tätigkeiten zur Unterstüt-
zung der Umsetzung der ESWW durchführen können 
(z.B. Selbstverwaltungen der Woiwodschaften, die an 
der Umsetzung der makroregionalen Strategie - Ent-
wicklungsstrategie Westpolens beteiligt sind, Unter-
nehmen, Hochschulen und Wissenschafts- und For-
schungseinheiten, Nichtregierungsorganisationen, die 
öffentliche Aufgaben im Namen des Staates und der 
Selbstverwaltungen wahrnehmen). Die Umsetzung der 
regionalpolitischen Ziele kann durch sehr unterschied-
liche Instrumente erfolgen, die auf der Ebene der Selbst-
verwaltung der Woiwodschaft zur Verfügung stehen 
und sich direkt aus ihren Zuständigkeitsverpflichtungen 
ergeben, sowie durch die Zusammenarbeit mit anderen 
Trägern entwickelt werden. Gleichzeitig sind diese Inst-
rumente in den meisten Fällen nicht homogen und kon-
zentrieren sich oft auf dieselben oder ähnliche Themen, 
was nicht bedeutet, dass Aktivitäten oder Ausgaben 
mehrfach getätigt werden, sondern die Mehrdimensio-
nalität der vorgeschlagenen Lösungen und die Notwen-
digkeit der Einflussnahme auf verschiedenen Ebenen 
bewirkt werden.

 
	 Unter den Instrumenten sind Finanzierungs- und 
Durchführungsinstrumente anzugeben, die in die Zuständig-
keit der Selbstverwaltung der Woiwodschaft Westpommern 
fallen und eine Reihe von Möglichkeiten zur Finanzierung der 
Regionalpolitik aus öffentlichen Mitteln und zur Mobilisierung 
privater Mittel umfassen. Die Selbstverwaltung verwaltet 
die Zuweisung von Mitteln oder legt allgemeine Grundsätze 
für die Unterstützung von Gebieten durch sektorale Maß-
nahmen fest. Diese Instrumente sind insbesondere: 

•• Budget für die Aufgaben der Woiwodschaft  – im Sin-
ne der Finanzierungsquelle für Aufgaben, die durch die 
Selbstverwaltung der Woiwodschaft wahrgenommen 
werden, und als Instrument zur Integration der Aktivi-
täten verschiedener Organisationseinheiten der Selbst-
verwaltung der Woiwodschaft (z.B. in den Bereichen 
Verkehrsinfrastruktur, Bildung, Gesundheit, Wirtschaft) 
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um die in der Strategie und der sektoralen Entwick-
lungspolitik enthaltenen Ziele.

•• Regionales Operationelles Programm (ROP)  – nicht 
als Finanzierungsquelle für Vorhaben, sondern als kom-
plexes finanzielles Interventionsinstrument, um die 
Entwicklung von Funktionsgebieten (durch territoriale 
Unterstützungsinstrumente) direkt zu unterstützen 
und die Aktivität des Unternehmenssektors, des öf-
fentlichen Sektors und der NGO zu fördern, um das im 
ROP und in der Strategie vorgesehene Niveau der sozia-
len und wirtschaftlichen Entwicklung zu erreichen.

•• Der Gebietsvertrag für die Woiwodschaft West-
pommern – ein wichtiger Bestandteil der finanziellen 
Ausstattung von Projekten - ist eine Vereinbarung 
zwischen der Regierung, der Selbstverwaltung der Woi-
wodschaft (und indirekt den Gebietskörperschaften),  
in der vorrangige Projekte von entscheidender Bedeu-
tung für die Entwicklung des Landes und der Region 
sowie die Art und Weise ihrer Finanzierung, Koordina-
tion und Umsetzung angegeben werden. Hauptziel ist 
es, die Koordinierung zwischen den Entwicklungspoli-
tiken und -instrumenten auf nationaler und regionaler  
Ebene sicherzustellen.

•• Integrierte Territoriale Investitionen (ITI) – in der 
EU-Förderperiode 2014-2020 ein Instrument zur Förde-
rung der Entwicklung städtischer Gebiete, das im Rah-
men des Regionalen Operationellen Programms der 
Woiwodschaft Westpommern 2014-2020 umgesetzt 
wird und obligatorisch an Woiwodschaftsstädte und ihre 
Funktionsgebiete sowie fakultativ – an andere städti-
sche Ballungszentren gerichtet wird. Mithilfe von diesem 
Instrument der Partnerschaft der Gebietskörperschaf-
ten (Städte und funktionsmäßig mit ihnen verbundene 
Gemeinden) legt die Woiwodschaftsverwaltung ge-
meinsame Entwicklungsziele fest und danach nennen 
sie die integrierten Vorhaben, die für deren Umsetzung 
erforderlich sind. Im Programm ROP für Westpommern 
2014-2020 wird das ITI-Instrument den Hauptzentren 
des Wachstums in der Woiwodschaft und den Gebieten 
der Verteilung der Entwicklungsprozesse, d.h. den Funk-
tionsgebieten der Städte Szczecin und Koszalin gewid-
met. Im Fall des Funktionsgebiets von Szczecin wird ITI in 
dem Gebiet der Metropolenregion Szczecin (MRS) imple-
mentiert), im Fall des Funktionsgebiets von Koszalin – im 
Funktionsgebiet Koszalin-Kołobrzeg-Białogard, dessen 
Umfang sich teilweise deckende und miteinander ver-
bundene Funktionsgebiete von drei Städten: Koszalin, 
Kołobrzeg und Białogard ausmachen. Das ITI-Instru-
ment ermöglicht die Erarbeitung fester und effizienter 
Mechanismen für die Zusammenarbeit der Gebietskör-
perschaften im Rahmen der städtischen Funktionsge-
biete im Bereich der Planung der Entwicklung, der Finan-
zierung und der Umsetzung der integrierten territorialen 
Vorhaben auch nach 2020.

•• Selbstverwaltungskontrakt (SK)  – in der EU-Förder-
periode 2014-2020 ein Instrument zur Förderung der 

territorial ausgerichteten Entwicklung, das im Rah-
men von ROP für die ROPWW 2014-2020 umgesetzt 
wird. Der Vertrag ist ein Instrument für die Planung 
und die Umsetzung integrierter Vorhaben, die für die 
Entwicklung des betreffenden Funktionsgebiets (und 
als Konsequenz der ganzen Region) relevant ist, das 
auf der Grundlage der Zusammenarbeit von allen 
Partnern der Entwicklungsprozesse (Selbstverwal-
tung, Unternehmer, Bildungs- und Wissenschafts-
sektor, Nichtregierungsorganisationen, darunter Lo-
kale Aktionsgruppen, Lokale Fischereigruppen usw.) 
gebildet wird, die in dem betreffenden Gebiet anwe-
send sind. Der Vertrag wird vor allem zur Stärkung 
der wirtschaftlichen Entwicklung des dort erfassten 
Gebiets umgesetzt, das die Grundlage für die Sicher-
stellung der Kohäsion der Gesellschaft und der Infra-
struktur darstellt. Ähnlich wie im Fall von ITI, erlaubt 
das SK-Instrument die Erarbeitung beständiger und 
effizienter Mechanismen der partnerschaftlichen Zu-
sammenarbeit der Gebietskörperschaften und der 
sonstigen Akteure zugunsten der Gestaltung der Ent-
wicklung in den Funktionsgebieten nach 2020.

•• Von der örtlichen Bevölkerung betriebene lokale 
Entwicklung (CLLD) – ein Instrument zur Umsetzung 
des territorialen Ansatzes im Rahmen der Entwick-
lungspolitik, das aus europäischen Mitteln (insbeson-
dere aus der Gemeinsamen Agrarpolitik) kofinanziert 
wird. Im Rahmen der der CLLD schafft die Bevölke-
rung von einem bestimmten Gebiet eine lokale Part-
nerschaft von unten herauf, die eine territorial orien-
tierte, integrierte lokale Entwicklungsstrategie (LES) 
entwickelt und umsetzt. Die CLLD ist ein Instrument 
zur Einbeziehung eines möglichst breiten Spektrums 
lokaler Partner (öffentlicher, sozialer und wirtschaft-
licher Sektor) bei der Initiierung und Durchführung von 
Entwicklungsmaßnahmen. Die Nutzung des CLLD-In-
struments bei der Umsetzung der Entwicklungsstra-
tegie der Woiwodschaft Westpommern, insbesondere 
in einem weiteren Umfang als der Gemeinsamen Ag-
rarpolitik, hängt von der Gestaltung der Grundsätze 
der EU-Förderperiode 2020+ sowie der in Land und 
Region angenommenen Lösungen zur territorialen 
Ausrichtung der Entwicklungspolitik ab.

 
	 Es sind auch Hilfsinstrumente für den Prozess der 
Implementierung der Ziele der Regionalpolitik und ESWW zu 
benennen. Dazu gehören u.a.:

•• Standards der lokalen Entwicklung – Für die wich-
tigsten Lebensbereiche der Bewohner der Woiwod-
schaft werden Entwicklungsstandards definiert, die 
den Mindestzugang zu ausgewählten Dienstleis-
tungen der Daseinsvorsorge und zu Elementen der 
Lebensqualität definiert. Im Rahmen der Zusam-
menarbeit der regionalen Selbstverwaltung mit an-
deren Gebietskörperschaften werden Standards ein-
geführt - zunächst als gute Praxis, mit der Absicht, 
sie in der Praxis des Funktionierens von Funktions-
gebieten weiter zu popularisieren, und schließlich als 
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Element eines Sozialvereinbarung, die das ganze Ge-
biet der Woiwodschaft Westpommern umfasst.

•• Plattform der öffentlich-privaten Partnerschaft  – 
Angesichts der in der Region notwendigen Investi-
tionsprojekte und der wachsenden Probleme bei der 
Sicherstellung angemessener finanzieller Ressour-
cen (einschließlich des Eigenanteils an EU-Projekten) 
durch die lokalen Behörden ist es gerechtfertigt, die 
Bemühungen um die Nutzung des Mechanismus der 
öffentlich-privaten Partnerschaft (ÖPP) zu inten-
sivieren. Das Instrument der Intervention in Form 
der Plattform ist ein Instrument für die Sammlung, 
Verarbeitung und Verwaltung von Wissen über Lö-
sungen und Praktiken im Bereich der ÖPP-Umset-
zung, sowie die Verteilung von Informationen und 
assoziierte Unternehmen, die bereit sind, sich an den 
betreffenden Unternehmen zu beteiligen. Die Ein-
richtung und Stärkung der Plattform ist ein wichtiger 
Aspekt der Rationalisierung des Managementsys-
tems der Entwicklungspolitik der Woiwodschaft.

•• Westpommersche Regionale Territoriale Beo- 
bachtungsstelle  – ein System und Modell der Zu-
sammenarbeit, das ein effizientes Informationsma-
nagement für die Umsetzung der Entwicklungspoli-
tik ermöglicht. Zu den grundlegenden Aufgaben der 

Beobachtungsstelle gehören u.a. die Durchführung 
aktueller Analysen und die Evaluierung der öffentli-
chen Politik, die Durchführung von strategischen und 
Forschungsarbeiten und Analysen, die Erstellung 
von Entwicklungsszenarien, die Organisation und 
Pflege einer regionalen Datenbank, die Beteiligung 
an der Entwicklung und Anwendung der Standards 
für die Erhebung, den Austausch und die Verbreitung 
- Aggregation und Überwachung von Daten, die Be-
reitstellung quantitativer und qualitativer Analysen 
im Zusammenhang mit der Entwicklung der Woje-
wodschaft und die Sicherstellung der Bedingungen 
für ihre allgemeine Zugänglichkeit.

•• Regionales Territoriales Forum – eine Plattform 
für die regionale Entwicklungszusammenarbeit; 
eine Struktur zur Unterstützung des Prozesses der 
Schaffung eines regionalen Systems des Informa-
tionsflusses und -managements, das auf die Zu-
sammenarbeit zwischen den an der Umsetzung der 
Regionalpolitik beteiligten Träger abzielt. Das Forum 
besteht aus Vertretern der Gebietskörperschaften 
Westpommerns, der Regierungsverwaltung der Woi-
wodschaft, der Sozial- und Wirtschaftspartner, Ver-
tretern von Nichtregierungsorganisationen, Univer-
sitäten, Forschungs- und Statistikinstituten sowie 
externen Experten.

ÜBERWACHUNG DER STRATEGIE

Die Effizienz und der Fortschritt bei der Umset-
zung der in der Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft 
Westpommern genannten Ziele wird einer Überwachung 
unterliegen. Dieser Prozess ermöglicht eine flexible Reak-
tion auf die sich ändernden externen Gegebenheiten, die 
Bezeichnung der Mittel, die zur Erreichung der geplanten 
Maßnahmen erforderlich sind und schafft Grundlagen für 
deren eventuelle Umverteilung.

Die Überwachung des Entwicklungsstandes der 
Woiwodschaft und die Umsetzung der Strategie liegt in der 
Kompetenz der für die Regionalentwicklung zuständigen 
Organisationsstelle des Marschalls Woiwodschaft West-
pommern (MAWW). Insbesondere kooperiert diese Stelle 
innerhalb der Regionalen Territorialen Beobachtungsstel-
le mit anderen Abteilungen des Marschallamtes der Woi-
wodschaft Westpommern und Organisationseinheiten 
der Selbstverwaltung der Woiwodschaft (z.B. Regionales 
Büro für Raumentwicklung, Woiwodschaftsarbeitsamt in 
Szczecin), Institutionen, die sich mit der Datenerhebung 
oder -verarbeitung befassen (z.B. Statistisches Amt in 
Szczecin, Nationale Finanzverwaltung Szczecin), Abteilun-
gen für öffentlichen Verwaltung, wissenschaftlichen Insti-
tutionen, regionalen Entwicklungsagenturen. Im Hinblick 
auf den Datenaustausch ist eine ständige Zusammenar-
beit mit den Gebietskörperschaften in der Region und den 
Stellen für die Überwachung der regionale und nationale 
operationelle Programme erforderlich. 

Die Überwachung der Umsetzung der Strategie 
erfolgt auch auf der Ebene der Umsetzungsprogramme 
und des Regionalen Operationellen Programms, um die 
Wirksamkeit, Nachhaltigkeit und Relevanz der im Rah-
men dieser Instrumente vorgenommenen Intervention 
beurteilen zu können.

Mindestens alle zwei Jahre werden Informatio-
nen über den Stand der Umsetzung der Strategie erstellt, 
die unter anderem ausgewählte Überwachungsindikato-
ren und zugehörige Bedingungen umfassen. 

Grundlage für die Überwachung der Strategie ist 
eine Reihe von Indikatoren, die auf der Ebene der strate-
gischen Ziele angenommen wurden, um sicherzustellen, 
dass sie so weit wie möglich mit den richtungsweisenden 
Zielen in Verbindung stehen. Um die Vergleichbarkeit mit 
anderen Strategien und Gebieten zu gewährleisten, wer-
den die für die Festlegung der Indikatoren erforderlichen 
Daten in erster Linie aus öffentlichen Quellen stammen, 
d.h. von dem Hauptamt für Statistik und von Eurostat. 

Gemäß den Anforderungen des Gesetzes über 
die Grundsätze der Entwicklungspolitik wurde für jeden 
Indikator der Sollwert für das Ende des Zeitraums der 
Strategie, d.h. für das Jahr 2030, ermittelt, und um eine 
strategische Vergleichsbasis für das ROPWW 2014-2020 
zu gewährleisten, wurden auch für das Jahr 2020 die Soll-
werte der Indikatoren berechnet, wobei die Grundlage für 
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TABELLE 1. Horizontale Indikatoren der Umsetzung der Entwicklungsstrategie  
der Woiwodschaft Westpommern

Nr. Bezeichnung des Indikators ME
Grund 
wert 
2017

Woiwodschaft Westpommern

Wert laut 
Prognose Soll-Wert

2020 2030 2020 2030

1 BIP nach der Priorität der Kaufkraft pro 1 Einwohner12 Tsd. 
PPS 17,6 19,5 25,4 22,1 28,6

2
Verfügbare Einkünfte der Haushalte nach der Priorität 
der Kaufkraft pro 1 Einwohner12

Tsd. 
PPS 12,513 14,4 19,3 15,3 19,9

3
Beschäftigungsquote (in Bezug auf die gesamte Einwoh-
nerzahl)12 % 41,0 40,2 46,6 44,6 51,4

4
Die Position der Woiwodschaft vor dem Hintergrund 
anderer Woiwodschaften hinsichtlich der Staubemission 
von besonders lästigen Betrieben

Platz 5 5 5 9 9

5
Prozentsatz der Einwohner, die der übernormativen  
Konzentration der Verunreinigungen (BaP) ausgesetzt 
sind

% 56,1 70,0 80,0 70,0 80,0

6 Anteil der getrennt gesammelten Siedlungsabfälle  
(an der gesamten Menge der gesammelten Abfälle) % 22,8 27,6 41,9 50,0 60,0

7 Anteil erneuerbarer Energien an der gesamten  
Stromerzeugung % 47,8 56,4 60,0 60,0 60,0

8
Prozentsatz der Beschäftigten in der Seewirtschaft  
im Verhältnis zu der gesamten Zahl der Beschäftigten  
in der Woiwodschaft

% 3,9 4,5 5,5 7,0 10,0

9 Anteil der Woiwodschaft am Warenumschlag in Seehäfen % 32,3 35,0 38,0 40,0 42,0

 
12 Datenquelle:  EUROSTAT. 
13 Bezugsjahr 2016. 

die Bestimmung der Sollwerte der Indikatoren ihre für 
die Woiwodschaft Westpommern erstellte Prognose für 
2020 und 2030 darstellt. Darüber hinaus wurden im Falle 
des strategischen Ziels IV die Prognosen der Indikatoren 
für die Regionen auf der Ebene NUTS 2 berücksichtigt, 
die die so genannten Referenzgebiete bilden, die den Ge-
bietsverbänden entsprechen, an denen die Woiwodschaft 
derzeit beteiligt ist. 

Die Indikatoren der Überwachung der Entwick-
lungsstrategie der Woiwodschaft Westpommern zusam-
men mit ihren Prognosen und den Sollwerten für die Jahre 

2020 und 2030 sowie – zusätzlich – mit den Grundwerten 
für die Woiwodschaft Westpommern wurden separat für 
jedes der strategischen Ziele in den Tabellen 1, 2, 3, 4 und 
5 dargestellt.

Die Indikatoren der Überwachung der Entwick-
lungsstrategie der Woiwodschaft Westpommern zu-
sammen mit ihren Prognosen und den Sollwerten für die 
Jahre 2020 und 2030 sowie – zusätzlich – mit den Grund-
werten für die Woiwodschaft Westpommern wurden se-
parat für jedes der strategischen Ziele in den Tabellen 1, 2, 
3, 4 und 5 dargestellt.
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TABELLE 2. Indikator der Umsetzung des I. strategischen Ziels der ESWW „Offene Bevölkerung”

Nr. Bezeichnung des Indikators ME
Grund 
wert 
2017

Woiwodschaft Westpommern

Wert laut 
Prognose Soll-Wert

2020 2030 2020 2030

1
Prozentsatz der Personen im Vorarbeitsalter  
im Verhältnis zur gesamten Einwohnerzahl  
in der Region14

% 17,3 16,9 15,1 18,6 16,7

2
Personen, die die Daseinsvorsorge per Internet  
in den letzten 12 Monaten in Anspruch genommen 
haben

% 35,4 33,8 44,0 37,0 47,0

3
Prozentsatz der Einwohner von Gemeinden, in denen  
die Wahlbeteiligung über dem landesweiten Durchschnitt 
lag

% 59,815 60,0 65,0 60,0 65,0

4
Prozentsatz der Steuerzahler die 1% von der Steuer  
als Spende für gemeinnützige Einrichtungen abgezogen 
haben

% 50,016 55,0 60,0 60,0 65,0

5
Zahl der Stiftungen, Vereine und sozialen Organisationen, 
die in das statistische System (REGON) eingetragen sind, 
pro 10 Tsd. Einwohner

St. 41,0 43,0 58,0 49,0 63,0

6 Beschäftigungsquote behinderter Personen im Alter 
16–64 Jahre lt. AKE % 18,9 19,1 22,9 21,5 25,7

7 Geburtenrate % 1,4 1,3 1,4 1,5 1,6

 
14 Das Vorarbeitsalter als eine ausgegliederte Altersgruppe anhand der sozioökonomischen Voraussetzungen für Personen (0-17). 
15 Bezugsjahr 2018. 

16 Grundwert anhand von Daten für das Inland lt. „Information über die Beträge von 1% abzuführende Einkommensteuer, die an gemeinnützige  
Organisationen bei der Steuerabrechnung 2016 übergeben wurden” Finanzministerium, Wert des Indikators aus den Folgejahren wird für die Region  
in der Zusammenarbeit mit des Landesfinanzverwaltung ermittelt. 
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TABELLE 3. Indikator der Umsetzung des II. strategischen Ziels der ESWW „Dynamische Wirtschaft”

Nr. Bezeichnung des Indikators ME
Grund 
wert 
2017

Woiwodschaft Westpommern

Wert laut 
Prognose Soll-Wert

2020 2030 2020 2030

1 Durchschnittlicher Anteil innovativer Unternehmen  
an der Gesamtzahl der Unternehmen % 13,7 14,0 17,4 17,5 21,4

2 Aufwendungen für die F+E-Tätigkeit im Verhältnis  
zu BIP [%] GERD % 0,317 0,6 1,1 0,7 1,3

3
Anteil der Beschäftigten im wissenschaftlich- 
technischen Bereich (HRSTC) im Verhältnis  
zu den Erwerbstätigen Personen

% 19,917 21,6 26,7 23,8 29,5

4 Wert des ausländischen Kapitals pro 1 Einwohner % 72,0 85,0 100,0 93,0 110,0

5
Anteil der Beschäftigten in großen  
und mittelständischen Unternehmen im Verhältnis  
zu der gesamten Zahl der Beschäftigten

% 36,0 36,1 38,1 40,9 41,5

6
Prozentsatz der Studierenden in technischen  
und naturwissenschaftlichen Fakultäten (ohne  
Ausländer) – nach der ISCED-F – Klassifikation 2013

% 24,2 32,0 34,0 35,0 38,0

 
17 Bezugsjahr 2016.
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TABELLE 4. Indikator der Umsetzung des III. strategischen Ziels der ESWW „Leistungsfähige Selbstverwaltung”

Nr. Bezeichnung des Indikators ME
Grund 
wert 
2017

Woiwodschaft Westpommern

Wert laut 
Prognose Soll-Wert

2020 2030 2020 2030

1
Länge der Kraftfahrtstraßen und Autobahnen  
auf 1000 km2 km 7,0 12,0 24,0 12,0 24,0

2
Anteil der Investitionsaufwendungen an den  
Gesamtaufwendungen aus den Haushalten  
der Gemeinden, Landkreise und der Woiwodschaft

% 14,7 15,8 13,1 17,9 15,1

3 Die Zahl der Krankenschwester und Hebammen  
pro 10 Tsd. Einwohner Pers. 60,0 49,6 47,3 55,1 52,2

4 Personenbeförderung mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
in Mio. pro 100.000 Einwohner Pers. 10,6 11,1 12,9 12,0 14,0

5 Zahl der Fahrgäste von Transportunternehmen  
aus der Region und dem Ballungsgebiet pro 1 Einwohner Pers. 3,718 3,2 2,7 4,0 3,6

6 Anteil der in Raumentwicklungsplänen erfassten  
Fläche im Verhältnis zu der Gesamtfläche % 19,3 22,7 29,9 26,0 33,8

7
Prozentsatz der Gemeinde- und Landkreisämter,  
die elektronische Dienstleistungen in der mindestens  
3. Entwicklungsstufe gewähren

%

Die Werte der Indikatoren  
werden ausschließlich 

für Westpommern ermittelt
und zwar anhand von Umfragen 

die periodisch in den Einrichtungen  
der Gebietskörperschaft  

durchgeführt werden

8
Prozentsatz der Gemeinde- und Landkreisämter, die 
über Abteilungen verfügen, die für Entwicklungspolitik 
zuständig sind

%

9
Der Zinssatz der Mitarbeiter der Gemeinde-  
und Landkreisämter, die in den letzten 12 Monaten  
ihre Berufsqualifikationen erhöht haben

%

10

Prozentsatz der Ausgaben aus den Haushalten  
der Gemeinden und Landkreise für Schulwesen, Bildung, 
Sozialhilfe, Kultur, Gesundheitsschutz und Sport, mit 
deren Umsetzung soziale Partner beauftragt wurden

%

11
Prozentsatz der Ausgaben für die Aufgaben  
der Gebietskörperschaften, die in der Zusammenarbeit 
mit anderen Gebietskörperschaften umgesetzt wurden

%

12 Prozentsatz der Gemeinde- und Landkreisämter,  
die Steuervergünstigungen anwenden %

13 Prozentsatz der Gemeinden, die Bürgerbudget  
(als Beteiligung) umsetzen %

 
18 Bezugsjahr 2016.
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TABELLE 5. Indikator der Umsetzung des IV. strategischen Ziels der ESWW „Partnerregion”

Nr. Bezeichnung  
des Indikators ME

Referenzgebiete Woiwodschaft Westpommern Woiwodschaft 

Ostseeraum Mitteleuropäischer 
Verkehrskorridor Westpolen

Westpommern
+Mecklenburg
+Brandenburg

Prognose 
als  

Resultante

Grundwert  
und Prognosen Soll-Wert

2017 2020 2030 2017 2020 2030 2017 2020 2030 2017 2020 2030 2020 2030 2017 2020 2030 2020 2030

1
BIP nach der Priorität  
der Kaufkraft pro 1  
Einwohner19

Tsd. 
PPS 27,6 29,5 36,1 21,0 22,6 28,5 21,1 23,8 31,7 23,3 25,4 32,1 25,4 32,1 17,6 19,5 25,4 22,1 28,6

2

Verfügbare Einkünfte  
der Haushalte nach  
der Priorität der Kaufkraft  
pro 1 Einwohner19

Tsd. 
PPS 15,120 16,8 21,2 12,2 13,3 17,0 13,0 14,4 19,2 16,7 18,2 22,4 15,4 19,7 12,5 14,4 19,3 15,3 19,9

3
Beschäftigungsquote  
(in Bezug auf die gesamte 
Einwohnerzahl)19

% 46,2 47,0 50,0 42,4 41,7 43,9 43,9 43,2 48,3 46,4 47,4 52,0 45,0 48,0 41,0 40,2 46,6 44,6 51,4

4
Warenumschlag  
in Hauptseehäfen19

Mio. 
t 789,5 843,1 968,8 77,8 81,3 92,8 22,7 24,3 28,8 49,3 53,5 63,8 291,5 335,2 22,7 24,3 28,8 53,5 62,3

19 Datenquelle:  EUROSTAT.
20 Bezugsjahr 2016.
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DAS TEILSYSTEM FÜR KOORDINATION

Die Koordination des strategischen Manage-
ments (einschließlich der Entwicklung von Grundsätzen 
des Managements und der Koordination der Regionalpo-
litik im Rahmen des Westpommerschen Modells der Ent-
wicklungsplanung), die Koordination und Bewertung der 
Kohärenz der Entwicklungspolitik und der Umsetzungs-
programme mit der Strategie sowie die Überwachung des 
Entwicklungsstandes der Woiwodschaft und die Umset-
zung der Strategie gehören in den Zuständigkeitsbereich 
der Organisationsabteilung des Marschallamtes West-
pommern Woiwodschaft (MAWW), die für die regionale 
Entwicklung, die Integration von Entwicklungsplanung 
und Raumplanung verantwortlich ist. Die Koordinierung 
des strategischen Managementprozesses auf der Ebe-
ne der gesamten Woiwodschaft wird über das Regionale 
Territorialforum durchgeführt, das eine Plattform für die 
strategische Debatte über die Ziele und Auswirkungen 
der in der Region verfolgten Politik auf der Grundlage des 
Mechanismus der sozialen Beteiligung darstellt.

 
	 Die einzelnen Entwicklungsrichtlinien und Um-
setzungsprogramme spiegeln sich in der Funktionsweise 
der Organisationseinheiten des MAWW˙ wider, müssen 
aber nicht direkt mit dem im Organisationsreglement ent-
haltenen Aufgabenbereich übereinstimmen. Damit bilden 
sie ein Instrument zur Organisation und Optimierung der 
Aktivitäten im Rahmen MAWW sowie zur Herstellung effi-
zienter Beziehungen zum Umfeld. Jedes der strategischen 
Dokumente hat einen Prozessverwalter - eine inhaltliche 
Abteilung des Marschallamtes, die für die Vorbereitung, 

Durchführung und Zusammenarbeit mit den Organisa-
tionseinheiten der Selbstverwaltung der Woiwodschaft 
zuständig ist. Die vorgestellte Struktur des entwicklungs-
politischen Managements wird durch das Überwachungs- 
und Bewertungssystem ergänzt, das auf den Aktivitäten 
der Westpommerschen Regionale Beobachtungsstelle mit 
komplementären Einrichtungen basiert.

 
	 Die Optimierung des Entwicklungsmanage-
mentprozesses erfordert Folgendes:•• Anpassung der Struktur des Marschallamtes der 

Woiwodschaft Westpommern und der Kompeten-
zen deren einzelnen Abteilungen an den übernom-
menen Aufgabenbereich, •• Erarbeitung eines entsprechenden Modells der Zu-
sammenarbeit mit externen Einrichtungen, insbe-
sondere mir Gebietskörperschaften,•• eine enge und kontinuierliche Anbindung an die Bud-
getpolitik der Selbstverwaltung und dem Jahreszeit-
plan der Arbeiten am Budget,  •• Anpassungen an die Maßnahmen im Bereich der 
Überwachung und der Evaluierung, •• Erhöhung der Fertigkeiten und der Kompetenzen  
sowie der Motivation der Beamten.

 
	 Die Koordination des Rationalisierungsprozesses 
des Managementsystems für die strategische Entwick-
lung der Region - mit voller und konsequenter Zusam-
menarbeit mit den Fachabteilungen Marschallamtes der 
Woiwodschaft Westpommern liegt in der Zuständigkeit 
der für die Regionalentwicklung zuständigen Organisa-
tionseinheit des Marschallamtes.
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Eine wirksame Umsetzung der Entwicklungsstra-
tegie der Woiwodschaft Westpommern erfordert die Fest-
legung des Finanzrahmens: Finanzierungsquellen, Finanz- 
und Umsetzungsinstrumente und die effektive Verknüpfung  
der strategischen Dimension mit der operativen Dimension.

 
	 ESWW wird von der Selbstverwaltung der Woi-
wodschaft und im Rahmen einer langjährigen Zusam-
menarbeit von Partnern, darunter insbesondere von den 
Gebietskörperschaften von allen Ebenen, Regierungs-
verwaltung, öffentlichen Trägern, Unternehmen oder 
Nichtregierungsorganisationen, umgesetzt. Die Imple-
mentierung von Entwicklungsvorhaben, die die Ziele der 
Strategie verwirklichen, erfordert finanzielle Mittel der 
oben genannten Träger und externe Mittel, auch in ers-
ter Linie solche, die aus dem Budget der Europäischen 
Union stammen. Das Umsetzungssystem der Entwick-
lungsstrategie der Woiwodschaft Westpommern und die 
in ihrem Rahmen geplanten Instrumente und Mecha-
nismen sorgen für einen koordinierten und auf die Um-
setzung der Ziele der Strategie ausgerichteten Einsatz  
der Finanzmittel.

 
	 Die Finanzierungsquellen für die ESWW beste-
hen insbesondere aus:

Der Haushalt der Woiwodschaft Westpommern - es 
besteht ein direkter Zusammenhang zwischen dem jähr-
lichen Woiwodenhaushalt, der Mehrjährigen Finanzpla-
nung und der Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft 
Westpommern. Die Strategie ist ein Dokument, dem das 
Jahresbudget der Woiwodschaft und des Langfristigen Fi-
nanziellen Prognose untergeordnet sind. Durch eine enge 
Verbindung zwischen der Strategie und den Durchfüh-
rungsprogrammen wird es möglich sein, die Ausgaben für 
ihre Umsetzung auf der Ebene bestimmter Unternehmen 
zu ermitteln. In der Langfristigen Finanziellen Prognose 
im Bereich der Ausgaben wurde der Zeitraum der aktuel-
len Förderperiode der Europäischen Union ausgegliedert, 
in dem Entwicklungsprojekte bis 2023 durchgeführt wer-
den können, und der Betrag der Ausgaben in den Jahren 
2019-2023 wird mit beträgt 940 Mio. PLN abgeschlossen. 
In den folgenden Jahren wird dieser Betrag entsprechend 
erhöht, aber mangels Prognose der Zukunft bezüglich 
der Finanzierung der regionalen Entwicklungspolitik, ein-
schließlich der europäischen Mittel, ist es zum jetzigen 
Zeitpunkt unmöglich, ihn zu definieren.   

Westpommerscher Entwicklungsfonds - ein von der 
Selbstverwaltung der Region eingerichteter Fonds aus 
finanziellen Mitteln, die aus Beiträgen stammen, die 
im Rahmen des regionalen operationellen Programms 
der Woiwodschaft Westpommern für den Zeitraum  
2007-2013 für die europäischen Initiativen JESSICA und 
JEREMIE geleistet wurden. Dem Fonds stehen Mittel in 
Höhe von 430 Mio. PLN zur Verfügung, die im Rahmen der 
rückzahlbaren Finanzierung für Vorhaben bereitgestellt 
werden, die von Unternehmen und Gebietskörperschaften  
durchgeführt werden.

Europäische Struktur-und Investitionsfonds – euro-
päische Fonds stellen eine der wichtigsten finanziellen 
Quelle dar, welche die Umsetzung der Ziele der ESWW  
ermöglicht. Sie bestehen aus folgenden Mitteln:

•• Regionales Operationelles Programm der Woiwodschaft 
Westpommern 2014-2020 in Höhe von 6,7 Mrd. PLN;

•• Programm zur Entwicklung des ländlichen Raums für 
die Jahre 2014-2020, eine allgemeine Allokation des 
Programms beträgt 54 Mrd. PLN, darunter Mittel im 
Rahmen der Maßnahme Grundlegende Dienstleistun-
gen und Erneuerung ländlicher Gebiete, das auf der 
Ebene der Woiwodschaft Westpommern 154 Mio. PLN,

•• Operationelles Programm Fischerei und Meer für die 
Jahre 2014-2020, die allgemeine Allokation des Pro-
gramms beträgt 2 Mrd. PLN, wovon 75 Mio. PLN für 
die lokalen Entwicklungsstrategien in der Woiwod-
schaft Westpommern bestimmt wurden;

•• Programme der Europäischen Territorialen Zusam-
menarbeit, darunter insbesondere Mittel, die im 
Rahmen des Kooperationsprogramms Interreg V-A 
Deutschland/Mecklenburg Vorpommern/Brandenburg 
-Polen in Höhe von 540 Mio. PLN gewährt wurden;

•• Die auf Landesebene implementierten Programme: 
Operationelles Programm Infrastruktur und Umwelt 
2014-2020, Operationelles Programm Kenntnisse, 
Bildung, Entwicklung 2014-2020, Operationelles Pro-
gramm Intelligente Entwicklung 2014-2020, Opera-
tionelles Programm digitales Polen 2014-2020.

 



En
tw

ick
lu

ng
ss

tr
at

eg
ie

 d
er

 W
oi

w
od

sc
ha

ft
 W

es
tp

om
m

er
n 

bi
s 

20
30

70

	 Neben den europäischen Mitteln, die im Rah-
men der Förderperiode 2014-2020 für die Umsetzung des 
ESWWM zur Verfügung gestellt werden, sind die Mittel, 
die Polen im Rahmen der nächsten Förderperiode zur 
Verfügung gestellt werden, auch für die Umsetzung des 
ESWW ausgerichtet. Die Strategie wird die Grundlage für 
die Aufstellung des regionalen operationellen Programms 
der Woiwodschaft Westpommern 2021-2027 und die Be-
teiligung der Region an der Aufstellung der übrigen Pro-
gramme im Rahmen der Kohäsionspolitik der Europäi-
schen Union und der Gemeinsamen Agrarpolitik nach 
2020 bilden.

Staatshaushalt  – die Mittel im staatlichen Haushalt sind 
in der Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft West-
pommern sind mithilfe des Gebietsvertrags ausgerichtet.

Gemäß dem bis 2020 abgeschlossenen Gebiets-
vertrag für die Woiwodschaft Westpommern wurden  
212 Mio. PLN aus dem Staatshaushalt zur Kofinanzierung 

von Projekten im Rahmen des RPOWW 2014-2020 
bereitgestellt. Darüber hinaus umfasst der Vertrag 
eine Reihe von Projekten, die unter Beteiligung des 
Staatshaushalts und europäischer Mittel durchge-
führt werden. Es ist geplant, dass die Rolle des ter-
ritorialen Vertragsmechanismus nach 2020 als Ins-
trument zur Koordinierung des Finanzmittelstroms 
für die Durchführung von Projekten zur Umsetzung 
regionaler Strategien ausgebaut wird.
 
Das Budget der Gebietskörperschaften – die 
Umsetzung der Ziele von ESWW wird ohne den Ein-
satz der eigenen Mittel der Gemeinde und eines 
Landkreises nicht möglich sein. Das System der 
Umsetzung der Strategie setzt die Verbreitung des 
Modells der Planung und der Umsetzung von En-
twicklungsvorhaben voraus, was die Koordinierung 
und die Optimierung der Ausgabe der Mittel aus den 
öffentlichen Mitteln ermöglicht.
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VERZEICHNIS DER VEREWENDETEN ABKÜRZUNGEN

GUS 	 Hauptamt für Statistik

F+E	 Forschung und Entwicklung

GK	 Gebietskörperschaft

SV	 Selbstverwaltungsvertrag

LAG	 Lokale Aktionsgruppe

NGO	 Nichtregierungsorganisation

NUTS	 Klassifikation Territorialer Einrichtungen für Statistische Zwecke

GSI	 Gebiet der Strategischen Intervention

BIP	 Bruttoinlandsprodukt

ÖPP	 Öffentlich-Private Partnerschaft

CLLD	 Von der örtlichen Bevölkerung betriebene lokale Entwicklung

WRTB	 Westpommersche Regionale Territoriale Beobachtungsstelle 

ROPWW	 Regionales Operationelles Programm 

der Woiwodschaft Westpommern 2014-2020

MRS	 Metropolregion Szczecin

ESWP	 Entwicklungsstrategie Westpolens

ESWW	 Entwicklungsstrategie der Woiwodschaft Westpommern

SEZ	 Sondereinbeziehungszone

IKT	 Informations- und Kommunikationstechnologien

MAWW	 Marschallsamt der Woiwodschaft Westpommern

ITI 	 Integrierte Territoriale Investitionen 

WMEP	 Westpommersches Modell der Entwicklungsplanung
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